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53. Jahrgang

Was geht in Spanien vor?
Seit langem wird die Stellung des ſpaniſchen Diktators Primo

de Rivera als erſchüttert angeſehen. Jmmer wieder kommen aus
Spanien Nachrichten ſo ſpärlich ſie bei der ſpaniſchen Zenſur auch
ſind die neue Unruhen und Verſchwörungen gegen Primo de Rivera
melden. Bekannt iſt der vor einigen Monaten in letzter Stunde auf
gedeckte Putſchperſuch unter Führung des alten Generals Wehyler, der

auf eine Wiederherſtellung eines legitimen Regimentes in parla
mentariſchen Formen abzielte. Der aber, wie geſagt, vereitelt werden
konnte, weil der Machthaber vorzeitig von den Umſturzplänen Kenntnis
erhielt. Vor einer knappen Woche gingen durch die Preſſe dann Nach
richten, die von einer neuen Verſchwörung zu melden wußten. Und
zwar ſchien es danach, daß dieſer Umſturzverſuch auf ganz legalem Wege
eingeleitet worden iſt. Die Führer dieſer Bewegung haben ſich nämlich
in aller Form an den König gewandt, den ſie aufforderten, Primo de
Rivera ſeines Amtes als Miniſterpräſidenten zu entheben. Seitdem iſt
Direktes aus Spanien nicht mehr gemeldet worden. Man erfuhr nur
nöch, daß der König offenbar von Primo abgerückt iſt. Es hieß näm
lich, daß er das Dekret des Diktators, das Artillerieoffizierkorps, das
die Abdankung Primo de Riveras gefordert hatte, aufzulöſen, nicht
unterzeichnet habe. Das war der Jnhalt der letzten Telegramme, die
aus Spanien eingelaufen ſind. Seitdem hat Primo eine ſtrenge Tele
gramm und Telephonzenſur durchgeführt, ſo daß keinerlei authentiſche
Nachrichten mehr zu bekommen ſind. Gerade dieſe Poſtzenſur läßt
darauf ſchließen, daß diesmal die Umſturzbewegung einen ernſten Cha
rakter angenommen hat. Läßt weiter darauf ſchließen, daß Primo
de Rivera alles verſucht, um ſeine Poſition und ſein Syſtem zu retten.
Im Rahmen dieſer Rettungsaktion, die der ſpaniſche Diktator in
letzter Minute unternimmt, wird auch eigentlich erſt der jüngſte Kurs
der ſpaniſchen Außenpolitik verſtändlich. Auf Antrag Spaniens iſt be
kanntlich nochmals die Studienkommiſſivn des Völkerbundes nach Genf
berufen worden. Spanien verlangt, daß ſein Anſpruch auf einen
dauernden Ratsſitz zur Diskuſſion geſtellt wird. Dabei iſt es kein Ge
heimnis, daß es ſich hier nur um eine diplomatiſche Geſte handelt. Ja,
man kann ſagen, um eine diplomatiſche Drohung, die bekanntlich immer

mehr in die Formel gekleidet wird Ratsſitz oder Tanger. Wobei der
n am Schluß dieſer Formel liegt. Bedenkt man, daß die inner

ng Primo de Riveras faſt völlig erſchüttert iſt, ber
r daß der Diktator nach einem eklatanten Erfolg ſeiner
Außenpolitik ſucht. Und er weiß zu gut, daß das ſpaniſche Volk, das
ſeiner müde geworden iſt, für die feinen diplomatiſchen Unterſchiede
zwiſchen einem ſtändigen und nichtſtändigen Ratsſitz weniger emp
fänglich iſt als für das Tangerprotektorat. Jm Hintergrunde ſteht

ſeit Wochen der italieniſch-ſpaniſche Pakt, der mehr als ein Freund
ſchaftsvertrag iſt. Jtalien hat denn auch ſofort die ſpaniſche Tangernote
mit lebhafter Zuſtimmung mit der Zuſage auf aktive Unterſtützung des
ſpaniſchen Anſpruches beantwortet. Ob die Nachrichten, die von einer
Entſendung dreier ſpaniſcher Kreuzer von Cadix nach Tanger wiſſen
wollen, ſich beſtätigen werden, muß man abwarten. Wir möchten be
zweifeln, daß Primo de Rivera zu Aktionen greift, die nur zu außen
politiſchen Verſtimmungen führen können, aber nicht zu außenpolitiſchen
Exrfolgen. Man kann vor allem nicht annehmen, daß der Diktator
jetzt auch noch einen offenen Konflikt mit Frankreich und England her
beiführen wird, der durch Entſendung von Schlachtſchiffen ſelbſtverſtänd
lich gegeben wäre, da eine ſolche Aktion eine Verletzung des Tangerab
kommens darſtellen würde. Aber, wie dem auch ſei, daß überhaupt ſolche

Gerüchte möglich ſind, das beweiſt, welche Bedeutung die ſpaniſche Re
gierung der Tangerfrage immer mehr zuwendet. Es muß wohl ange
nommen werden, daß die Nachrichtenkampagne, die über Tanger jetzt
von Spanien ausgeht, von Primo de Riveva nicht unbeeinflußt iſt.

Aufs ganze geſehen ſtellen ſich natürlich alle jetzt unternommenen
außenpolitiſchen Aktionen Spaniens als ein reiner innerpolitiſcher
Entlaſtungsverſuch Primo de Riveras dar. Niemand kann ſagen, ob
dieſe Entlaſtungsoffenſive Erfolg hat. Die Antwort, die Primo
de Ripera in der Tangerfrage von Paris und London bekommen hat,
war ebenſo kühl, wie die aus Rom herzlich geweſen iſt. Jn dieſer
Antwort, die zwar keine ſchroffe Ablehnung enthielt, hat die franzöſiſche
und die engliſche Regierung für eine Vertagung der Tanger-Dis-
kuſſion plädiert. Und zwar in einer Form, die durchblicken läßt, wie
ungern man überhaupt im Rahmen des Tangerſtatuts ſich über die
Erweiterung der Verwaltungsbefugniſſe Spaniens unterhalten will.
Mehr will man offenbar in Paris und London überhaupt nicht zuge
ſtehen. Man verwies darauf, daß Tanger dem Einfluß des Völker

bundes entzogen iſt, woraus man folgerte, daß die Übertragung eines
Mandats an Spanien überhaupt nicht in Frage käme.

Ratsſitz oder Tanger? Wir möchten prophezeien, daß beides miß
glückt. Dann aber wäre zweifellos das Schickſal Primo de Riveras

auch in dem Falle beſiegelt, wenn es ihm gelingen würde, noch einmal
Herr der inneren Wirrniſſe in Spanien zu werden. Auch dafür ſcheut
er keinen Verſuch. Es heißt, daß die Cortes, die beiden Häuſer des
ſpaniſchen Parlaments, einberufen werden ſollen. Wenn das damit
begründet wird, daß ſich der Geſundheitszuſtand des ſpaniſchen Kron
prinzen erheblich verſchlechtert habe, ſo wirkt ſolche Begründung
natürlich grotesk. Würde ſich die Nachricht beſtätigen es handelt
ſich auch hier lediglich um Gerüchte, die auf Umwegen über die
ſpaniſche Grenze kommen, Nachrichten werden von der Regierung
nicht herausgelaſſen ſo müßte man wohl in dieſem Schritt einen
Verſuch Primo de Riveras ſehen, mit dem Parlament, das er ja völlig
beiſeite geſchoben hat, Frieden zu ſchließen. Wobei allerdings wohl die
Frage am Platze iſt, ob ein Parlament, das ſeit Jahr und Tag ſeiner
Machtſtellung entkleidet worden iſt, dafür überhaupt zu gewinnen ſein
würde. Alles in allem ergibt ſich eine ſehr ſtarke Erſchütterung der
Poſition Primo de Riveras. Und die Frage bleibt nur, ob und wie
weit es ihm gelingen wird, ſeinen Sturz noch hinauszuſchieben. Und
es bleibt die zweite Frage, wieweit dieſe ſpaniſchen Konflikte ſich auf
der Völkerbundstagung jetzt auswirken werden. Vielleicht werden die
nächſten Tage ſchon darauf Antwort geben.

geſetzten Jnſtruktionen i

ur mit Bedauern Kenntnis nehmen.

Spaniſche Quertreibereien in Genf
Rebellion in Spanien Aufnahme Deutſchlands nach dem 6. September

Spaniens eigenſinniger RatsſitzAnſpruch
Erſte Arbeiten der Studienkommiſſion.

Genf, 30. Aug. Der e e trat um A nach 11 Uhr
unter ſeinem Präſidenten Motta (Schweiz) zu ſeiner zweiten Tagung
zuſammen. Die Beſetzung iſt, abgeſehen von den Vertretrn Japans
und Argentiniens, unverändert, während Braſilien überhaupt nicht
vertreten iſt. Spanien, das bekanntlich die Einberufung dieſer zweiten
Tagung verlangte, hat wieder Palacios, den derzeitigen ſpaniſchen Ge
d ten in Belgien, entſandt. Braſilien fehlte, worauf der Präſident
eſonders hinwies.

Hierauf erhielt Palacios das Wort, um die Gründe darzu
legen, die die ſpaniſche Regierung veranlaßten, die Einberufung der
zweiten Tagung des Prüfungsausſchuſſes zu verlangen. Er betonte,
daß Spanien dieſe e im Jntereſſe der Vollberſammlung und
des Rates erhoben habe. Sie ſei auch im Hinblick auf die Beſchlüſſe
der außerordentlichen Vollverſammlung vom März geboten. Palacios
wies auf die Stimmungen und Wechſelfälle in der letzten außer
ordentlichen Vollverſammlung vom März hin und erklärte, daß ſie
nur deswegen vhne einen ſchweren Zwiſchenfall abgeſchloſſen werden
konnte, weil der e n e geſchaffen wurde. Er gab dann
ſchließlich die bereits gemeldete Erklärung ab, daß Spanien auf ſeiner
Entſcheidung über ſeinen Anſpruch im Laufe der zweiten Tagung
beharre.

England unnachgiebig auch wenn Spanien austritt.
Wie in Genf von maßgebender engliſcher Seite bekont wird, iſt

die engliſche Delegation für die Studtenkommiſſion mit genau feſt
Genf gekommen. Dieſe Jnſtruktionen

ſelente daß ſich die engliſche Delegation mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Machtmitteln für Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund
einſetzen und alle diejenigen Beſtrebungen bekämpfen ſoll, die dagegen
gerichtet ſind. Die ren Delegation hat weiterhin die ſtrikte
Weiſung, über die Tangerfrage in Genf unter keinen Umſtänden zu
verhandeln, da das Tangerproblem mit dem Völkerbund in keinem
Zuſammenhang ſtehe. Sollte wider Erwarten die ſpaniſche Regierungaus der Ablehnung ihrer Forderungen auf einen ſtändigen Ratsſitz

die Konſegnenz ihres Austrittes
aus dem Völkerbund ziehen, ſo könne die britiſche Regierung davon

e e
England gegen Spanien

London 81. Aug. Jn der Unterhausſitzung von Monbag er
klärte Chamberlain in Erwiderung auf eine an ihn gerichtete Frage:
Die Regierung hat die ſpaniſche Note betr. Tanger beantwortel und
erklärt, ſie könne einer Einverleibung Tangers in die ſpaniſche Zone
nicht zuſtimmen, ſei jedoch bereit, gemeinſam mit der franzöſiſchen und
ſpaniſchen Regierung die Bedingungen zu erörtern, unter denen die
Zuſtimmung der Mächte, die bisher die Tangerkonvention nicht ange
nommen haben, erreicht werden kann. Bei einer ſolchen Erörterung
würde es der ſpaniſchen Regierung frei ſtehen, ihre Anſichten unter
gebührender Beachtung der beſtehenden Verträge und Vereinbarungen

darzulegen. Seiner Meinung nach ſei die Tagung der Völkerbundsver
ſammlung in Genf nicht der geeignete Platz für eine ſolche Erörterung
Zweckmäßigerweiſe würde auch eine Erörterung unter den von ihnen
bezeichneten Mächten eine Vorverhandlung für Erörterungen mit an
deren Mächten ſein.

Die überreichung einer Note in dieſem Sinne
ſteht bevor.

Deutſchlands Aufnahme
Am 6. September.

Genf, 31. Aug. Jm Generalſekretariat des Völkerbundes werden
die letzten Vorbereitungen für die am 6. September ſtattfindende Ex
öffnung der ſiebenten Völkerbundsverſammlung getroffen. Man iſt in
unterrichteten Kreiſen überzeugt, daß der Aufnahme Deutſchlands in
den Völkerbund keine Schwierigkeit mehr entgegenſteht und daß ſie
kurz nach Beginn der Tagung, d. h. in den erſten Tagen der Ver
ſammlung vor ſich gehen wird. Es iſt hierüber, wie verlautet, zwiſchen
den im Rat vertretenen Mächtne und der deutſchen Regiexung bereits
eine Einigung erzielt worden. Wie man ſich erinnert, hat die Kom
miſſion der außerordentlichen Völkerbundsverſammlung vom März
d. J. welche unter dem Vorſitz Chamberlains getagt hatte, bereits
damals die Aufnahme Deutſchlands einſtimmig befürwortet. Nur das
Veto Braſiliens gegen die Zuteilung eines Ratsſitzes und die übrigen
mit der Rebrganiſation des Rates zuſammenhängenden Schwierig
keiten haben im Frühjahr die ſofortige Aufnahme Deutſchlands ver
hindert. Diesmal kann von irgendwelchen neuen Schwierigkeiten keine
Rede ſein. Erſt nachdem das Deutſche Reich in der Bundesverſamm
lung ſowie im Rat Sitz und Stimme haben wird, ſoll die Frage der
Erweiterung des Völkerbundsrates durch die Schaffung neuer nicht
ſtändiger und ſog. halbſtändiger Sitze ihre Erledigung finden.

Havas über die Aufnahme.
Der Genfer Vertreter der Agence Havas glaubt zu wiſſen, daß im

Laufe der letzten Woche zwiſchen dem Sekretariat des Völkerbundes
einerſeits und den Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes und Deutſchland
andererſeits Verhandlungen ſtattgefunden hätten, um das Vorgehen
bei der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund in allen Einzel
heiten zu regeln. Vor allem ſei ohne weiteres anerkannt worden, daß
Deutſchland nicht nochmals dem im März angewandten Aufnahme-
verfahren entſprechend der Völkerbundstagung unterworfen werden
könne. Da die deutſche Regierung ihren ordnungsgemäßen Aufnahme-
aäntrag nicht zurückgezogen habe, ſo ſei es nicht nötig, daß er neu
e werde, und ebenſowenig, daß der Völkerbundsrat erneut damit
efaßt werde. Das übliche Verfahren vor der Verſammlugg habe im

Laufe der ordentlichen Märztagung ſtattgefunden. Unter Hinweis
guf Briands Worte von der einſtweiligen moraliſchen Aufnahme
Deutſchlands wird in der Havasmeldung erklärt, daß die Abſtimmung
der Verſammlung zugunſten der Aufnahme Deutſchlands gleich bei Be
ginn der Tagung erfolgen müſſe. Da die Sitzungen am September
anfangen werden, ſo werde die deutſche Delegation wahrſcheinlich auf
gefördert werden, vor dem 10. September unter den übrigen Delega
tionen ihren Platz einzunehmen.

Die Tangerfrage
San Sebaſtian, 31. Aug. (WTB.) Der Miniſter des Aus

wärtigen veröffentlicht folgende offiziöſe Note. „Die ſpaniſche Regierung
hält es für notwendig, um die öffentliche Meinung der Welt in die
Lage zu ſetzen, die Gerechtigkeit und die Richtigkeit der Gründe ihrer
Forderung zu beurteilen, die Bedeutung und die Tragweite dieſer
Forderung genauer zu beſtimmen. Spanien iſt der Meinung, daß die
endgültige Löſung der Tangerfrage darin beſtände, dieſe Stadt und ihre
Umgebung der ſpaniſchen Protekkoratszone in Marokko einzuverleiben,
mit der ſie eng verbunden iſt und ohne die ſie alle Elemente des Eigen
lebens entbehrt. Dieſe Einverleibung, falls ſie von allen Nationen
gutgeheißen wäre, die die Tangerſatzungen unterzeichnet haben oder die
dazu eingeladen ſein würden, ſollte ſelbſtverſtändlich auf folgenden
Grundlagen erfolgen Verbot, den Platz zu befeſtigen oder ihn zu einer
Flotten- oder Luftbaſis auszubauen, Gewährung der Handelsfreiheit
und Schaffung einer Verwaltung und einer Gerichtsordnung, die die
gleiche für alle wäre. Die ſpaniſche Regierung hat niemals die An
regung ausgeſprochen, daß der Völkerbund, der nach ihrer Meinung,
wie übrigens nach derjenigen aller direkt intereſſierten Regierungen,
dem ganzen Problem fernſteht, ihr ein Mandat erteilen ſollte. Die auf
der ſalſchen Vorausſetzung, daß Spanien um dieſes Mandat erſucht
habe, gegründeten Schlußfolgerungen ſind infolgedeſſen durchaus unzu
kreffend. Der Zuſammenhang, der nach n en Meinung zwiſchen
der Tangerfrage und Spaniens Stellung im Völkerbund a be
ruht nicht a dem Gedanken eines vom Völkerbund erteilten Mandats,
er iſt vielmehr durch den Umſtand bedingt worden, daß eine Prüfung
des Tangerproblems in dem Augenblick vorgenommen wurde, wo
Spanien um das Opfer gebeten wurde, trotz der Nichterfüllung ſeiner
rechtmäßigen Forderung eines ſtändigen Ratſitzes im Völkerbund
zu bleiben.

Muſſolini zur Tangerfrage.

Rom, 31. Aug. (WTB.) Jm Miniſterrat gab der Erſtminiſter
ein Expoſé über die internationale Lage. Er führte u. a. aus, daß
Jtalien im Fall der Einberufung einer Tangerkonfernz als Signatar-
macht vertreten ſein müſſe. Jedenfalls ſei die Tangerfrage vollſtändig
getrennt von der Frage der Völkerbundsatsſite zu behandeln. Die
italieniſche Delegation in Genf habe feſte Jnſtruktionen erhalten,
wenn dieſe auch elaſtiſche Grenzen hätken, um gegebenenfalls unvor
hergeſehenen Situationen begegnen zu können.

Eine Unterredung mit dem Diktator
veröffentlicht United Preß“, in deren Verlauf Primo de Rivera u. a.
folgendes ausführt. Wenn Spanien eine Vorzugsſtellung in der Ver
waltung von Tanger gegeben werde, ſo werde er dieſe Löſung des
Problems ablehnen, denn die interngtiongle Verwaltung des Gebietes
ſei unberechtigt und unzureichend Spanien würde indeſſen mit einer
beſonderen Art von Proteklorat zufrieden ſein, falls die Mächte ihre
Zuſtimmung geben würden. Er beſtritt, daß die Einverleibung des
Gebietes in das ſpaniſche Protektorat irgendeine Wirkung auf das
Gleichgewicht der Mächte am Mittelmeere haben würde. Er ſtritt
ferner ab, daß irgendeine übereinſtimmung oder ein beſonderes Ver
men W Jtalien und Spanien in dieſer Angelegenheit be
tände. Die ſpaniſche Regierung wünſche die Angelegenheit in vollem
Tageslicht zu behandeln.

Unruhen in Spanien?
Die Artillerierebellion gegen den Diktator.
Paris, 31. Aug. Die Fournier-Agentur meldet von ſchweren

Unruhen in Spanien. Alle telephoniſchen und telegraphiſchen Verbin
dungen ſeien unterbrochen. Jn Madrid herrſcht ſchwere Unruhe wegen
der Unzufriedenheit unter dem Offizierkorps, namentlich den
Artillerieoffizieren. Die Eiſenbahnlinien ſeien bewacht. Eine direkte
Nachricht aus Madrid liegt bis jetzt nicht vor. Weſtminſter Gazette“
meldet, daß ſie geſtern durch die ſpaniſche Botſchaft in London infor
miert ſei, daß es möglich ſei, daß wegen der ernſten Lage im Lande
eine Preſſezenſur in Spanien verhängt ſei.

Jn Madrid leugnet man
konſeguent jede ernſtere Kriſe. Die Agentur Fabra erklärt, daß alle
im Auslande verbreiteten Nachrichten, wonach in Madrid Unruhen
ausgebrochen ſein ſollen, jeder Begründung entbehren.

Die drei Entwaffnungsnoten
Die „Germania“ tritt in einem Artikel Behauptungen entgegen, daß

in den letzten drei Entwaffnungsnoten der Botſchafterkonferenz neue
„unerhörte Forderungen“ erhoben worden ſeien. Deutſchland habe ſich
ſo radikal entwaffnet, daß für „unerhörte neue Forderungen“ überhaupt
kein Raum mehr wäre. Was jetzt noch übrig ſei, worüber man jetzt
noch verhandele und Noten wechſele, das ſeien nichts als Bagatellen,
verglichen mit der Rieſenarbeit, die bereits bewältigt iſt. Die definitive
Beſeitigung der Militärkontrollkommiſſionen ſei für Deutſchland von
ſchlechthin überragender Bedeutung und man ſei zuſtändigen Orts ent
ſchloſſen, davaus die nötigen Konſequenzen zu ziehen und bis an die
äußerſte Grenze des Möglichen in Bagatellfragen Konzeſſionen zu
machen. Das deutſche Volk erwarte, daß die gegneriſchen Mächte, wenn
das kleine, reſtliche Penſum der Kontrollkommiſſtonen vollends erledigt
ſein werde, alsdann auch endlich zu dem politiſchen Entſchluß der Zurück
rufung dieſer Kommiſſionen ſich aufraffen werde. Frankreich ſchicke ſich
an, demnächſt wieder militäriſche Attachéss nach Deutſchland zu ent
ſenden. Dieſe, mit diplomatiſchem Charakter ausgeſtatteten Perſönlich
keiten würden in eine völlig unmögliche Situation geraten, wenn ſie
in Deutſchland eintreffen ſollten, ſolange die Kontrollkommiſſionen noch
dort ſind. Die deutſche Diplomatie habe mit Recht es abgelehnt, die
Abberufung der Kontrollkommiſſionen zur Vorbedingung des Eintritts
in den Völkerbund zu machen. Auf der anderen Seite darf die deutſche
Regierung die Gewißheit haben, daß das ganze deutſche Volk hinter
ihr ſtehen werde, wenn ſie nach erfolgtem Eintritt die endgültige Ab
ſchaffung dieſer Reliquie der Kriegsepoche fordert.

nene
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Vom kommenden Reichsſchulgeſetz
Aus einem Schriftwechſel zwiſchen dem ReichsinnenminiſterDr. Külz und ſeinen Parteifreunden in der Provinz ne

ſcheint hervorzugehen, daß der Miniſter in ſeinem Reichsſchulgeſeß
entwurf die Grundlinien nicht verlaſſen wird, die die Deutſche Demo
kratiſche Partei für die vichtigen hält. Es handelt ſich dabei im
weſentlichen um folgende Punkte Die Gemeinſchaftsſchule muß als
Regelſchule feſtgelegt werden, den ſogenannten Simultanſchulländern
müſſen ihre Schulen erhalten bleiben, das Reichsſchulgeſetz darf keine
Beſtimmüngen über den inneren Schulbetvieb enthalten die Schul
aufſicht muß uneingeſchränkt in der Hand des Staates bleiben, die
Staatsbeamtenrechte des Lehrers ſind ſicherzuſtellen, die einheitliche
Lehrerbildung darf nicht beeinträchtigt werden. Der Miniſter hat
in ſeiner Antwort erklärt, daß er „in allen weſentlichen Punkten
die Auffaſſung ſeiner Parteifreunde teihe und die Hoffnung ausge
prochen, daß es gelingen werde, ein e e zuſtande zu
vingen, das den in dieſem Sinne geäußerten berechtigten Wünſchengerecht werde“. Welche Punkte davon er als weſentlich angeſehen

wiſſen will, t fweili vorerſt noch ſein Geheimnis. Seine Partei
freunde in Oſtpreußen ſehen ſie fraglos alle als weſentlich an, ſonſt
hätten ſie ſie nicht nebeneinander aufgezählt. Vielleicht geht man aber

nicht fehl, wenn man diejenigen als „weſentliche“ Punkte anſieht, diein der Voſſ. Zeitung“ vom 1. Auguſt als beſondere Merkmale des
neuen Geſetzentwurfs hervorgehoben worden ſind. Danach ſoll die
Gemeinſchaftsſchule als die Grundlage m e werden, die anders
gearteten Schulen ſollen aber die gleichen Rechte haben. Das iſt
natürlich etwas anz anderes als die gleichmäßig freien Entwichlun
möglichkeiten“, die der Bildungsausſchuß des Reichstags vor vier
e in den damaligen r en e und damit den erſten

witt des Abgleitens von der Verfaſſung tat. Ganz zutveffend wird
es als zwecklos bezeichnet, hier über Einzelheiten zu ſtreiten, das
„praktiſche Nebeneinander“ von Gemeinſchaſtsſchulen, Bekenntnis
ſchulen Und bekenntnisfreien Schulen werde ſchon zeigen, daß ſie die
gleichen Rechte haben müſſen. Damit im Zuſammenhange ſteht auch
die Frage des geordneten Schulbetriebs. Jn dem dſtpreußiſchen
Schreiben wird eine Beeinträchtigung des geordneten Schulbetriebes
als vorliegend bezeichnet wenn das heſe die Möglichkeit zuließe,daß die neuein gerichtete oder die bisher beſtehende Se eine geringere

S von aufſteigenden Klaſſen erhielte, als ſich bei einer gemeinſamen
ſchule ergeben würde. Nach den Darlegungen der „Voſſ. Zeitung“,

die offenbar von einer dem Miniſter naheſtehenden Seite herrühren,
ſoll nun die Frage des geordneten Schulbetriebes nach dem neuen
Geſetze der lokalen Regelung überlaſſen bleiben. Die Verhältniſſe auf
dem Lande und in den Städten ſeien ganz verſchiedenartig, und ſelbſt
eine landesgeſetzliche e könnte deine allgemeine Gültigkeit er
langen. Das iſt zweifellos m Ob aber eine ſolche lokale Rege
e leichter durchführbav iſt als eine landesgeſetzliche oder reichs

etliche muß abgewartet werden. Hierbei wird es ganz und gar
rauf ankommen, wieweit die Sicherungen durch Schiedsgericht

uſw., die doch auf jeden Fall in das Geſetß hinein müſſen, die Zu
ſtimmung der maßgebenden Parteien finden können.

Auf die andeven Punkte des re Schreibens geht die
eſchäftigt ſie ſich mit der vonVoſſ. Zeitung“ nicht ein, dagegen

bieſem nicht berührten aber ſehr wichtigen Frage des Ubergangs von
den heutigen Schülverhältniſſen zu dem im geforderten. Auch
in der Behandlung dieſer Frage haben ſich bei den Parteien ſcharfe
Gegenſätze gezeigt. Entgegen e re Forderungen der Demo
kvatiſchen Parkei ſcheint der Miniſter bereit zu ſein, dem Zentrum und
der Deutſchen Volkspartei dadurch entgegenzukommen, daß bei Jn-
krafttreten des Geſetzes zunächſt alle Schulen ihren bisherigen
Charakter behalten, daß alſo die evangeliſchen, die katholiſchen die
jüdiſchen, die Simultanſchulen die Sammelſchulen uſw. das bleiben,
was ſie jetzt ſind. Erſt zu beſtimmten Zeitfeſtſetzungen werden die
Exrziehungsberechtigten aufgefordert werden, ſich darüber zu entſcheiden,
ob ſie die bisherige Schulart für ihre ſchulpflichtigen Kinder behalten

oder eine andere wählen wollen.

Die rotgeſtempelten Tanſender

Ein Beleidigungsprozes des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
gegen einen Redner in Verſammlungen der ſog. „Reichsbankgläubiger“
egann am Montag in Berlin mit ſo ſtürmiſchen Szenen, daß man

ſchön daraus die breite Wirkung der Aufwertungsagitation, und, wie
man in dieſem Falle wohl ſagen muß, der Aufwertungsdemagogie er
kennen konnte. Der Andrang war ungeheuerlich, und zweifellos gibt es
breite Schichten in unſerem Volke, denen dieſe Frage wichtiger erſcheintals en Ereigniſſe. Gegenſtand des Progeſſes iſt eine Rede,
die in einer Verſammlung des Verbandes der Befitzer rotgeſtempelter
Dauſendmarknoten aus der Friedenszeit gehalten worden war und in
der wenig volks wirtſchaftliche Weisheit, dafür aber eine deſto gröbere
Beſchimpfung der Reichsbank und ihres Präſidenten laut wurde. Aus
drücke wie „Betrug“, „Schwindel“ uſw. ſcheinen in dichter Folge ge
braucht worden zu ſein, und nunmehr iſt die Anklage erhoben, gleich
e Beleidigung der Reichsbank wie ihres Präſidenten

ie Erkenntnis, daß die Währungsſtabiliſierung zwar das Geld
unrecht beenden, die bis zu dieſem Zeitpunkt entſtandenen Folgen des
Geldunrechts aber nicht beſeitigen konnte, iſt immer noch viel zuwenig
in populärer Form auf redliche e den Maſſen klargemacht
worden. An das richtige Gefühl geſchehenen Unrechts knüpften r
daher unxichtige, weil unerfüllbare Erwartungen und außerdem au
ründſätzlich falſche Auffaſſungen, wie etwa die von einer anderen Be
andlungsmöglichkeit rotgeſtempelter Tauſender im Vergleich zu den

übrigen Papiermarkſorten. Statt daß nun der Umfang der möglichenAufwertung, die ſich niemals auf Geldſcheine dhiegen konntke, da

Wichkiges vom Tage
u den Preſſeangaben aus einer Denkſchrift LehmannRußbüldt

und Mertens wird erklärt. Das Reichswehrininiſterium muß es ab
lehnen, ſich in Erörterung derartig e ledige und völlig un
wahrer Angriffe einzulaſſen. Die weitere Erledigung der Angelegen
heit wird Sache der Juſtiz ſein, wozu die erforderlichen Schritte bereits
veranlaßt ſind.

Nach einer Berliner Meldung ſind die beiden Großflugzeuge derDeutſchen Lufthanſa am 30 Auonſt, 3 Uhr nachmittags, in Peking ge
landet. Die zehntauſend Kilometer lange Strecke wurde in zehn Tages
etappen zurückgelegt. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge,
darunter zahlreiche führende Perſönlichkeiten, erwartete in Peking die
Ankunft der deutſchen Flieger, die hier wie überall der Stationen dere Luftreiſe aufs erglichſte begrüßt wurden. Der deutſche Bot
chafter gab ihnen zu Ehren ein Eſſen

Die Vereinigung e e Zeitungsverleger hat aufeiner in Straßburg abgehaltenen Verſammlung eine Entſchließung an
er ent, und dem Miniſterpräſidenten übermittelt, in der für die in
er Preſſe beruflich Tätigen die Sonntagsruhe gefordert wird.

a

Das engliſche Unterhaus ſtimmte der Verlängerung der Notſtands
maßnahmen auf einen weiteren Monat mit 282 gegen 91 Stimmen zu.

r

Zu der von einem Berliner Blatt veröffentlichten Meldung wonach
Julius Barmat von Berlin nach Paris geflüchtet ſei, erfährt eine Ber
liner Korreſpondenz, daß ſich Barmat vor kurzer Zeit zur Kur nach
Aachen begeben habe, von dort aber vorzeitig zurückgekehrt ſei, weil der

der Kur ſeinen Erwartungen nicht entſprochen habe. Seit
dem habe ſich Barmat regelmäßig bei dem zuſtändigen Polizeirevier
emeldet, dies habe er auch heute getan. Die Nachricht des Berliner
lattes entſpreche alſo nicht den Tatſachen.

x

Der ehemalige Präſident des evangeliſchen Oberkirchenrats und
Profeſſor an der Univerſität Berlin, Profeſſor Julius Kaftan, iſt im
77. Lebensjahr geſtorben. Die deutſche theologiſche Wiſſenſchaft und
die evangeliſchen Kirchen verlieren einen hochverdienten Gelehrten und
führenden Kirchenmann.

Deutſchland auf dem Umrechnungskurs von einer Reichsmark gleich
einer Billion Papiermark eine neue Währung eingeführt hatte, überall
dem Volke klargemacht worden wäre, gab und gibt es eine Reihe von
Agitatoren, die aus ehrlichem Fanatismus oder auch aus einem hier
völlig unangebrachten Betätigüngsdrang heraus die falſchen Vor
ſtellungen ſteigerten, die im Volke vorhanden waren. Der Reichsbank
präſident hatte in einer Rede dieſe Agitation zurückgewieſen und mit
Recht angemerkt, daß ſie armen Leuten, die ohnehin leider ſchwer durch
die de geſchädigt waren, noch einmal überflüſſiges Geld aus der
Taſche ziehe. Dieſe Rede gab dann den richtig durch ſie bezeichneten
Agitatoren den Anlaß zu der jetzt eingeklagten Beleidigung. Es wärean der Zeit, den Maſſen klar zu nen daß vor allem Dr. Schacht
durch ſeine raſch und erfolgreich durchgeführte Stillegung der Noten
preſſe verhindert hat, daß weiteres Jnflätionsunrecht entſtehe; daß
man alſo im Rahmen deſſen, was möglich iſt, rn dem jetzigen Reichs
bankpräſidenten die neue Sicherung der Währung verdankt. Statt
deſſen macht eine entweder währungspolitiſche ahnungsloſe oder geradezu leichtfertige e Verſprechungen, die ſich nicht erfüllen

können, und deren Nichterfüllbarkeit zu den Notwendigkeiten der
Währungsſtabiliſierung gehört. Es iſt notwendig, daß die öffentliche
Meinung Deutſ die ubliziſten, die es gut mit ihren Leſern
meinen, noch einmal die Dinge ſo darlegen, wie ſie ſind. Der Aber-
d von einer Aufwertungsmöglichkeit der rotgeſtempelten Tauſen

er iſt ein Beweis dafür, daß die öffentliche Meinung noch nicht genug
n Aufklärung in dieſem wichtigen Punkte getan hat.

Das Urteil im Prozeß Dr. Schachts.
Berlin, 31. Aug. ben e Jn dem rege Dr. Schachts gegen

den Vorſitzenden des Verbandes der Reichsbankglänbiger, Roll, der ſich
in Verſammlungen in ſchweren Beleidigungen gegen den Reichsbank
präſidenten ergangen hatte, wurde Roll heute zu 750 M. Geldſtrafe ver
ürteilt. Reichsbankpräſident Dr. Schacht wurde die Berechtigung zu
geſprochen, das Urteil auf Koſten des Angeklagten im Berliner Lokal
anzeiger“, „Berliner Tageblatt“ und „Vorwärts“ zu veröfſentlichen.

d

Hie Sowſelkriſe
Konflikt zwiſchen Stalin und Kalinin.

Die „Gazeta Warſzawa“ bringt die den See Nachricht,
daß es in letzter Zeit zu Zuſammen e zwiſchen Stalin und Kalinin,
dem Vorſitzenden des allruſſiſchen Vollzugskomitees, gekommen ſei.
Kalinin, den man den Staatspräſidenten nennen könnte, ſoll ſich ge
weigert r ſeine Unterſchrift unter einige gegen die Oppoſition ge
richtete Dekrete Stalins zu ſetzen. Trotzdem ſeien t Dekrete unker
Mitzeichnung des Vorſitzenden des Ukrainiſchen Vollzugskomitees
Petrowſki veröffentlicht worden. Daraufhin habe Kalinin verſchnupft
ſeinen Urlaub angetreten. Kalinin wurde bekanntlich zu dieſem reprä
e Poſten gewählt, um als Bauer einen Anziehungspunkt für

as Dorf abzugeben. Bisher hat er niemals den eigentlichen Macht
habern im Kreml Schwierigkeiten bereitet, ſondern ſich ſtets als williges
Werkzeug von Stalin erwieſen. Wie man ſieht, kriſelt es im Kreml
immer weiter. Dahin gehört auch die Meldung, daß Lenins Witwe
Krupſkaja ihre Amter im Kommiſſariat der Volksbildung und der

Truppen getreten.

Staatskontrolle zur Verfügung geſtellt habe. Jn den herrſchenden
bolſchewiſtiſchen Kreiſen galt zwar Lenins Witwe, die ſich ſtets ſehr
radikal gebärdete, nicht viel, ſie wurde recht deſpektierlich ſogar im ver
trauten Kreiſe das alte e Weib genannt; bei der großen
Maſſe genoß ſie aber als Bewahrerin des politiſchen Teſtamentes
Lenins großes Anſehen. Jhr Rücktritt, der doch ohne Zweifel eine
Sympathieerklärung für die Oppoſition bedeutet, iſt daher nicht ganz

Außenpolitiſche Leberſicht

Waſhington und der Vorſchlag Bakers.
Waſhington, 31. Aug. (TU.) Von dem Vorſchlag des ehe

maligen Kriegsſekretärs Bakers, der in einem Artikel in der Fachzeit
ſchrift „Trade Wings“ energiſch für Schuldenſtreichung und Herab
ſetzung der Reparationen eintritt, nimmt man an hieſtger amtlicher
Stelle keine Notiz und betrachtet ſie im Hinblick darauf, daß die
Schuldenfrage im weiteſten Sinne entgegenkommend behandelt worden
ſei, lediglich als ein Wahlmanöver.

Amerika und der Weltgerichtshof.
London, 31. Aug. (WTB.) „Morning Poſt“ berichtet aus

Waſhington, daß die von Senator Borah geförderte Bewegung, die
Aktion des amerikaniſchen Senats, der für den Anſchluß an den Welt
gexichtshof ſtimmte, rückgängig zu machen, in allen politiſchen Parteien
in Amerika Anhänger gewinne.

Die Kämpfe in Marokko
Paris 31. Aug. (WTB.) Nach einer in der Morgenpreſſe veröffentlichten Meldung gits Fes ſind im Abſchnitt von Taſa die ſpani

ſchen Truppen e ihrer Zone an die Stelle der franzöſiſchen
ieſe

Aufſtellung genommen. Jn der ſpaniſchen Zone ſollen heftige Kämpfe
im Gange ſein.

Der großarabiſche Block. z
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet Said Jdris hat ſich Jmam Jahia

unterworfen und die Oberherrſchaft Jemens anerkannt. Der Friedens
ſchluß mit Jemen beendigt den letzten Kampf in Arabien, als deſſen
Folge nur noch zwei ungbhängige arabiſche Herrſcher, Jbn Sauds und

Jman Jahia, beſtehen bleiben. aSondertagung der Weltkraftkonferenz.

Baſel, 31. Aug. (TU) rdie Sondertagung der Weltkraftkonferenz, an der etwa 575 Vertreter
aus 39 Staaten teilnehmen. Zux Erörterung ſtehen die techniſchen,
wirtſchaftlichen und rechtlichen Probleme der Krafterzeugung und
Binnenſchiffahrt, des Austauſches von elektriſcher Energie zwiſchen
verſchiedenen Ländern und ſchließlich die verſchiedenen Verwendungs
arten der Elektrizität. Der Konferenz wird in techniſchen Kreiſen
außerordentliche Bedeutung beigemeſſen.

Einigungsverſuch für das Reichsehrenmal.
Berlin, 31. Aug. (TU.) Zur Vermeidung weiterer Streitig

keiten über das Reichsehrenmal wird e darauf hingearbeitet, ein
Gremium von 6 oder 8 Künſtlern einzuſetzen, das von ſich aus zu
entſcheiden hat, wo das Ehrenmal errichtet werden ſoll. Dieſem Spruch
hätten m ann alle Teile zu fügen. Es beſteht begründete Ausſicht,
daß eine Verſtändigung auf dieſer Grundlage zwiſchen allen beteiligten
Verbänden und Parteien erfolgt.

Sparer und Aufwerter.
Bexrlin, 31. Aug. (TU.) Der Deutſche Sparerbund teilt mit

Die Aufwertungsorgantſationen Deutſchlands haben geſtern in Erfurt
getagt, um zu der Zurückweiſung des Volksbegehrens durch Beſchlußdes eideintenminiſters Stellung zu nehmen. Sie ſind zu folgender

Entſchließung gekommen Die rechtsfeindliche Stellungnahme von
Regierung und Reichstag, beſonders in der Aufwertungsfrage hat Ver
anlaſſung dazu gegeben, daß alle Verbände, die r die Wiederherſtell eng des Rechts und den Aufbau einer geſunden

kreten, ſich auf einer Tagung in Erfurt am 29 Auguſt 1926 ne
einheitlichen politiſchen Kampffront zuſammengeſchloſſen häken

Warnung für deutſche Amerikabeſucher. e
Berlin s1. Aug. (TUu) Wie von e e en Seite

mitgeteilt wird, mehren ſich in letzter Zeit die Fälle in denen Reichs
angehörige, deren Päſſe mit einem amerikaniſchen Beſucherviſum ver
ſehen ſind, während ihres Aufenthaltes in den Vere nigten Staaten
bezahlte Stellungen annehmen, ſomit ihren Status ais Beſucher ver
leten und ſich infolgedeſſen gemäß Sekt. drei der Jmm i grationLaws
vom 1. Juli 1925 der Gefahr ausſetzen, deportiert zu werden. Es
iſt den deutſchen Behörden unmöglich, unter den erwähnten Umſtänden
die Beteiligten vor einer Deportation zu ſchützen.

Amerikareiſe Kochs.

Reichsminiſter a. D. Koch tritt Dienstag mittag ſeine Studien
reiſe nach Amerika an, die ihn e wen Kangda führen wird.
Er wird etwa eine Woche in Quebec bleiben, und ſich dann mit der
Eiſenbahn nach der kanadiſchen Provinz Manitoba begeben, um dort
einige deutſche Siedlungen zu beſichtigen. Alsdann wird Miniſter
Koch nach Vancouver am Stillen Ozean fahren. Die Rückreiſe nach
Europa wird ihn von San Francisco über Chicago nach Neuyork
en Zu Beginn der Reichstagsſitzungen wird Miniſter Koch in

erlin wieder eintreffen.

Halliſches Stadttheater
Der Freiſchütz

Kapellmeiſter: Erich Band; Spielleitung: Auguſt Roesler.
ber Carl Marig von Weber und den Freiſchütz“ iſt zur WeimarerAufführung gegen Ende der vorigen Spielzeit das Nötige geſagt

worden, ſo daß höflichſt an das Gedächtnis appelliert werden mag.
Ein Artikel von geiſtiger Prägung wäre im re des Stadt
theaters durchaus nüßlich geweſen. Aber der Aufſatz von Oberſpiel
leiter Dr. Otto Erhardt (Stuttgart) iſt ſprachlich ſo banal und ſach
lich ſo flach, daß man ſich ſeiner nicht bedienen kann. Außerdem haben
Erich Band und Auguſt Roesler ſelbſt Vorbemerkungen zur Auf
führung veröffentlicht, die eine völlige Neugeſtaltung des Werkes aus
dem Geiſte der romantiſchen Muſik ankündigten. Jn Wirklichkeit aber
wurde die Oper von ihnen aus dem Geiſte Richard Wagners um
gewandelt. Nun iſt Wagners Freiſchützinterpretation wie alle ſeine
Deutungen von Vorgängern objektiv falſch, weil ſie an den Grund
prinzipien ſeiner eigenen Abſichten für das Bühnenkunſtwerk gemeſſen
ſind. Bei ſeiner Freiſchützdarſtellung (der Ouvertüre, deren Auffaſſung
allein ſchon e das ganze Werk entſcheidet) aber ſchuf die immenſe
Kraft ſeiner Vitalität einen ſo reißenden Strom von Tempo, Rhythmus,
Blut, Energie, Waldeszauber und Seelenmagie, daß das Kunſtwerk
unter der Verzerrung Kunſtwerk blieb und an unmittelbar packen
dem Eindruck ſogar noch gewann. Gefährlich wird dieſe Jnterpretationerſt in den Händen moderner Dirigenten. Der Aſſaut aufs Publikum
bleibt, aber aus der Jntenſivierung iſt Vergröberung geworden.

un iſt Erich Band ſo geſchmackvoll, ſein Prinzip nicht eigenſinnig
n die Spitze zu treiben und in der Sphäre des Künſtleriſchen zu
halten. Dennoch konnte er nicht vermeiden, daß Ouvertüre und Wolfs
en überaus harte Konturen erhielten und ganz aus dem Bann
reis der deutſchen Romantik herausgerückt waren. Beides war, im
Wortſpiel geſagt, nicht geläutert, ſondern verlautert. Jn der gleichen
Richtung ging mit aller Deutlichkeit die Tanzſzene: wozu dies wider
muſikaliſche Juhuh, das doch auch nicht gerade als rin deutſch
gelten kann, wenn vom Lokalkolorit der Oper abgeſehen wird

Von den Soliſten mögen ſich die bisherigen Mitglieder Charlotte
Strempel, Ewald Böhmer, Auguſt Roesler und Walter Kathammer
(die Reihenfolge iſt auch die Wertſolge) mit der bloßen, Nennung des
Namens begnügen, da wir einigen Neuverpflichteten die Ehre der Beſprechung zu erweiſen haben. Dre Gertrud Klahes als Agathe.
Stimmaterial ausgezeichnet und noch ſehr entwicklungsfähig, wenn
namentlich eine gewiſſe hängende Schwere noch gelockert wird, die mit
unvorſichtiger Vokaliſation zuſammenhängt. Die geiſtige Bewältigun
dieſer ſchwerſten, weil unkomplizierteſten deutſchen Operngeſtalt iſt no
nicht ganz erreicht, doch iſt der Angriff in genaueſter Richtung angeſetzt
und bedarf nur noch einer nachdrücklicheren h e

Alfred Schütz gab dem Kaſpar die maſſive Wucht ſeines Organs
und täuſchte auf ſolche Art mit großer Fineſſe Dämonie vor. Der

Schluß der erſten Szene zeigt mit aller Deutlichkeit ſeine Grenzen
Paul en r ax war eine unglaubwürdige Geſtalt, die überall
nur die Spuren trockenen Studierens zeigte bei einem kaum zureichen
den Material bhne Volumen, ohne Atemkechnik, mit ne Reſonanz,
alſo gaumigem Klang. Heinrich Kreutz gab dem Kuno daneben wenig
ne Profil, wenn auch ſeine Stimme noch etwas dürr und verſchloſſen

aliegt. Rudolf Donath.
Panaitt Jſtrati, „Kyra Kyraling“

Rütten K Loening, Frankfurt a. M. Preis 4 M.
Ein Menſch, ein Rumäne namens Panait Jſtrati, wird in derJugend von der Wanderluſt gepackt, er wandert, er verläßt alles. Es

geht ihm wie vielen andern, wie Maxim Gorki, Jack London, Artur
Pre auf und ab wird er geworfen, es iſt ein raſender Tanz, die

üskeln und Herzen werden hart in dieſem Leben, das iſt berguſchendund ernüchternd, i ſtrahlend bitter und als er am Ende iſt
nach einem Daſein als Kupferſchmied, Vagabund, Anſtreicher, nach
einem Leben, an deſſen Anfang die e e Ebenen des
Balkans ſtehen, die ſchimmernden Berge des Libanons und die
braunen Totenhügel von Mokattam, und am Ende der Ruf von einer
Moſchee: denn die Welt iſt ſchlecht da beſchließt er, ſelbſt ein Ende
z a Vorher aber ſchreibt er an Romain Rolland, den menſch
ichen Dichter des „Johann Chriſtof“, einen Brief, ein Bekenntnis,
eine Zuſammenfaſſung, nicht am Schreibtiſch zuſammengeſtückelt,
ondern e einer Bank mit hartem Finger, hinter dem der herbetem der Meere und Landſchaften weht. Nach dem Selbſtmordverſuch
wird er in das Krankenhaus von Nizza eingeliefert und Romain
Rolland rettet ihn. Dieſer Panait Jſtrati ſchreibt nun ein Buch
„Kyra Kyralina“, das wie am Anfang eines zweiten, neuen Lebens
ſteht. Er beginnt zu erzählen aus der Welt, die er nicht ſo unermeß
lich wie andere, von den Menſchen, die er nicht ſo gut findet; er macht
Halt in der Erinnerung an einen Freund namens Stabro und läßt
ihn berichten. Wir hören von der Jugend Stavros in einem reichen

auſe, von ſeiner ſchönen Mutter und der ſchönern Schweſter Kyra
yralina, von dem Tod der Eltern, der Verſchleppung der Schweſter

in einen Harem, er ſelbſt gerät in das Haus eines türkiſchen Wüſtlings,
aus dem er nach bittern Erfahrungen flieht, nach Abenteuern, nach
Stunden, in denen der Tod troſtvoll winkt, iſt er der geworden, der er
nun bleiben wird. Stavro, der von keinem ernſt genommen wird, der
Salepdſchi, doch ein Freier, dem die Welt offen ſteht. Das erzählt erund vieles andere Die alte orientaliſche Kunſt des Erzählens iſt in
den Blättern wieder erwacht. Ein wahrhaft weiter Horizont blüht auf,
von Braila nach der Darb-el-Barabag-Straße in Kairo, von den
rünen, e e Ebenen, in denen ſchwarze Büffel im Schlammeſehen zu den Zedern und Quellen des Libanon, zu Steppen, Schaf

hirten und Burnuſſen der Araber um Damaskus. Die Donau wandert
kauſchend durch die öſtlichen Nächte, Bauern mit groben Ja und
Mühen, Prieſter mit ſchwarzen Kappen, Schmuggler mit Dolchen im

Gürtel und pechſchwerem Haar, Zigeuner und ihre ſchönen fremd
raſſigen Töchter, der Duft der Nargilefs, das Glühen der weißen Aſche,
dies alles lebt, wächſt, es duftet, jene öſtliche Welt iſt es, die wir
lieben. Es ſollen noch weitere Bände folgen. Dieſer
Jſtrati gehört zu denen, den wenigen, die ihr ganzes Leben auf derWonterung en einem fernen Ziel ſind, es erſchien ihnen ſo ſtrahlend,
daß ſie ihr ganzes Leben daranſetzten; die Freundſchaften, die ſie er
warben und nie vergaßen, die Umarmungen und Küſſe, die ſie ren
tehen wie Stationen am Wege, aber zuletzt wiſſen ſie, das Ziel iſt
oweit wie am Anfang, die Sterne, die e ſchienen, ſind an die alten

rte gerückt, der Menſch wandert auf die Einſamkeit ſeines Alters
Andre Sterne blühen aus ſeinem Herzen auf. die Güte des

enſchen, die einzige Rechtfertigung des Lebens, breitet einen ſanften

a auals die

Panait

den Weg. „Die Güte eines einzigen Menſchen iſt mächtiger
chlechtigkeit von Tauſenden.“

De klontrollierten ruſſiſchen Schriſtſteller
An alle Städte Sowjetrußlands wurd

ruſſiſchen Gewerkſchaften der „Bildungsarbeiter“ ein Rundſchreiben
geſchickt, in welchem kundgekan wird, daß überall, wo mindeſtens
25 Dichter, Dramaturgen und Romanſchriftſteller wohnen, Lokal
komitees der Schriftſteller zu bilden ſind. Die Bedeutung dieſes Be
fehls, welcher ſagt, daß in jeder Stadt nur ein einziges dexartigesKoömitee beſtehen barſ, iſt hr groß. Die Bolſchewiken wöllen auf
dieſe Weiſe alle ruſſiſchen Er ſteller ihrer Kontrolle unterwerfen.
Wie in allen übrigen Gewerkſchaften, muß auch die Gewerkſchaft der
Schriftſteller für die Verwaltung waſchechte Kommuniſten en
denn ſonſt kommen die Mitglieder mit der Geheimpolizei in Konflikt,
ünd das iſt eine Jnſtitution, mit der in Rußland niemand Bekannt
ſchaft machen will. Wenn ein Schriftſteller antikommuniſtiſche Ge
d e dann wird von nun an die Verwaltung ſeiner Gewerkſchaft

ies eher erfahren als die Polizei. UÜberdies beſitzen die e e.
die in Sowjetrußland Regierungseinrichtungen ſind, eine große Mächt
und die Verwaltungen können die Mitglieder zwingen Dinge zu tun,
die nur eine Amtsbehörde vorſchreiben kann. Der Zuſtand iſt nun
folgender: Juriſtiſch es den Schriftſtellern zwar vollſtändig frei
geſtellt, ob ſie Mitglieder der Gewerkſchaft werden wollen oder nicht,
aber in der Praxis ſieht die Sache anders aus. Die a ver
fügt in Rußland über Machtmittel, die jeden veranlaſſen, das zu
machen, was ihm „angeraten“ wird. Uberdies exiſtieren in Rußland
heutzutage nur bolſchewiſtiſche Blätter und Zeitſchriften, und jeder
Schriſtſteller, der ſich weigert, Mitglied der Gewerkſchaft zu werden
wird daher keinen einzigen Beitrag unterbringen können. Natürlich
wird der „Goſſisdat“ (der Staatsverlag) ſeine Werke ebenfalls nicht
veröffentlichen. Ob ſie wollen oder nicht, werden alſo die a
Schriftſteller n der Kontrolle der re ne Gewerkſchaft
unterwerfen müſſen und dazu beitragen, eine der Regierung genehme
„Sowjetlitevatur“ zu ſchaffen.

aben an der Grenze des Einflußgebietes

Am heutigen Dienstag beginnt hier

en Wirtſchaft. ein

vom Zentvalkomitee der

u
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Merſeburg und Umgegend
31. Auguſt.

Was bringt uns der September
Scheiding nannten ihn die Alten. Das Jahr ſteht auf dem Berge

n blickt ins Tal hinunter. Der Weg führt zwiſchen Schlehen-
r hinab, an denen ſchon „Altweiberſommer“ hängt, weiße Fäden,

ie durchs Land fliegen. Heidekraut blüht im gelben Sande und
e wie ein farbiges Band in der vollen weichen Sonne. Auf

en Feldern ſtehen die letzten Kornmandeln und warten auf den Ernte
en der ſie holen ſoll; man will ja bald das dörfliche Erntefeſt

Im Garten kommen noch einmal die Roſen. Wir hatten ſie lang
ſtielig abgeſchnitten, und der Buſch ſah kahl aus Sie trieben danach
Zarte Blätter, einen jungen Sproß und haben jetzt ein paar Knoſpen.
Wenn es ſpäte Roſen gibt, ſo wird es ein ſchöner Herbſt; ob auch ein
langer Herbſt, den wir ſo erſehnen, damit er uns noch etwas ent
ſchädigt? Wir ſind ja viel zu kurz weggekommen. Nicht nur der
Landmann iſt unzufrieden; jeder, jeder von uns.

Nun hat man beinahe die Hoffnung aufgegeben, daß es noch zu
ſo etwas wie einem Nachſommer veichen könnte. Es iſt ſchon ſo kühl.
Herbſtlaune teilt die Wolken auseinander Herbſtwind fällt in Linden
und Eichbäume ein. Der viele Regen hat die Blätter kränklich gilben
laſſen nicht goldig wie ſonſt farblos ſind ſie geworden

Der Jäger ſtreift mit ſeinem Hund durch die ſetten Rübenblätter,
aus denen ſich die Hühner erheben. Wildenten ſtreichen über die
Stoppelfelder. Gegen Ende des Monats geht man auf die Faſanen
Der Heger ſammelt Ebereſchen, Eicheln und Kaſtanien vorſorglich zur
Winterfütterung.

Wundern wir uns darüber? Noch drei Wochen, dann beginnt
der Herbſt. Dann iſt der Augenblick da, wo ſich Tag und Nacht die
Hand reichen. Und es geht raſch abwärts. Die Dämmerung wird
lang; erſchreckend ſchnell; man merkt es von Woche zu Woche

Die Schwalben ſind fort. Sie haben es heuer eilig gehabt Sie
aſſen uns die Freude der Obſternte zurück, viel Birnen, weniger
Apfel, ſehr wenig Pflaumen Die Gärten verwildern langſam. Das
Gemüſe ſteht noch drin. Herbſtblumen leuchten an den Wegen Laßt
die Roſe ausgeblüht ſein, und der Garten ſagt jedem: denk ans Haus,
es wird hier bald unwirtlich ſein.
Auf den Feldwegen und Landſtraßen liegen noch Ahren. Noch
iſt ja Erntezeit, aber eine Ernte ohne Sonne.

t

Meiſterprüfung. Am Montag beſtanden vor dem Prüfungs
ausſchuß der Handwerkskammer zu Halle die Geſellen Hommel,
Sachſe, Helm von hier, Schaubitzer aus Trebnitz, Rühle
mann aus Unterkriegſtedt und Tele mann aus Milzau die Meiſter
prüfung im Schuhmacherhandwerk. Die Ausbildung im Theoretiſchen
hat Gewerbeoberlehrer Wenden burg geleitet.

Perſonenſtandsaufnahme. Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben: Die im Amteblatt Nr. 82 der Stadt Merſeburg e
11. Auguſt 1926 angekündigte Perſonenſtandsaufnahme zum Zwecke der
Neueinrichtung der Karte des Einwohnermeldeamts wird jetzt vor
genommen. ie Polizeirevierbeamten haben bereits mit der Aus
tragung der Wohnungsliſten begonnen. Die genaueſte Ausfüllung der
Liſten hat bis zum 5. September 1926 zu geſchehen. Am 6. September
beginnt die Wiedereinholung der Liſten. ie Hausbeſitzer bzw.
Verwalter werden gebeten die Liſten von dieſem Tage an zur Ab
Holung bereit zu halten und die damit beauftragten Polizeibegmten in
der Art, und Weiſe zu unterſtützen. Auf die in der im Amtsblatt
Nr. 82 e de ne Behanntmachung enthaltenen Strafbeſtimmungen
ſei nochmals beſonders hingewieſen

Das „Springen“ von Kindern in der Grundſchule zuläſſig.
Der preußiſche Kultusminiſter hat in einem Erlaß am 26. Auguſt
d. J mitgeteilt, daß auch in den Grundſchulklaſſen das ſogenannte
rigen ver Kinder e e iſt. Dadurch iſt es möglich gewörden,daß her e begabte Kinder wenn e Verbleiben in einerGrundſchul ſein We hes Hemmnis für n denn Entwick
lung bedeuten würde, dieſe Klaſſe überſpringen und in die nächſt höheregloſſe eingereiht werden. Die Zeit der vierjährigen Grundſchule darf

dadurch aber höchſtens um J Jahr vermindert werden.

Der Verkehr der Bäderzüge Leipzig Warnemünde wird ein
geſtellt. Am 31. Auguſt verkehren die Bäder-Eilzüge 30843083 Leipzig
Halle Warnemünde und Doberan zum letzten Male. Damit fälltnicht nur die gute Verbindung nach Meglenburg und den mecklen

burgiſchen Oſtſeebädern fort, ſondern auch die gute zweite Vormittags
verbindung von Leipzig über Halle nach Magdeburg, bei der in Leipzig
u. a. ein brauchbarer Frühanſchluß von Chemnitz in Halle vom be
ſchleuntgten Perſonenzug Frankfurt Erfurt Halle veſteht. Umge-
kehrt war E 30883 eine beliebte Verbindung, die die lange Spanne
zwiſchen D. 83 und D 1I44 zwiſchen 11.39 vormittags und 6.20 nach
mittags unterbrach, in Halle ſofort an D 44 nach Erfurt- Frankfurt
Baſel und in Leipzig an D 131 a Dresden Görlitz Breslau an
ſchloß. Es muß für den nächſten Jahresplan erſtrebt werden, dieſe
Züge mindeſtens während des ganzen Sommers zu führen und ihnen
außer den Zugteilen nach Mecklenburg e nach Hamburg zu
geben. Zwiſchen Leipzig und Magdeburg iſt eine ganzrährige Führung
unbedingt anzuſtreben.

Poſtverſand als Gegenſtand des Unterrichts. Die wichtigſten
Beſtimmungen für die Benutzung der Poſt ſollen in den Schulen ge
lehrt werden. Wenigſtens ſollen ſie nach einer Verfügung des Volks
bildungsminiſters gelegentlich zum Gegenſtand der Belehrung gemacht
werden. Die Schulen erhalten dazu auf Verlangen von dem Poſtamt
ein Merkblatt als Anhalt für die Unterweiſung.

Perſonalausweis für Reiſen ins Rheinland mitnehmen! Aus
ahlreichen Anfragen geht hervor, daß das reiſende Publikum inSeutſ and noch nicht genügend darüber unterrichtet iſt, ob für Reiſen

ins Rheinland ein Perſonalausweis noch erforderlich iſt. Die Kölner
Zone iſt ſeit dem 1. Februar d. J. frei. Jn n braucht man ſeitdem,
ebenſo wie im übrigen unbeſetzten Deutſchland, keinen Perſonglausweis.
Für das noch beſetzte Gebiet iſt aber noch ein deutſcher Reiſepaß oder
ein von der Heimatbehörde ausgeſtellter Perſonalausweis mit Licht
bild erforderlich, ebenſo n Einreiſe in das Saargebiet. Auch bei
Dampferfahrten in das beſetzte Rheingebiet, rheinaufwärts von Remagen ab, muß man im Beſitz eines ernalanenriſes ſein. Daher
empfiehlt es ſich für jeden Rheinreiſenden, bei der Heimatbehörde
einen Perſonalausweis mit Lichtbild ſich zu beſorgen. Man erhält
Hieſen Ausweis koſtenlos vhne weiteres und kommt dann nicht in
Verlegenheit, wenn man ſich im unbeſetzten rheiniſchen Gebiet ent
ſchließt, einen Ausflug jns beſetzte Gebiet zu machen. Jm übrigen
beſtehen für den Beſuch des Rheinlandes keinerlei Beſchränkungen.
Der ten hat hier die h. Bewegungsfreiheit und dieſelben An
nehmlichkeiten wie im unbeſetzten Deutſchland.

Der verlegte Verkehrspoſten. Durch die Beſtimmung der
Gotthardtsſtraße zur Einbahnſtraße hat ſich der Verkehr am Gott
hardtstor dermaßen verringert, daß die Notwendigkeit der Verkehrs
egelung an der Linde nicht mehr beſteht. Aus der Gotthardtsſtraße
kommen keine Fuhrwerke und für den übrigen Verkehr iſt genügend
Platz vorhanden. Aber an der Lindenbrücke iſt es lebhafter geworden
Die Ablenkung des Verkehrs von der Gotthardtsſtraße hat eine ſtarke
Zunahme des Fahrverkehrs in der Hölle mit ſich gebracht. An der
Mündung dieſer Straße, wo außerdem die Halliſche Straße, Lauch
ſtädter Straße, Teichſtraße enden, wickelt ſich jetzt ein erheblich
ſtärkerer Verkehr ab und da die Straßenbahn hier eine ſcharfe
Kurve macht iſt das Gefahrenmoment nicht gering. Der Verkehrs
poſten hat daher ſeinen ruhigen Stand an der Linde verlaſſen und
ſteht nun zwiſchen Hölle und Teichſtraße.

In der „Hölle“. Wieder hat die Hölle einmal ihr Geſicht ge
ändert. Die jüngere Generation vermag ſich kaum der Zeit zu er
innern, als die Scheunen noch dicht am Damm ſtanden und eine Ver
einigung der Uberlandbahnen kaum möglich erſchien. Eine Reihe von
Scheunen ſind gefallen, einge andere, z. T. ſchon Ruinen, ſpotteten noch
jedem Angriff. Aber auch ihre Zeit wird ſich in ein paar Jahren
erfüllt haben. Der neuerlichen Straßenverbreiterung iſt eine große
Ecke der in den Straßenzug hineinſpringenden Scheune geopfert
worden. Am hochgelegenen Erdgelände iſt eine Mauer angebvracht, in
der eine Sitzbank für die Wartenden eingelaſſen iſt. Unſerm Vor

ſchlage folgend, iſt man jetzt dabei, an der Einſteigeſtelle der Straßen
bahn eine ſogenannte „Rett ungsinſel“ zu ſchaffen. Dadurch
wird die Gefährdung der Reiſenden beim Einſteigen durch die die
Straße paſſierenden Fahrzeuge beſeitigt

Von der Weißenfelſer Straße. Ununterbrochen geht der Aus
bau der Weißenfelſer Straße vor ſich. Da wird gehacht und geſchippt,
Sand und Steine ab und aufgeladen, Entfernungen abgeſtecht und
Richtungsſchnuren gezogen, gemeſſen und nivelliert, geklopft und im
Taktke geſtampft alles ohne Haſt und Übereilung, aber mit ſtetiger
Gleichförmigkeit, die das Werk auch fördert. Geſtern früh wurden
die Kugeln, die die Treppe nach dem Park Café oben zieren, abge
nommen, und am Nachmittage waren ſie wieder darauf, mit einem
eiſernen Bogen verſehen, der eine Lampe tragen ſoll und in dunklen
Stunden den Weg ins Park-Cafée weiſt. Die entäſteten Bäume bis
zur Kaſerne ſind nun auch größtenteils gefällt die „Leichen“ der
Gefallenen liegen noch längs der Straße. Jetzt kann man in von
weitem den Turm der Sixkiruine ſehen, und in umgekehrter Richtung
faſt die ganze Straße überblichen. Durch die Entfernung der dicht
laubigen Bäume ſind die Wohnungen auf dieſer Seite merklich hellergeworden, aber auch dem Staube mehr e Und vorbei brauſt
der Verkehr des Tages, die Fernbahn, die Autos, Wagen und Räder,
wirklich ein Zeichen des ſtark pulſierenden Lebens, deſſen Hauptſchlag
ader unſere Weißenfelſer Straße werden wird.

Die Vereinigung Ernſter Bibelforſcher hatte am Montag abendzu einem öffentlichen Woreag nach dem „Caſino“ eingeladen. Es

hatten ſich hierzu etwa hundert Zuhörer eingefunden. Jn einem ein
ſtündigen Referat ſprach der Redner über das Thema: „Befreiung
naht.“ Ausgehend von einer Schilderung der allgemeinen Notlage,
ſah er den Grund hierfür in der a n Führung der Menſchen
Als Rettungsanker für die leidende Menſchheit ſtellte er dann die
Bibel hin, die die Grundlage für eine völlige Befreiung der Menſchen
bilde. Ein „goldenes Zeitalter“ ſtehe vor der Tür.

Theaterverein Merſeburg
Die Spielzeit 1926/27 eröffnet die Berliner Spieloper

Direktion Herbert Neuſtadt. Zur Aufführung gelangen 1. Flotow:
„Witwe Grapin 2. Gense: „Der Muſikfreund“; 3. Fall
„Brüderlein fein.

Die Muſikbegleitung hat das Reiſchke Orcheſter übernommen.
Der Kartenvorverkauf findet für dieſes Spieljahr, da dieſer von Jahr
zu Jahr wechſelt, in der Geſchäftsſtelle des Taägeblattes, Gotthardts
ſtraße, ſtatt, und zwar für die Gruppen I, II, III am Mittwoch,
1. September, für die Gruppen IV, V, VI am Donnerstag, 2. Sep-
tember, für die Gruppen VII, VIII, IX am Freitag, 3. September.

Der Preis beträgt wie im Vorjahre je Mitglied und Aufführung
1,30 M. einſchl. Garderobe und Beikräg. Für Juni, Juli und Auguſt
werden je Monat 10 Pf. Beitrag mit erhoben werden.

Am den Flughafen Schteudit

Leipzig hat Bundesgenoſſen.
Jm Anſchluß an die wiederholten Meldungen über die von Leipzig

unternommenen Schritte wegen der Errichtung des Flughafens
Schkeuditz ſei darauf hingewieſen, daß auch der Rat von Chemnitz
in einer Eingabe an den Reichsverkehrsminiſter dazu Stellung genommen hat. Er hat dabei ausgeführt, daß die Verlegung des Slig

hafens Leipzig in die Gegend von Schkeuditz auch die Intereſſen von
Chemnitz und dem Erzgebirge empfindlich e e da infolge
der weiten Entfernungen des Flughafens von Leipzig der Zubringer
dienſt mit Flugzeug aus Chemnitz und dem Erzgebirge nach Leipzig
c nicht mehr rentabel geſtalten könne. Gerade der Chemniter

lughafen habe ſich in den letzten Monaten immer mehr zum 8
gangspunkt der umfangreichen Wirtſchaftsgebiete des Erzgebirges und
der Stadt Chemnitz entwickelt nerkanntermaßen ſeien die Be
ziehungen dieſer Wirtſchaftsgebiete Meſſe und Handelsſtadt
Leipzig äußerſt lebhaft. Deshalb ſei Wert darauf zu legen, daß der
Leipziger Flughafen in möglichſter Nähe von Leipzig liege.

Stadtbankdirektor Berger verhafter
Zum halliſchen Stadtbankſkandal erfahren wir kurz vor Redak
tionsſchluß

Die Exmittelungen gegen den n Stadtbankdirektor Berger,
der die Stadt Halle wegen leichtſinniger Kreditgewährung u n
Millionen geſchädigt hat, hat nunmehr ſo viel Material er
geben, daß Berger Montag abend auf Anordnung der Staatsanwalt
ſchaft verhaftet worden iſt.

Tageskalender
Dienstag, 31. Auguſt

4. Abonnements-Gaxrtenkonzert des Beamtenorcheſters im „Caſino“.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Flug zum Pol. Um ſeines Kindes
Glück. UnionTheater: Winterſtürme. Kadanika, die Königin der
Wüſte. Kammer-Lichtſpiele: Der Halunkengeiger. Der gute
Kamerad.

Mittwoch, 1. September.
MRG. Konzert. Stadt-Cafs: Gartenkonzert. MüllersHotel: Geſellſchaftsabend.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 31. Aug. Allen Gärtnern und Freunden der

Obſtbaumzucht iſt es bekannk, wie ſehr die Bäume, beſonders die
Apfelbäume, und von dieſen wiederum am meiſten die edelſten Sorten,
unter dem Ungeziefer, hauptſächlich der Blutlaus, e
und Apfelwickler, zu leiden haben. Alle Freude des Sie
bau geht verloren, wenn nicht durchgreifende Hilfe kommt. Die ge
wöhnlichen Mittel, und vielleicht nur an wenigen Stellen durchgeführt,
verſagen, wenn nicht die Hauptherde der Krankheiten, und das ſind
die großen, zum Teil halbverwilderten Obſtgärten in
den umliegenden Gemeinden, erfaßt werden. Nachdem be
lehrende Vorträge und Aufrufe zur Bekämpfung der Schädlinge nur
wenig Erfolg hatten, Ihr die hieſige Polizeibehörde jetzt zwangs

vor. Eine Kommiſſion unter Führung von Gartenbau
inſpektor Gerlach geht jetzt durch die Gärten der ſämtlichen um
liegenden Ortſchaften und kennzeichnet vor allem die überfälligen
Bäume, die gefällt werden müſſen, da ſie einen Unterſchlupf bilden
ſche n e und die geſunden Bäume gefährden. ei der

e hat ſich e daß die Gärten der Ortſchaft Leung noch
ten die pfleglicheam mei and verſpüren ließen.

oufektionshans

lers am Obſt-

Leung Werke, Eche M

e

aänrer- u. Sattlerſt raße

e

Jn einem hieſigen Gehöft hat einW Ghbhlitzſch, 31. Aug.
Man vereuchenartiges Sterben von Enten eingeſetzt. Man

mutet Geflügelcholera, die durch Ankauf von auswärtigem
ehe ehe iſt. Es iſt darum Vorſicht für die hieſigen Ge
flügelhalter geboten.

Wetterwarte
V. W. am 1. 9. (Mittwoch): Heiter, trocken, warm. Später

Gewitterbildungen. 2. 9. (Donnerstag): Wolkig, ſeltener Sonne,
warm, Gewitter, Regenfälle, danach Abkühlung.

e

9 Bad Lauchſtädt, 31. Aug. d früher Morgenſtunde kam es
am Montag auf dem hieſigen Marktplatze zwiſchen jungen Leuten zu
Streitigkeiten, die ſchließlich in eine Schlägerei ausarteten. Die
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und ſtellte die Perſonalien der
Ruheſtörer feſt. Vor einigen Tagen war der zehnjährige Schüler
Gaſt aus Obereichſtädt ſeinen Eltern entlaufen. Auf dem Jahr-
markte wurde der Ausreißer am Sonntag von der Polizei aufgegriffen
und feſtgenommen. Er wurde ſeinen Eltern wieder zugeführk.

s Hohenweiden, 31. Aug. Die Perſönlichkeit der am
Montag angeſchwemmten Leiche iſt bereits feſtgeſtellt worden. Es
er ſich um die 68jährige Frau K. aus Menſchau. Es liegt

reitod vor. Die Frau war nervenleidend und hat den Schritt in
einem Anfalle von Schwermut getan. Sie wurde erſt ſeit Montag
früh vermißt.

S Neukirchen, 31. Aug. Vom herrlichſten Wetter eines Spät
ſommertages begünſtigt, hielt am Sonntag der Elſtergau im Sänger-

bund An der Saale hier das zweite C en ab. DerOrt war e eſchmückt, und der Feſtplatz drei ſchattige Gärtenam Gaſthauſe an am Mühlarm der Saale in ſeinem Schmuck
im Grundton der deutſchen Sängerfarben recht geeignet, für ein frohes
Sängerfeſt die richtige Reſonanz zu ſchaffen. Nach einem ſtatt
lichen Umzug vollzog ſich die weitere Veranſtaltung auf demFeſtplatz. Nach dem innigen „Gott grüße dich!“ der Harnſonie
Neükirchen, begrüßte der Vorſitzende Elſte in ſinniger Weiſe die
Sangesbrüder, „ſchweſtern und freunde. Bemerkenswert war die
Feſtrede des Gauvorſitzenden, Pfarrer Balthaſar, der in treff
licher De de das deutſche Lied und den deutſchen Sänger pries, in
erſter Linie berufen, mitzuwirken an Schaffung der Einigkeit und
der Volksgemeinſchaft der deutſchen Brüder. Als Vertreter des
Bundesvorſtandes ſprach in zündender Rede A. Treunert, der
ebenfalls das deutſche Lied und ſeinen Träger und Hüter, den Deut
e Sängerbund, pries. Jeder ſei willkommen, der mithelfen wolle,
äs herrliche deutſche Lied zu pflegen. Außer den Gaubrüdervereinen

von Neukirchen, Schkopau, Ammendorf und Döllnitz waren e
die Vereine aus Holleben, Schlettau, Delitz a. B., Ammendorf (Fuß-
ballgeſangsabteilung), Frankleben, Gröbers und Halle (Männergeſang-
verein 1911). Jn ihren prächtigen Darbietungen legten alle dieſe
Vereine ſowie auch der Geſamtchor des Elſtergaues ſingende Zeugniſſe
für das deutſche Lied ab. Jn ſchönſter Harmonie verlief der ſtim
mungsreiche Tag, und jeder Teilnehmer wird eine bleibende Erinne

Frankleben, 31. Aug. Die Ortsgruppen Frankleben, Bad
Lauchſtädt, Merſeburg und Dürrenberg der Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hielten am Sonnabend hier ihre Hauptübung ab. Der Übung lag folgender Plan
r An der Biegung des Gleiſes der Fernbahn war ein voll

eſetzter Wagen entgleiſt und umgeſtürzt. nan war die Kolonne
Frankleben benachrichtigt worden, die zur Unfallſtelle eilte und die
erſte Hilfe den Verwundeten gewährte. Da das Unglück jedoch einen
größeren Umfang, als urſprünglich angenommen, hatte, wurden die
Sanitätskolonnen von Merſeburg, Bad Lauchſtädt und Dürrenberg
alarmiert, die auch bald auf Laſtkraftwagen an der Unfallſtelle ein
trafen. Die verbundenen Kranken wurden auf dem Schulplatz, der
als Verbandsplatz eingerichtet war, niedergelegt. Nach der Übung
hielt der hieſige Kolonnenarzt Wernicke die Kritik ab, in der er
ſich lobend über die exakte und pünktliche Arbeit der Sanitäter aus
ſprach. Die unerwartete Ubung hatte natürlich zahlreiche Menſchen
angelockt, die in dichten Scharen ſich um den Verbandsplatz drängten.
Anſchließend fand dann ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Spät
abends kehrten die befreundeten Ortsgruppen in ihre Heimat zurück.S Porbitz, 31. Aug. Neues S ertvenee Es bedeutet
einen gewaltigen Fortſchritt für eine Gemeinde wenn die Schule aus
einer dreiklaſſigen in eine vierklaſſige verwandelt werden kann. Es

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Pflichtaufführung am 7. und 8. September: Direktor Neuſtadt,
Berlin, 3 Spielopern, und zwar I. Flotow. „Witwe Grapin“;2. Genée: „Der Muſikfreund“ 3. Fall: „Brüderlein fein.“

Stadttheater Halle.
Dienstag, 8 Uhr abends Der Waffenſchmied. Komiſche Oper

von Lortzing.
Mittkwoch, 8 Uhr abends Juarez und Maximilian. Dramatiſche

Hiſtorie von Franz Werfel.
Donnerstag, 8 Uhr abends Juarez und Maximilian. Dramatiſche

Hiſtorie von Franz Werfel.
Freikag, 8 Uhr abends: Der Freiſchütz. Romantiſche Oper von

Carl Maria von Weber.
Sonnabend, 8 Uhr abends: Juarez und Maximilian. Draämatiſche

Hiſtorie von Franz Werfel.
Sonntag, 724 Uhr abends: Der Wildſchütz. Komiſche Oper von

Albert Lortzing. eMontag, 8 Uhr abends: Juarez und Maximilian. Dramatiſche
Hiſtorie von Franz Werfel.Konzerte Vorträge.
De o a mee des halliſchen Sinfonieorcheſters

e e h er e e e eWe er e Gaſtſpiele des Großvwuſſiſchen Balalaibarer in der „Sagalſchloßbrauerei“.

Volksbühne Halle.
Donnerstag, 2. Sept. „Juarez und Mavximilian“, Theater

gemeinde B.
e 8. Sept., 8 Uhr: „Juarez und Maximilian“, Theater

gemeinde O.
Donnerstag, 9. Sept., 8 Uhr: „Der Freiſchütz“ Theatergemeinde G.
Sonnabend, 18. Sept. 8 Uhr: „Herodes und Marianne“, Theater

gemeinde H.
8 Uhr. „Der Freiſchütz“, TheaterSonnabend, 25. Sept.

gemeinde J.
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag, 724 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Mittwoch, 728 Uhr: Ein Maskenball.
Donnerstag, 775 Uhr Mona Liſa.
e 754 Uhr: Madame Butterfly.

onnabend, 77« Uhr: Margarethe
Sonntag, 728 Uhr: Tannhäuſer.

Leipzig: Altes Theater.
Dienstag, 8 r rau Warrens Gewerbe.
Mittwoch, 8 Uhr: Kyritz-Pyritz
Donnerstag, 8 Uhr. Der fröhliche Weinberg.
Freitag, 8 Uhr: Othello.Sonna end, 8 Uhr Othello
Sonntag, 8 Uhr Kyriß-Phyritz.

e

Arbeitsplan der Städtiſchen Oper Leipzig.
Uvaufführungen: e Ettingers „Clavigo“ J (nach G19. Oktober „Jonny ſpielt auf“ don Ernſt Krenek (29 e

„Das Zauberwort“ von Maurice Ravel (18. März), „Aleing von
Händel, in der vriginalgetreuen deutſchen Faſſung von Hermann
Roth autoviſierte Ausgabe der im Vorjahre in Leipzig gegründeten

neuen e eNeuheiten und Neueinſtudierungen: „Jenufa“ von Jongacek; „Die
Macht des Schichſals“ von Verdi, Fidelio und Göh. Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“ (beides Neuinſzenierungen gelegentlich der betr.
Gedenktageſ „Mona Liſa“ von Schillings; „Der arme Heinrich von
Pfitzner; „Aeis und Galathea“ von Händel, „La ſerva padrona“ von
Pergoleſi, „Der Dorfbarbier“ von Schentk (die letzteren drei als
Kammeropernabend), Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillart;
„Die ſchöne Helena“ von Offenbach.
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Seite 4. Merſeburger Korreſpyndent. Dienstag, den 31. Anguſt 1926.

iſt aber ein unhaltbarer Zuſtand, wenn der durch dieſe Umwandlung
neu benötigte Klaſſenraum dann nach mehreren Jahren aus irgend
welchen Gründen noch nicht geſchaffen werden konnte. So erging es
Porbitz ſeit 1922. Jm jehigen Schulgebäude war nichts auszübauen.

o ſollte man ein einzelnes Schulzimmer ſonſt gleich unterbringen
Es wurde verſchiedene Male ſtark von Eingemeindung geſprochen
Vielleicht half die dann über dieſen Punkt. Doch das Raunen ver
ſtummte wieder. Die Eingemeindung kommt, fragt ſich nur,
wann. Die Regierung drängte, dem Dilemma ein Ende zu bereiten.
J hat die Gemeinde ein Haus gekauft, gleich das neben der alten

chule. Sie hofft durch Ausbau darin ein, ja unter Umſtänden zwei
Schulräume zu ſchaffen und darüber noch Wohnung für den Lehrer.

b der Regierungsbaumeiſter die Genehmigung dazu erteilt Zu
hoffen wäre es. Der Ausbau koſtet viel, doch längſt nicht ſoviel wie
ein e h Schulneubau, der durch Eingemeindung doch mal
wieder ſeine eſtimmung verlieren würde. Schon 1929 wächſt die
Schülerzahl von Porbitz auf über 190, ſo daß evtl. dann noch der
vierte Klaſſenraum Benutzung erfährt

Lützen, 31. Aug. Die v der ſeit Einführung der Renten
mark neu ausgeſtellten Sparbücher beträgt bei unſerer Sparkaſſe
bereits mehr als 900. Auf jeden fünften Einwohner unſerer Stadt
kommt alſo ein Sparbuch.

S. Großlehna, 31. Aug. Denkmalsweihe. Unter großer
r der ganzen Bevölkerung der beiden Gemeinden Groß
und Kleinlehna fand am Sonntag die Weihe des vom Militär
verein errichteten Denkmals für die Gefallenen ſtatt. Das Denk
mal, eine Schöpfung von Juckoff, Scopau, fügt mit ſeinen
einfachen ruhigen Formen wundervoll harmoniſch in das ehrwürdige
Architekturbild des alten Kirchhofes mit ſeiner romaniſchen Kirche
ein. Der Vorſitzende des Milikärvereins Landwirt Kurt Müller,
übergab mit markigen Worten das Denkmal den beiden Gemeinden
zum Schutz. Pfarrer Grün, Altranſtädt, hielt die Weiherede.
Geſänge, dargeboten vom Kirchenchor und dem Geſangverein, unter
r n auptlehrers Mahlfeld, umrahmten die würdige, in
ihrer Einfachheit ergreifende Feier

S Schkenditz, 31. Aug. Kürzlich konnte der Böttchergeſelle Emil
Schlotter auf eine Djährige Tätigkeit bei Bottchermeiſter Her
mann Beyer, Schulſtraße, zurückblicken. Dem Jubilar wurde von
der Handwerkskammer Halle ein Diplom überreicht. Jm Arbeits-
nachweisbezirk Schkeuditz, wozu 26 Gemeinden und Gutsbezirke gehören,
waren in der Woche vom 23. bis 28. Auguſt 404 männliche und weib
liche Erwerbsloſe init 488 Zuſchlagsempfängern vorhanden, an welche
rund 4250 M. Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt worden iſt. Gegen
die Vorwoche iſt ein Zugang von 8 Perſonen zu verzeichnen. Von
den 404 Erwerbsloſen entfallen auf die Stadt Schkeudih 2591 Per
ſonen (219 männliche und 32 weibliche) mit 250 Zuſchlagsempfängern,an welche rund 2750 M. Erwerbsloſenunterſtütung egahlt worden iſt.

Kreis Querfurt
E Zorban, 31. Aug. Jn dem hieſigen Barackenlager ſpielte ſich

in der Nacht zum Sonntag ein blutiger Zwiſchenfall ab.
Der aus Lettland ſtammende Abraumarbeiter Leo R. war ſeit längerer
Zeit mit der in der Kantine beſchäftigten Kunigunde K. verlobt. Dieſe
hatte am letzten Mittwoch das Verhältnis gelöſt und ihm den Ring
zurückgeſchickt. Während der letzten Tage hatte R. bereits verſucht,
ihrer habhaft zu werden, und gedroht, ſie zu erſchießen. Bereits vor
14 Tagen hatte er im Schankraum einen Streit mit ihr, in deſſen
Verlauf er ſie ſchlug. Hierbei wurde er von dem mit ſeiner Frau an
weſenden Schmied G. und einigen anderen zur Ordnung gebracht. Als
nun am Sonnabend, nachts, G. auf dem Heimweg an R. vorbeiging,
ſchoß dieſer mit einem Revolver auf G. Die Kugel drang dem Be
dauernswerten durch Leber und Lunge und blieb im Rücken ſtecken
Er wurde in der Nacht noch nach dem Bergmannstroſt nach Halle
gebracht. Jnfolge Herzſchwäche konnte die Kugel noch nicht entfernt
werden. Jedoch iſt in dem Befinden eine leichte Beſſerung eingetreten.
Der Raufbold wurde verhaftet.

Onuerfurt, 31. Aug. Jn der letzten Sitz un
verordneten wird eingangs mitgeteilt, daß bei

d e Kaſſen alles in Ordnung befunden wurde.
der ſtädtiſchen e ne erbvachte 293,70 M.
inſtandſetzung der Blitzſchußanlagen auf öffentlichen Gebäuden werden
1450. M. angefordert, wovon die Feuerſozietät 360 M. trägt. Die
Vorlage wird an den Magiſtvat zurückgegeben, der erſt noch weitere
Koſtenanſchläge einholen ſoll. Eine weitere Vorlage ſieht den Ab
bruch der alten Ställe am Eingang zum Rötſcherſchen Gut vor. Dafürſollen neue Ställe in dem n gebaut und der e ur

romengde gepflaſtert werden. Die Koſten belaufen ſich auf 8000 M.,
die bewilligt werden. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Unter
bringung geſetzlicher Exmittierter eine Wohnbaracke für 3000 M. an
zukaufen. Nach e ausgiebiger Debatte wird die Vorlage einſtimmig
abgelehnt. Die Arbeiten zur Querneregulierung können noch nicht
begonnen werden, da erſt noch ein Gutachten des Kulturbauamtes
abgewartet werden muß.

z der Stadt
De
Die pachtungür die Heer

Beſſerung der Poſtbeförderung auf dem
Lande

Eine Stimme aus dem Geiſeltal.
Die Reichspoſtverwaltung erwartet, daß ſich die Offentlichkeit ein

gehend mit dieſem neueſten, grundlegenden Plane beſchäftigt. und
wünſcht ausführliche Stellungnahme der Preſſe, um über die
Stimmung auf dem Lande unterrichtet zu ſein Der Zweck der um
wälzenden Anderung e das Land aus erner poſtaliſhen
Aſchenbrödelrolle zu befrefen. ſoll erreicht werden
durch Rundfahrten mit Kraftwagen und durch Abtragen der Poſt
ſendüngen durch Privatperſonen. Die Fragenmenge, die ſich hier
ergibt, iſt von der RPV. in ihren Veröffentlichungen ſchon ſelbſt umriſen worden; ſie türmt ſich aber höher empor, je mehr die An

gelegenheit angefaßt wird. Jmmerhin kann ihr nur beigekommen
werden, einmal, indem ſchrittweis verfolgt wird, was die Poſt will
(Beſſerung oder Sparmaßnahme?), welche Wege es hierzu gibt und
welche Bedenken ſich erheben, en anderen, wie die örtlichen
Verhältniſſe ſind und wie ſich die beabſichtigten Maßnahmen hier aus

wirken würden. 5Von dieſen letzten Erwägungen ausgehend, ſollen die Verhält
niſſe des Jnduſtriegebietes der Geiſel betrachtetwerden. Angeſichts der vielen ineinandergelaufenen Jnduſtriedörfer
taucht die Frage auf: Sind die Ortſchaften dieſes Gebietes überhaupt
als „Landorte im Sinne des Wortes und der Poſt zu betra ten
Die hiſtoriſchen Grenzen z. B. zwiſchen Mücheln und den „Landorten
Wenden, Gehüſfte, Eptingen, Zorbau, Zöbigker ſind verwiſcht. Eine
Gemeinſche ſchließt ſich an die andere und bildet ein einheitliches
Wirtſchaſtsgebilde, wenn auch noch nicht politiſch und verwaltungs
techniſch. Doch das iſt nur eine en der Zeit. Wenden liegt der
Stadtmitte und dem Müchelner Poſtamt viel näher, als ſo manche
Straße der Stadt ſelbſt. Während aber auch Straßen, wie die der
neuen Siedlung, die außerhalb des alten Weichbildes der Stadt
liegen, zum Ortszuſtellbezirk kechnen, wird das um ſoviel näher lie
gende und unmittelbar mit der Stadt verbundene Wenden als
Landort nur einmal beſtellt. Was für Wenden gilt, trifft
auch für Gehüfte, Eptingen uſw. zu. Ferner ſind die Landorte Stöb
nitz, Möckerling durch die Jnduſtrie faſt ganz ihres land wirtſchaft
lichen Charakters entkleidet. Werksverwaltungen, Jngenieure, Beamte uſw. haben hier ihren Wohnſitz und ihr poſtaliſcher Verkehr iſt
nicht nur derſelbe wie der der ſtädtiſchen Bevölkerung, ſondern viel
fach weit größer. Dieſelben Verhältniſſe nämlich, daß aus einem zu
ſammenhängenden Ganzen lediglich ein Teil nach hiſtoriſchen Grenzen
als Orts und dex andere als Landbeſtellbezirk behandelt wird. ſind
in dem geſamten Gebiet zwiſchen Mücheln und Merſeburg zu finden.

Darum müßte gefordert werden, daß die RPV. zuerſt einmal
in großzügiger Weiſe

die Jnduſtriegemeinden allgemein zu Ortsbeſtellbezirken
zuſammenfaßt.

Damit würde für die hieſigen Verhältniſſe das erreicht werden was
die Poſt mit ihrem Plane beabſichtigt. Verbeſſerung der Poſtbeförde
rung auf dem Lande. Der von der ſern in ihrem Vor
haben allgemein einzuſchlagende Weg; Verbeſſerung durch Kraftwagen
rundfahrten und Abtragung der Poſtſendungen durch Privatperſonen
erſcheint nur denkbar bei ländlichen einfachſten Verhält
niſſen, nicht aber da, wo die Struktur des Ganzen, die Vielfältig-
keit der Verhältniſſe nur mit dem Maßſtab ſtädtiſcher Anſprüche und
Belange gemeſſen werden können.

S

v e der

Berlin, 30. Aug. (TU.) Wie aus Berlin gemeldet wird, hat
der Deutſche Strommeiſter Vierkötter den Kanal bezwungen.
Er landete heute mittag bei Langdonstairs in der Nähe von Dover.
Er durchſchwamm den Kanal

in 12 Stunden 42 Minuten
und hat damit ſämtliche Rekorde gebrochen. Der Verſuch
Vierkötters kam vollkommen überraſchend. Um 1 Uhr hatte man
ihn, 3 engliſche Meilen von der Küſte entfernt, geſichtet. Er befand
ſich in guter Verfaſſung und näherte ſich unter günſtigen Wetter
verhältniſſen ſchnell der engliſchen Küſte. Vierkötter wurde von der
ſchnell herbeigeeilten Menſchenmenge begeiſtert empfangen. Er iſt der
erſte deutſche Schwimmer, der den Kanal bezwang. Er hat damit
auch ſchnell Gertrud Ederles Ruhm überflügelt, die für die Durch
querung des Kanals 14 Stunden 40 Minuten gebraucht hatte.

England verblüfft
London, 80. Aug. (TU.) Zu der Durchſchwimmung des

Armelkanals durch den deutſchen Meiſterſchwimmer Hans Vierkötter
wird weiter bekannt, daß Vierkötter heute früh um 1.35 Uhr voan
Kap Gris Netz abgeſchwommen iſt und heute um 2.10 Uhr nach
mittags die engliſche Küſte in der Nähe von Dover betrat. Die
Rekordzeit von 12 Stunden 42 Minuten bleibt faſt um zwei Stunden
hinter der von Gertrud Ederle gebrauchten Zeit von 14 Stunden
40 Minuten, die ſchon als phänomenal bezeichnet wurde, zurück. Dieſer
deutſche Erfolg findet in der engliſchen Preſſe infolge der durch die
Verlängerung der Ausnahmezuſtandsbeſtimmungen einberufenen
Unterhausſitzung ſowohl wie angeſichts der gegenwärtigen Tagung der
Studienkommiſſion in Genf einſtweilen nur geringe Beachtung. Die
Blätter teilen nur die Tatſache mit, und nur wenige fügen dieſer
einen eigenen Kommentar bei, in dem eine deutliche Uberraſchung zum
Ausdruck kommt, da der Name Vierkötter weder in engliſchen
Schwimmerkreiſen noch in der engliſchen Offentlichkeit bekannt iſt.
Es wird erklärt, man müſſe zukünftig in England deutſchen Sport
leiſtungen, die beſonders in der letzten Zeit von ſich veden machten,
eine weit größere Beachtung ſchenken.

Gertrud Ederle fordert Vierkötter zum Wettkampf heraus.

Neuysork, 81. Aug. m Gertrud Ederle kabelte Hans
Vierkötter die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem Weltrekord unde ihn zu einem Wettkampf im ehe Jahre hevaus, wo ſie
h den e für ihr Geſchlecht und ihr Heimatland zurück
erobern wolle.

Die Jugendkämpfe
beim Vatibnalen Sporifeſt in Halle

Außer den Wettkämpfen der Herren, über die wir bereits geſtern
ausführlich bevichteten, wurden auch Jugendkonkurrenzen
ausgetragen. Auch ſie waren derart reich beſchickt, daß umfangreiche
Vorkämpfe nötig waren, um im Rahmen der zur Verſügung

ſtehenden Zeit fertig zu werden Bis in den Nächmittag hinein er
ſtreckten ſich die Vor und Zwiſchenläufe
deutſchland, Süddeutſchland, Berlin und Südoſtdeutſchland. Es ab
auch hier harte und ſchöne Kämpfe. Die Leiſtungen ſind zum Teil
ſehr gute.

Die Ergebniſſe
Hochſprung Jugend 08/09: 1. Knigge (Pr. Halberſtadt) 1,60 Mete2 e (96 Magdehurg) 1,50 Meter, 8. Clauſius (SA. Erfur

1,48 Meter, 4 Otto 86 Halle 1.47 Meter.
Kugelſtoßen Jugend 10/11: 1. Warnecke (THC. Aſcchersleben)

10,98 Meter, 2. Wiesner Schleſ. Se 10,44 Meter, 3. Hübner
(96 Halle) 9,81 Meter, 4. Mobes (Sollſtedt) 906 Meter.

1500 Meter für Jugendliche: 1. e (Schleſ. Breslau) 4 19,
2. Meiling (Wa. Halle) 4 22,8, 8. Zeh (SE. Chemnitz

200 Meter Jugend: J. Dannemann (96 Magdeburg) 28,8 Sek.,
e (LV. Deſſau) 24,8 Sek., 8. Kühne (96 Magdeburg
„6 Sek.

100 Meter Jugend 10/11: 1. Warnecke (THE. Aſ e n
12,2 Sek., 2. Knigge (Pr. Halberſtadt) 12,8 Sek., 3. Weber (96 Halle
12,4 Sek.

Knaben
Weitſprung Knaben. 1. Sach n (Groß-Kayna) 5,10 Meter,

2 denn (SCC.) 5,04 Meter, 3. Nimczek (96 Halle) 4,98 Meter,
4. Meyer (96 Magdeburg), 5. v. Herz (SCC.)

100 Meter Knaben: 1. van der Werdt (SCC.) 13,9, 2. Flügge
e 3. v. Herz (SCC.). F4 100 Meter Knaben: 1. SCC. I 50,1, 2. SCC. II 50,3, 3. 96

ehnns
Sportverein 22 E. V. Groß-Kayna

Die I. e erledigte ihr Rückſpiel gegen Spielvereinigung
Calbe in Calbe. Reſultat: 8 2, Halbzeit 2: 0. Leider mußte Kayna
mit Erſatz antreten und konnte nur obiges Reſultat herausholen.

Kayna III--Bovuſſig IV. Boruſſia nicht angetreten.)
Kahna Junioren VfL. Merſeburg II. Junioren. (9 0)

Zum Nationalen des VfL. 96 Halle ſowie Wacker und 98 im
Stadion zu Halle hatte Kayna auch einige Meldungen abgegeben.

Jm Jahrgang 1912/13 konnte Sach ſe (GroßKayna) gegen e
Konkurrenz im Weitſprung den erſten Preis erringen. Auch im
100-Meter-Lauf war er im Endlauf zu finden, konnte ſich aber nicht
placieren, da er nicht ſonderlich disponiert war. Bei Schluchter
machte ſich ſeine in Gotha zugezogene Verletzung ſtark bemerkbar. Erkonnte im Weitſprung nur den Mnſten Platz belegen.

Jn der 10 X 1-RundenStaffel ren e lag Kayna
infolge mehrerer Erſatzleute von vornherein ausſichtslos im Rennen.
Lediglich Arnhold I konnte durch ganz hervorragendes Laufen,von der ne viel bejubelt, Kayna einmal in Führung bringen.

Beim 12-Kilometer-Straßenlauf ſchnitt Bößiger wider
Erwarten gegen beſte deutſche Klaſſe gut ab.
fünfzig Teilnehmern als Achter durchs Ziel.

Die Spiele des VfB. Lauchſtädt
Am vergangenen Sonntag fanden auf dem neuen Sportplatze des

VfB. Lauchſtädt mehrere Spiele ſtatt. Um 11 Uhr vormittags trafen
ſich die Jugendmannſchaften von BC. Preußen Merſeburg und VfB.
Lauchſtädt. Die Merſeburger brachten nach einem Halbzeitſtande von
1 0 für Lauchſtädt nach dem Seitenwechſel die Führung an ſich und
gewannen 3: I. Nachmittags hatte die 1. Mannſchaft des VfB. die
3. Mannſchaft des VfL. Merſeburg zum Gegner. Jn der erſten Halb
zeit waren die Leiſtungen der beiden Mannſchaften gleichwertig, was
in dem Reſultat von 0:0 zum Ausdruck kommt. Dann aber ſetzten
ſich die Merſeburger energiſcher ins Zeug und erzielten in kurzen
Abſtänden 2 Tore. Nach dem Spiel der 1. Mannſchaften führten
dann noch die Damen des Vereins ein Handballſpiel gegen die Damen
des BC. Preußen Merſeburg vor. BE. Preußen lieferte das erſte
Spiel, hielt ſich jedoch vecht gut gegen die ſpielſtarken Lauchſtädter.

Er lief unter zirka

Mit 7:0 holten ſich die Merſeburger Damen die erſte Niederlage

Vierkölter bezwingt den Kanal in Rekordzeit

Vertreten waren Mittel

Reichsjugendwettkämpfe des Geiſeltales
in Neumark.

a September werden in den Orten des Schulbezirkes
Querfurt Mücheln, einſchließlich des Geiſeltäles, wieder die
PJW. abgehalten. Während 1923 zum erſtenmal alle Schulen des
Geiſeltales in Neumark bereinigt waren, ſind jetzt e tarker Be
teiligung die Bezirke verkleinert worden, ſo daß die RJW. jetzt in
Mücheln, Neumark, Braunsdorf oder Roßbach und in
dieſem Jahre auch in Frankleben für die umliegenden Schulen aus
getragen werden. Durch die Organiſation des Schulrats Rotkähl
in Mücheln werden bei dieſen Schulwettkämpfen, die vor allem zur
Leiſtungsmeſſung der Schüler Gelegenheit geben ſollen, alle Schulen
bis tief in das Unſtruttal erfaßt werden. Davaus ergibt ſich wie
ſchnell und feſt ſich die neuzeitlichen Leibesübungen auf dem Lande
zum Segen für Schule und Gemeinde eingebürgert haben. Viele
Schulen haben bereits Spielpläte erhalten, und in den meiſten Orten
ſind die RJW. Volks feſte geworden.

Während Frankleben am 2. September beginnt, finden in Neu
mark die W. am Freitag, den 8. September, nach
mittags, ſtatt. Die von jeder Schule auserwählten Knaben und
Mädchen meſſen ſich nach Altersklaſſen im Dreikampf, der aus
100-Meter (75Meter) Lauf, Weitſprung und Ballweitwurf beſteht.
Mannſchaftskämpfe werden in Kugelſtoßen, Tauziehen und in Rund
ſtaffelläufen ausgetragen J

Außerdem führt die Schule Neumark mit den Knaben Stab-
hochſprung und mit den Mädchen n bungen und Barven
kurnen vor. Neben Ubungen der Körperſchulüng, die von den Knaben
aller Schulen gezeigt werden, finden am Schluß ſcherzhafte Hindernis
läufe und Ballſpiele ſtatt. Die Bergkapelle Leonhardt hilft,
wie ſooft, durch Konzert auf dem Plat den Tag feſtlich geſtalten.

Handball D.
TuSpV. Neu Röſſen I TV. 1861 Weißenfels T 8:5 (3:0).
Jm Anſchluß an die GauVereinsmeiſterſchaften ſtanden ſich am

Sonntag nachmittag die oben angegebenen Mannſchaften im Hand
ballſpiel gegenüber. Weißenfels hat die Meiſterſchaft der I. laſſe
inne und vertrat ſeinen Ruf ſchon oft mit e gegen Mannſchaften
der Meiſterklaſſe. Es iſt deshalb um ſo höher ein e daß
Röſſen ſich ſo tapfer ſchlug. Vom Aunpfiff an legen S eide Mannſchaften gleich tüchtig ins en Röſſen iſt zunächſt leicht im Angriff,
und in der 10. Minute muß der Weißenfelſer Torwart den Ball zum
erſten Male paſſieren laſſen. Bis Halbzeit erhöhte Röſſen den
Vorſprung auf 30 Tore. Nach Wiederbeginn drücken die Gäſte
beängſtigend, und in kurzer Zeit ſteht das Spiel 3 2. Dann rafftſich Foſſen wieder auf und ſtellt bei leichter Uberlegenheit das End

ergebnis auf 8 3 Toren für ſich.

Das Reſultat iſt ſehr e iWeißenfels ſpielte mit Erſatz, auch Röſſen mußte einen Erſatzmann
einſtellen. öſſen war gegen das ittwochsſpiel nicht wieder
zuerkennen. Henze (Giebichenſteiner TV.) war dem Spiel ein ge
rechter Leiter, er hatte es jederzeit in der Hand.

Das ebenfalls am Sonntag ausgetragene Spiel Röſſen
J. Jugend gegen ATV. Merſeburg T. Jugend ſah Röſſen
mit 1:0 (0 0) als Sieger.

ATV. I Frieſen Weißenfels T 7:5 (4 1). an
Ein recht reger Sportbetrieb herrſchte am Sonntaätz heim All
geme nen Turnvereitt Sämmtliche Handballs und Fauſtbal
außer der Meiſterklaſſe, waren auf dem grünen Naſen tätige Das
torreichſte Treffen lieferten ſich die I. Elf des ATV. gegen Frieſen
Weißenfels. Es war ein Kampf, ſpannend von Anfang bis Ende

Spielverlauf: Frieſen hat re und unternimmt ſofort einen
Angriff auf des Gegners Tor, jedoch nimmt ihn die Merſeburger
Verteidigung den Ball ab und im ſchnellen Tempo wandert das Leder
gegen das FrieſenTor, und Heinz erzielt ſchon in der erſten Minute
den erſten Erfolg. e nach Anwurf der Frieſen uünternimmt der
ATV. den zweiten Angriff, de welchen Heinz den zweiten Treffer
anbringen kann. Jn kurzen Abſtänden können Schwarze, M., ünd
Etzroth je einen Erfolg buchen. Kurz vor Halbzeit kommt Weißen
ſels noch zu dem erſten Tor. Halbzeit 4- 1. Jn der zweiten Halb
zeit iſt das Spiel ausgeglichener: Berghold kann noch zweimal und
Heinz einmal für den ATV. einſenden, während Weißenfels noch vierErfolge buchen kann. Die Merſeburger Mannſchaft ſpielte wieder
in der guten Form wie am vergangenen Sonntag. Zu bemerken iſt,
daß bei jedem Spiel dieſer Mannſchaft der rechte Flügel ſo ſchlecht
bedient wird, daß er mindeſtens drei Viertel der Spielzeit brach liegt.
Schiedsrichter Himichen (HTSV.) war ſehr gut.

ATV. II-Frieſen Weißenfels II 0:4 (0 1).
Bei dieſem Spiel war Weißenfels dauernd überlegen und gewann

verdient.

aber doch verdient ausgefallen.

ATV. Jugend Röſſen Jugend 0:1 (0-0.)
ier mußten die ATV.er von der körperlich überlegenen
annſchaft eine Niederlage einſtecken.

Fauſtball DT.
ATV. Merſeburg M. Kl. TV. Rothſtein II. Kl. A- Mannſchaft

42 38 (24 18).

Auch
Röſſener

Die Mannſchaft II A des Turnvereins Rothſtein hatte ſich am
Sonnabend abend die in der Meiſterklaſſe ſpielende Mannſchaft des
ATV. Merſeburg zu einem Geſellſchaftsſpiel geladen, um an demKönnen dieſer laſſe zu lernen. Die Rothſteinmannſchaft kann mit

dem Ergebnis ſehr zufrieden ſein, da ſie nur mit 4 Nachteilen unterlag.

Sonnabend ſpielte die Meiſterklaſſe gegen Rothſtein A und ging
mit 42 38 Vorteilen als Sieger hervor.

Am Sonntag wurden folgende Spiele ausgetragen:
ATV. J Kahyna T 34 47 für Kayna.ATV. II Bad Lauchſtädt J 47: 57 für Bad Lauchſtädt.
ATV. Jugend TVg., Vorſpiel 45 46 für TVg.
ATV. Jugend TVg., Rückſpiel 42 46 für TVg.

Luftſport Welt-Luftverkehr
Die Segelflieger der Oſt und Zentralſchweiz e vom 1. bis

14. Auguſt auf dem Gottſchalkenberg den J. ein ugwettbewerb ab
gehalten unter Leitung des ſchweizeriſchen Aero-Clubs. Am 10. Auguſt
ſtellte Spalinger einen neuen ſchweizeriſchen Rekord: 1 Minute
54 Sekunden und 1,5 Kilometer Entfernung auf. Die deutſche
und auch Welt-Höchſtleiſtung beträgt hingegen Kegel
55,2 Kilometer am 12. Auguſt 1926 und Schulz 9 Stunden 21 Minuken
am 83. Juni 1926. Alle Segelflugzeuge waren von eigener Hand
gebaut, die Veranſtaltung litt unter ungünſtigem Wetter.
Das größte Handelsflugzeug der Welt ein engliſcher „Argeſh“ Amotoriger Doppeldecker der ArmſtongWitworth
erke für 16 bis 18 Fluggäſte und 2 Mann Bedienungsperſonal,

e London Amſterdam Hannover Berlin, als Gegenleiſtung für
ie „Deutſche Luft Hanſa“, die ebenfalls bis London durchfliegt. Die

erſte Landung auf dem Tempelhofer Felde brachte die engliſchen Teil
nehmer an der „Jata“.
Der „Matin“ ſpricht in ſeiner Nummer vom 28. Auguſt gegen

die Ausdehnung der „Deutſchen Luft-Hanſa“ im Ausland, verlangt20 Millionen Frank zur Sicherſtellung der zukünftigen Teilnahme der

franzöſiſchen Handelsluftfahrt am WeltLuftverkehr. Ein r Lob
wie aus dieſem Munde, für Deutſchlands Teilnahme am Welt-Luft
verkehr wäre kaum möglich!

Steige nicht ins falſche Flugzeug iſt der neueſte
Schlager, nachdem ein franzöſiſcher Kaufmann aus Brüſſel ſtatt in
Paris, in London landete.

ballmannſchaften,
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e r Die Khr zeigt beinahe eins.
wieder die weite Schneefläche, die unſicher im Mondſ
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Nur zu ſchnell verging der Tag. Die Nacht kam und mit ihr der
Auf dem nackten Boden ausgeſtrect ver uchten wir noch ein

eilchen zu ſchlafen, aber bald trieb uns der eiſige Wind hoch.
Still und gedrückt trafen wir die letzten Vorbereitungen Ganz

anders als heute früh bei klarem Sonnenſchein nahm S jetzt an
Vorhaben aus. Es war doch ein eigen Ding, in der Dunke heit, bei
dem ſtarken Wind und der Kälte, zu zweit nur den Gang über die
e en Gletſcher anzutrekten. Die Fleiſchkonferven waren uns gar
nicht gut bekommen, beide fühlten wir agenbeſchwerden.

Schauernd unter den Windſtößen legen wir das Seil an, klettern
den Fels hinab auf den Gletſcher. Die langſame emeſſene Bewegung
aufwärts, immer aufwärts, bringt Beſſerung ber uns ſteht der
Mond, erleuchtet mit ſeinem ſilbernen Licht die weißen Halden der
Berge, die unnahbar in kaltem Stolz das Tal einſchließen. Unzählige
Diamanten glihern im Schnee n

Welch unſinniger Gedanke, abends um ſieben Uhr, im Juni, dem
kälteſten Monat, zur Beſteigung des höchſten Berges in Bolibien
aufzubrechen! Das Schweigen des Todes bedrückt nur die Bruſt. Jſt
es ein Traum oder iſt es Wirklichkeit Bin ich es, der hier die müden
Glieder den Gletſcher hinaufſchleppt, oder iſt es eine zu ewiger Unraſt
verdammte Seele, die mit unruhigem Flügelſchlag die ſchneeigen Hänge
umflattert
Wie oft lag mir in er erſten unendlich langen Stunde der nächt

lichen Wanderüng der Ruf auf den Lippen ehren wir um! Wozu
das alles Unmöglich wird es ſein, der Kälte öben zu widerſtehen!“
Aber im letzten Augenblick erſtirbt mir immer das Wort auf der Zunge.

as erene wir auch, wenn wir uns jeht abwärts wendeten
Nichts Wir haben unſere Schiffe verbrannt. Die Träger nahmen
die wärmenden Decken mit ins Tal, die Lebensmittel ſind zu Ende.
Eine Flaſche mit Kakao, etwas Schokolade, Keks und Coca iſt alles,
was wir mit uns e Auf jeden Fall gäbe es eine ſchlechte Nacht.
Beſſer alſo verſuchen, den Gipfel zu erreichen! „Vorwärts, in Be
ar bleiben! Sonſt bringt der kalte Wind die Glieder zum Er

arren.
Und dann erſtirbt all das Drängen und Fragen in der Eintönig

keit der Wanderung. Mit langſam abgemeſſenem Schritt, mechaniſch
heben ſich die Beine aus dem Schnee. Mechaniſch ſteigen wir in die
Höhe, immer in der Mitte des Gletſchers. Später ſchwenken wir hin
über auf die linke Talſeite. Der Wind wird immer ſtärker. Er u
und ſtöhnt unheimlich in langgezogenen Tönen, auf und rei
doch immer lauter und wilder ſingt er uns ſein nächtlich Lied. Wie
ein Bann legt ſich die Unendlichkeit der Eiswüſte, die Einſamkeit auf
uns. Trotzdem wir e weiterſchreiten, fühlen wir, wie
langſam die Glieder erſtarren; der Froſt hat uns bis zum Mark durch
kältet. Aber immer vorwärts immer hinauf! Aufs neue iſt in uns der
Wunſch erwacht, zu ſiegen, die Spitze zu erreichen als erſte den
Punkt, den nie vorher ein menſchliches Weſen betrat

Für kurze Minuten ſetzen wir uns im Schutz eines großen Eis
blocks nieder. Aber dann treibt uns die Kälte weiter, der fürchterliche
Wind, der die Gedanken im Hirn erſtarren läßt, bis nur noch ein
Ziel wie in Stein gemeißelt bleibt: Hinauf!

Allmählich erklimmt der Mond ſeinen höchſten Punkt und neigt ſich
auf ſeiner Bahn gen Weſten. Soll dieſe nächtliche Wanderung nie ein
Ende nehmen Sind wir verurteilt, hier oben in der Eindde vor Kälte
zu ſterben Nur automatenhaft noch ſetzt ſich ein Fuß vor den anderen.

Wir ſind am Paß. Zu unſeren Füßen
ein und Sternen

Weſumkel glißernden unzähligen Gipfel gen Süden ſchwarz, unheim
lich dunkel die e ein Lichtlein durchdringt mit troſtlichem trahl
die feindliche Nacht, zu ſtärken die zwei e Wanderer, die, ab
e von aller Verbindung mit dem enſchengeſchlecht, da oben

ehen.

Mit unheimlicher Wut fällt uns der Wind an. r e
Müdigkeit übermannt mich. Ausſtrecken möchte t mich und ſchlafen,
träumen von grünen, lachenden Landſchaften und den Schnee ver
geſſen, die Kälte, den Sturm, der hohnlachend uns bedrängt, dem Ab
grund zuſtößt.

Höchſte Zeit iſt es, einen Ort zu finden, wo wir uns vor dem Wind
ſchützen, ein paar Stunden ausruhen können!

Ein großer Schrund zur Linken ieht unſere Aufmerkſamkeit an.
Wir kreuzen hinüber und dringen nach einigen vergeblichen Verſuchen
durch eine Art Tunnel ins Innere des Gletſchers ein. Eine kleine
Höhle tut ſich auf, ein Vorſprung lädt zum Sitzen ein. Die ſteigeiſen
bewehrten Füße an die ge enüberliegende Wand, den Rücken an das
Todeskälte ausſtrömende hlaue Eis geſtemmt, ſihen wir da zu
unſeren Füßen ſchwarz gähnend den halb ſchneeuberdeckten Schrund.

Jm erſten Augenblick fühlen wir uns beinahe behaglich. Voll
kommen vor dem Wind geſchützt, hören wir mit einem leinen Lächeln
der Zufriedenheit zu, wie es draußen ſtöhnt und klagt, wie die Wind-
ſtöße heranbrauſen, in ohnmächtigem Zorn an unſerem Aſyl zerſchellen.

Dann ſinkt der Kopf auf die Bruſt. So müde ſind wir, daß wir
trotz der Unſicherheit der Lage für kurze Augenblicke entſchlummern,
um mit einem Ruck wieder e ſpe erſtaunt, daß wir
während des Schlafes nicht vom luftigen Sitz fielen

Die Uhr zeigt fünf ein Viertel. Noch eine Stunde und die Sonne
wird kommen das Licht, die Wärme Allein die Kälte wird immertärker, durchbringender. Von der Eiswand, an die gelehnt wir da
itzen, geht ein ſo r erſtarrender Froſt aus, daß es nicht möglichiſt, n leweglch zu bleiben. Wir ſchla en uns gegenſeitig den Rücken

mit den Händen, klopfen die Schenkel, ie Füße mit den Fäuſten, dem
Pickel. Es b nichts. Langſam kriecht die Kälte von den Beinen
in die Höhe. Vor kurzen Monden erſt ſtieg ich aus der dampfenden
Treibhausatmoſphäre der bolivianiſchen i e wieder nach La Paz
hinauf. Zu groß iſt der Unterſchied! Wir zählen die Minuten.
Wird die Nacht nie ein Ende nehmen .2

Endlich erſcheint draußen ein ſchwaches graues Licht, dringt in die
Höhle herein, erleuchtet die grimmigen blauen Eiswände. Jeht muß
doch die Sonne kommen, das Leben! Aber das Licht draußen bleibt
rau, der Tag erhellt ſich nicht. Dichter Nebel bedeckt die Falten der
erge aus vollen Lungen bläſt der Wind, dicke Wolken ſtaubigenSchnees hüllen alles in hre Schleier.

Wir halten die Kälte nicht mehr aus! Wir müſſen uns bewegen,
ſonſt bleiben wir für immer erſtarrt in dieſer Eishöhle!

Hinaus! Nichts zu ſehen! Gleich einer Wand erhebt ſich das ein
förmige Grau des Nebels vor uns, hüllt alles in unſicheres Licht. Jn
einem Augenblick läßt uns der Wind derart erſtarren, daß wir froh
ſind, von neuem in der Höhle unterkriechen zu können

Froſtſchauernd warten wir eine Viertelſtunde Dann wieder hin
aus mit demſelben Ergebnis. Wieder müſſen wir uns in die Höhle
flüchten. Unmöglich iſt es, dem Wind zu trotzen.
Beim dritten Ausfall aus unſerem Zufluchtsort hat ſich der Nebel
ein wenig gehoben. Die Umriſſe der nächſten Berge werden ſchatten-
haft ſichtbar.

Alſo vorwärts! Den Kamm, der ſich vom Paß nach Norden
hinanzieht, verſuche ich, in unſeren alten, noch teilweiſe ſichtbaren Fuß
ſpuren hinaufzuſteigen, doch der Sturm h mich beinahe in den Abgrund. „Bei dem ind kommen wir nicht hinauf“, ſage ich zu Schulze.

Doch er iſt anderer Meinung. Am Hang verſucht er in die Höhe
zu kommen, wo die Gefahr, hinäbgeſchleudert zu werden, geringer iſt.
Gegen den Wind geſtemmt erheben wir uns, drehen um eine Ecke des
Berges, ſtehen auf der Oſtſeite. Hier erreicht uns der Sturm nicht
Die Sonne hat die winterlichen Frühnebel beſtegt, empfängt uns mit
wärmenden Strahlen. Schneller pulſt das Blut wieder durch die
Adern. Mit der Wärme kehrt die Unternehmungsluſt zurück als
Erſter keige ich die Wand zum Haukaßa hinan. Jmmer mehr flaut
der Wind ab, und ſchon ſtehen wir zum zweitenmal auf dem Gipfel des
Haukana, kaum a uehe Meter tiefer als der Ancohums.

Zu dem Einſchnitt hinab! Meinen Ruckſack nehme ich auf, und
anſtatt den zweiten Vorbuckel des Ancohuma anzugehen, ſchwenken

wir in die Ebene des großen

Hum 150. Todeskag Höllys
„Ja, Schmerz, nur du machſt Menſchen
erſt zu Menſchen ganz.“

Mit Vorliebe weilt dichteriſche Begnadung bei Menſchen, deren
körperliches Sein durch Krankheit oder ſeeliſches Leiden ſchwer zu
tragen hat. Schmerz und Todesahnung ſind Mächte, die mehr als
Kraft und Lebensfreude uns hineinſchauen laſſen in das Geheimnisvolle

der Welt, die uns zur Selbſtbeſinnung treiben und uns über das
Alltägliche der realen Dinge hinwegheben. Die körperliche Pein und
das ſtete Bewußtſein des Baldnicht-mehr-auf-der- Erde Verweilens
lehren unſer Gefühlsſyſtem auf die feinſten Stimmungen zu reagieren,
die Ohren ſolcher Menſchen werden empfänglich für Untertöne und
Laute, für die andere Menſchen taub ſind. Die Sehnſucht nach Ge
ſundheit und dem Vollgenuß des Lebens, die ſtille Reſignation und der
Verzicht auf viele Freuden, die den anderen, den Glücklicheren, be
ſchieden ſind, die philoſophiſche Beſonnenheit, die das alles mit
ſtoiſcher Ruhe tragen hilft, ſind die Elemente, aus denen ſich dann
jene erſchütternden Dokumente menſchlichen Geiſtes zuſammenſetzen.
Heines Lieder aus der Matratzengruft, Hölderlins Wahnſinnsgedichte,
Lenaus melancholiſche Balladen zeugen unvergänglich von der Kraft
des menſchlichen Geiſtes über Wahnſinn und Todeskrankheit, über
Unglück und alle Unbill des Lebens zu triumphieren.

Ludwig Hölty, deſſen 150. Todestag wir feiern, war einer von
denen, die vom erſten Tage ihrer Geburt an, vom Tode gezeichnet,
dennoch die dichteriſche Kraft beſaßen, ihr Unglück in unvergänglichen
Liedern zu verewigen. Mit 28 Jahren mußte dieſes hoffnungsvolle
Leben enden, das bis dahin nur Entbehrung, Arbeit und Siechtum ge
kannt hat. Aber niemals kamen Klagen über ſeine Lippen, tapfer trug
er das ihm vom Schickſal Auferlegte, und nur ſeinen Liedern vertraute
er ſein Leid. Daher haben ſie dieſen unerklärlichen Reiz von Schwere
mut und Melancholie, von Entſagung und Weltſchmerz. Niemals aber
hadert er in Unzufriedenheit mit ſeinem ſchweren Schickſal, ſondern
in Dankbarkeit und gläubiger Frömmigkeit liebt er auch noch dieſes
gequälte Daſein. Wohltuend ſtechen dieſe echten Gedichte, echt, weil ſie

unverfälſcht und ohne Abſicht einem Dichterherz entſpringen, ab von
den Kunſtprodukten der damgligen Zeit, den meiſtens ſchablonenhaft
verfaßten Elegien, Oden und Jdyllen. Hölty war das ſtärkſte dich
teriſche Mitglied des Göttinger Hainbundes, der 1772 in Reaktion auf
die mächtige Dichterperſönlichkeit Klopſtock zur Förderung deutſcher
Literatur geründet wurde. Weder Johann Heinrich Voſſens mehr
hausbackene und beinah ſpießbürgerlich zu nennende Jdylle, noch
Salomon Geßlers ländliche Elegien erreichen die dichteriſche Kraft
Höltys.

Ohne ein feſtes Programm aufzuſtellen vder ſich auf eine beſtimmte
Richtung feſtzulegen, ſchöpft Hölty aus der Tiefe ſeiner Empfindung.
So wird er ein Vorläufer des „Sturm und Drang'“, deſſen innerſtes
Ziel ja das Zurückgehen auf naibe und unverfälſchte Jnſtinkte und deren
künſtleriſcher Ausdruck war. Er iſt der erſte innerhalb der auf
blühenden deutſchen Literatur, dem es gelingt, in ſeinen Dichtungen ſo
wahre Töne anzuſchlagen und die Stimmung des Volkes ſo echt zu
treffen, daß ſeine Lieder teilweiſe Volksgut geworden ſind. „Ub' immer
Treu und Redlichkeit ertönt täglich von der Garniſonkirche in Pots
dam, und wenige werden wiſſen, daß der unglückliche Dichter Hölty
der Verfaſſer dieſes wunderbaren, dem deutſchen Gemüte abgelauſchten
Liedes iſt. Manche ſeiner Oden gehen an Empfindungskraft und

e e guf der Weſtſeite des Bergeshinaus. Außerſt weich iſt der Schnees Während drei unendlich müh-
ſamer Stunden bricht Schulze Bahn durch das trügeriſche weiße
Element. Um Mittag ſind wir endlich am Fuß des Ancohuma.

Auf eine Stunde berechnen wir den Reſt der Beſteigung, laſſen
Ruckſäcke und alles überflüſſige im Schnee, nehmen nur den Kodack,
Aneroid, Kompaß uſw. mit.

Die Neigung des Weſthanges des Ancohuma dürfte kaum dreißig
Grad überſchreiten, aber trohdem erheben wir uns ſehr langſam. Die
durch die Höhe die verdünnte Luft, die ſtarke Sonnenbeſtrahlung her
vorgerufene Müdigkeit macht ſich wieder fühlbar. Die Stunden ver
gehen, ſchneckengleich nur nähern wir uns dem Gipfel Schulzes Augen
ſind der ungeheuren Blendung der weiten Schneeflächen nicht mehr
gewachſen er fühlt ſich unwohl; von der Stelle ab, wo wir die Ruck
ſäcke zurückgelaſſen haben, iſt die Reihe an mir, vorzugehen

Weitaus un haben wir den d ne der uns vom
Gipfel trennt. Nur Schritt für Schritt ämpfen wir dem Berg die
Neigung ab. Zum erſtenmal auf allen unſeren Touren ſehe ich
Schulze matt in den Schnee ſinken. „Kommen wir hinauf 2“ fragte er
angſtvoll. „Und wenn's Mitternacht wird“, antworte ich.

In einer Hand den Pickel, in der anderen den leichten Bambusſtab,
den wir von unten heraufgebracht, und der als Fahnenſtange dienen ſoll,
ziehe und ſchiebe i e mehr mit Armkraft als mit der Arbeit der
Beinmuskeln hinauf. (Das Gehen mit zwei Stäben wurde in der
Schweiz auch bei Sommertouren ſchon in rüheren Jahren des öfteren
empfohlen, da beide Arme hierdurch vom Körper entfernt bleiben, und
re m noch Herz durch die niederhängenden Arme beſchwert
werden.

Um drei Uhr ſind wir endlich in der Scharte, ſüdlich unterhalb
des Gipfels, der ſich gleich einem rundlichen Dom über uns erhebt
rechts zu unſeren Füßen der ſteil anſteigende Grat, an deſſen Fuß wir
vor zwei Tagen kehrtmachten. Eine kleine Vorſpitze S ſten, zu der
ein haarfeiner Grat hinaufführt, a ihrer Luftigkeit wegen unſere
Aufmerkſamkeit für einen Augenblick an. Dann ſtreben wir unter mög
lichſter Ausnutzung der vom Wind gehärteten Schneeſchilder dem Gipfel
zu. Der Schnee iſt an manchen Stellen weich und pülverig, allein die
Schneeſchilder helfen uns weiter, ſonſt hätten wir vielleicht noch an
dieſer Stelle den Kampf aufgeben müſſen.

Am II. Juni 1919, um drei Viertel vier Uhr nachmittags, ſtehen
wir endlich auf dem Gipfel des höchſten Berges von Bolivien, an dem
ſo viele andere in ihren Beſteigungsverſuchen geſcheitert waren,

Raſender Sturm empfängt uns. Noch verteidigt ſich der Ancohuma, will die Eindringlinge in den Abgrund werſen, Ein Wind
von unglaublicher Stärke fällt uns an.
Mit froſterſtarrten Händen pflanzen wir den Fahnenſtock auf,binden unſere kleine Fahne an. S e nach Norden zu,

wo der mezarige i ageſtrockte Jllampu ſich erhebt, und eine nach
Süden auf den Gipfel des Haukana. Mit peinlicher Aufmerkſamkeit
leſen wir Barometer und Thermometer ab. Einige Peilungen, ein
Blick auf die rundliche Kuppe des Gipfels, die gänzlich verſchieden von
dem h Grt des Jllimani, der ſeinen See des CacaAca
iſt. Den Kamm, der in allmählicher Verengerung nach Sorata hinab
füprt ſchweift das Auge entlang, doch dann müſſen wir uns ſofort an
en Abſtieg machen. Wir ſind ſchon ganz erſtarrt. Nur wenige

Minuten duldet uns der Ancohuma auf ſeinem Scheitel. Zu ſchnell
müſſen wir den Gipfel verlaſſen, deſſen Bezwingung uns ſo viele
Opfer, ſo viele Mühe gekoſtet

Weibliche Körperkultur
Der Erfolg der tapferen Kangalſchwimmerin Gertrud Ederle hat

das öffentliche Intereſſe plötzlich auf Frauenſport gevichtet. Solche
Spitzenleiſtung iſt h als Anregung und als Faktor für die
Bewertung der weiblichen Sporkbeſtrebungen. Aber die ausſchlag-
ebende Bedeutung kommt nicht dem ſenſationellen dere zu

Wichtiger iſt, daß Sport, Spiel und Turnen in der Frauenwelt ſich
immer weiter verbreiten und daß die Betätigung in der richtigen
Weiſe in durchaus weiblicher Ausprägung erfolgt. Die Leibes
übungen ſind micht nur eine geſundheitliche, ſie ſind ebenſoſehr eine
pädagogiſche Angelegenheit.

Wenn die körperliche Er iehung die vollkommene Durchbildung
der körperlichen Anlagen als Vorausſehung für die harmoniſche Ent

Rhythmus der Sprache weit über Klopſtock hinaus und erinnern lebhaft
an die edle gleichmäßig fließende Sprache Höderlins.

Zu Unrecht iſt Hölty viel zu ſehr der Vergangenheit anheimgefallen.
Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, manchen anzuregen, ſich in die
Werke des zu früh verſtorbenen Dichters zu verſenken, der in ſeinem
viel geſungenen Liede „Lebenspflichten“ uns zuruft:

Roſen auf den Weg geſtreut
und des Harms vergeſſen!
Eine kleine Spanne Zeit
ward uns zugemeſſen.
Heute hüpft im Frühlingstanz
noch der frohe Knabe;
morgen weht der Totenkvanz
ſchon auf ſeinem Grabe

n Dr. phil. Otto Lichthardt.

Elegie bei dem Tode meines Vaters
Von Hölty.

Selig alle, die im Herrn entſchliefen,
ſelig, Vater, ſelig biſt auch Du!
Engel brachten Dir den Kranz und riefen;
und Du gingſt in Gottes Ruhl

Wandelſt über Millionen Sternen,
ſiehſt die Handvoll Staub, die Erde, nicht
ſchwebſt, im Wink, durch tauſend Sonnenfernen,
ſchaueſt Gottes Angeſicht!

Siehſt das Buch der Welten aufgeſchlagen,
trinkeſt durſtig aus dem Lebensquell;
Nächte, voll von Labyrinthen, tagen
und Dein Blick wird himmelhell.

Doch in Deiner Überwinderkrone
ſenkſt Du noch den Engelblick auf mich;
beteſt für mich an Jehovas Throne;
und Jehova höret Dich.

Schwebe, wann der Tropfen Zeit verrinnet,
den mir Gott aus ſeiner Urne gab,
ſchwebe, wenn mein Todeskampf beginnet,
auf mein Sterbebett herab!

Daß mir Deine Palme Kühlung wehe,
Kühlung, wie von Lebensbäumen träuft;
daß ich ſonder Graun die Täler ſehe,
Wo die Auferſtehung reift!

Daß ich mit Dir durch die Himmel ſchwebe,
wonneſtrahlend und beglückt, wie Du;

und auf einem Sterne mit Dir lebe,
und in Gottes Schoße ruh!!

Grün indeſſen, Strauch der Roſenblume,
deinen Purpur um ſein Grab zu ſtreun;
ſchlummre, wie im ſtillen Heiligtume,
hingeſäetes Gebein!

wicklung der geiſtigeſeeliſchen Kräfte anſtvebt, ſo iſt damit geſagt daß
ſie differenzieren muß. ie verſchiedenen pſhchologiſchen und phyſiv
logiſchen Grundlagen verlangen eine abweichende Behandlung d
Knaben und Mädchen. Das betrifft vor allem das Turnen im
bveiteſten Sinn, die Grundlage der körperlichen Ertüchtigung. Für
die Ausbildung der beiden Geſchlechter ſind hier verſchiedene De und
Ziele vorgeſchrieben. Allzukange iſt das Frauenturnen ein Abklatſch
des Männertitrnens geweſen; man wußte nichts Beſſeres, als eine ab
geſchwächte Wiederholung der männlichen UÜbungen für die Turn
vereine. Dem iſt jetzt abgeholfen; ein Syſtem der körperlichen
Schulung, das ſi e der Erkenntnis des weiblichen Körpers undſeiner n gaufbaut, r feſt. An ſeiner Ausgeſtaltung und
der Verbreitung ſeine Anwendung muß weiter gearbeitet werden,

dabei fällt dem Turn und Spielbetriebe in der Schule eine weſentliche
rin zu. Nach dem Wort. „Jung gewohnt, galt getan muß in derfrühen Schulzeit das Bedürfnis e Körperbewegung und epflege
geweckt, die Freude an der Leibesübung entwickelt werden.

Von der zwangsmäßigen Erfa ſung aus ergibt ſich der Übergang
ur freiwilligen Ubung, wie auch die Denkſ chrift des preußiſchen
iniſters für Volkswohlfahrt von 1925 über die Meer Forderung

der Jugendpflege betont. Der er h des Zieles ſtehen noch viele
Schwierigkeiten entgegen. Vorläufig fehlt es in den n
geeigneten KUbungsſtätten, auch an der genügenden Zahl fachlich aus
gepildeter Turnſehrer und Turnlehrerinnen. Dieſe beruflich inter
Iſierten, methodiſch geſchulten Kräſte ſind die berufenen Pioniere für
die Verbreitung der Körperkultur in ihrer vielſeitigen Ausgeſtaltung
und gebotenen Differenzierung. Die e iſt alſo von weitgehender Bedeutung auf eſen Gebiet der Volkserziehung. Der
Preußiſche Landtag hat bei der letzten Etatberatung einen Antrag an

enommen, der beſchließt, von der Landesturnanſtalt in Spandau eineſciſtendige weibliche Abteilung abzugliedern und die Ausbildung der
Turnlehrerinnen nach Oranienburg zu verlegen, wo geeignete Räume
ür eine Zweiganſtalt zur Verfügun, ſtehen. Leider hat das preußiſcheinänzminiſterium in Rückſicht n die entſtehenden Koſten ſich deu

urchſührung des Beſchluſſes widerſetzt. Man wird auf ihn ck
kommen und mit der Zeit die Verwirklichung der Neuerung erſtreben
müſſen, die von grund Bedeutung für die Anerkennung des
Eigenwertes der weiblichen örperkultur iſt und eine Förderung von
Frauenkraft und Geſundheit verſpricht

n an

Kommt die Vereinigung der Beamtenbünde?
Von einem Beamten wird uns geſchrieben: Der frühere Verbands

ſekretär und ſpätere Sekretär der Reichspoſtgewerkſchaft Gerhard Vogt,
der bekanntlich vor einigen Wochen in das Reichsminiſterium des
Jnnern beruſen worden iſt und dort beſonders auch Beamtenfragen be
arbeitet, ſendet der „Deutſchen Poſtzeitung“ Ausführungen, aus denen
ſich ergibt, daß die Frage des Zuſammenſchluſſes der Beamtenſpitzen
organiſationen kaum in Bälde gelöſt werden wird. Vogt ſchreibt da,
die Dementis der Spitzenorganiſationen hätten gezeigt, „daß die
Einigungsbeſtrebungen noch am Anfang ſtehen, noch inoffiziell ſind und
ein baldiger Erfolg nicht zu erwarten iſt“, und fährt dann fort „Da
entſteht nun die Frage für die Beamtenſchaft, ob denn die gewünſchte
Einigung unter allen Umſtänden ungemein erſtrebenswert ſei. Vorweg
geſagt. Jch wünſche der Beamtenſchaft nichts ſehnlicher als organi
ſatoriſche Einigkeit, um ihre Macht und ihren Einfluß zu ſtärken, ihr
Anſehen zu heben und den unſagbar traurigen Kampf untereinander
und gegeneinander verſchwinden zu ſehen. Aber t wünſche keine
Einigung, die aus irgendwelcher Augenblickslage gemacht werden muß,
eine Einigung à tout prix, ſondern eine Einigung erſt dann, wenn in
einem oder mehreren der gegneriſchen Lager die Erkenntnis tark ge
worden iſt, daß die Politik des anderen Verbandes doch ri tig und
exfolgverſprechend iſt, und man daher von ſelbſt die Haus lagge nieder
holt. Vogt geht alsdann auf die verſchiedenen Grundſätze in den ein
Zelnen Beamkenbünden ein und ſtellt feſt. „Die Beamtenpolitik des
Deutſchen Beamtenbundes hat ſich als richtig erwieſen. Das zeigt auch
die Tatſache ſeiner überragenden Größe Von ſeinen Grundſätzen kann
er wenn er ſeine bisherigen Mitglieder e will nicht ab

ehen. Mithin beſteht die Notwendigkeit, daß die anderen das ſtärkereStgegenenmen zeigen müſſen, ja, daß ſie Grundſätzlichkeiten ihrer

Politik über Bord werfen müſſen. Das können ſie meines Erachtens
nür, wenn ſie von der Richtigkeit der Beamtenpolitik des Deutſchen
Beamtenbundes überzeugt ſind; und ſoweit ſind wir noch nicht.“ Trotz
dem ſei es Tatſache, daß der Gedanke der Einigung lebe und ſich mit
der Zeit durchſetzen werde.

S e
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Provinz und Vachbarländer
Der Stadtbankſkandal

Rücktritt des Dezernenten.
Halle. Wie wir bereits geſtern meldeten, hat der r

präſident Grützner durch eine Erklärung in den Skandal der halliſchen
Stadtbank eingegriffen. Danach iſt die gerichtliche Unterſuchung
gegen den ehemaligen Stadtbankdirektor Berger bereits eingeleitet;
wahrſcheinlich wird auch noch auf andere Perſonen das Strafverfahren
ausgedehnt. Jnzwiſchen hat der zuſtändige Dezernent der tadtbank,
Bürgermeiſter Dr. Seydel, ſein Amt niedergelegt.

Das Schwein auf dem Acker.
Coswig (Anhalt). Seltenes Schwein“ hatten zwei Coswiger

leiſchermeiſter. Jn Wörpen hatten beide ein Schwein eingekauf: und
uhren damit im Wagen nach Coswig zurück. Als ſie in der Witten
erger Vorſtadt Halt machten, mußten ſie zu en Entſetzen feſtſtellen,

daß das Schwein ſich nicht mehr im Wagen befand. Sie drehten ihr
Wäagelchen um und fuhren wieder zurück. Sie hatten auch „Schweine
Dur denn ſie fanden das Schweinchen wohlbehalten auf einem Acker.

rch gutes Zureden und einige Hiebe bekamen ſie das Tier wieder
auf den Wagen, um es in Coswig ins Jenſeits zu befördern.

Todesſturz in den Schacht.
F Roſitz. Jn einen Schacht ſtürzte auf dem hieſigen Werke der

Deutſchen Erdöl- A.G. der Pumpenwärter Frankde. Der Verunglückte
war ſofort tot.

Schweres Bootsunglück auf der Elbe.
Tangermünde. Auf der Elbe ereignete ſich ein ſchweres Unglück

bei dem von 9 Jnſaſſen eines Brotes I ertranken. Das Unglück ſoll
darau e ſein, daß einer der jungen Leute das Boot in
leichtſinniger Weiſe zum Kentern brachte

Flugzeuglandung auf dem Brocken.
Auf dem Brocken, dem höchſten Berge Norddeutſchlands, ſt am

Montag vormittag das erſte Flugzeung gelandet. Es handeltSee eine Privatmaſchine, die das S „Krone D 829“ trägt.
Landung verlief bei gut ſichtigem Wekter ſehr glatt. Zur Vor

bereitung der Landung waren einige Herren im Auto erſchienen, die
den Landungsplatz abſteckten. Mit dieſer erſten Landung dürfte die

vage in den Kreis neuer Betvachtungen Wege werden ob es mög
ch iſt, das etwas ſteinige Plateau des Brochens auszugleichew und

für einen Flugzeuglandeplatz herzurichten. Die für den nen
zuſtändigen Stellen dürften ſich alsbald mit dieſer Frage beſchäftigen.

Wegen Giftmordverdachtes verhaftet
F Leipzig. Eine aufſehenerregende Verhaftung ſpielte ſich am

Montag mittag in der Nähe des Fleiſcherplatzes ab. Die Fran eines
dort wohnhaften Handwerkers wurde in Haft genommen und abgeführt,
weil gegen ſie eine Giftmordanzeige aus ihrer Verwandtſchaft
vorlag. Der Mann der Verhafteten war in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag plötzlich verſtorben, und ſchon kurze Zeit,
nachdem der Tod des Mannes bekannt geworden war, verbreitete ſich
hartnäckig das Gerücht, daß er auf unfreiwillige Weiſe aus
dem Leben geſchieden ſei. Es wurde davon geſprochen, daß die
Eheleute ſeit langer Zeit in Unfrieden gelebt hätten und die Fran
einen Giftanſchlag auf ihren Mann verübt habe, der den Tod des
Handwerkers herbeiführte. Die Verhaftung wurde auf Anfrage beim
Polizeipräſidium beſtätigt. Klarheit kann jedoch erſt die am
heutigen Dienstag ſtattfindende Sektion der von der Kriminal
polizei beſchlagnahmten Leiche des Mannes bringen. Die Fran hat
die Tat, deren ſie verdächtigt wird, bis jetzt energiſch abgeſtritten.

Tödlicher Unfall.
F Leipzig. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ereignete

ſich in Regis-Breitingen ein ſchwerer Unfall, dem ein blühendes
Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 20jährige Adolf J. ging mit
mehreren Freunden nach Hauſe. Sie benutzten den Weg an der Kippe
entlang, da ſie in der Werkskantine wohnten. Da Adolf J. unter
wegs austreten mußte, blieb er zurück. Es fiel ſeinen Freunden nicht
auf, daß er nicht nachkam. J. iſt ſpäter von mehreren Leuten, die
ebenfalls dieſen Weg benutzten, neben den Schienen der Abraumbahn

mit ſchweren Unterleibsverletzungen gufgefunden
worden. Noch in der Nacht erfolgte die Uberführung des Bedauerns-
werten nach einem Krankenhaus in Leipzig. Dort iſt er am Sonnabend
früh ſeinen Verletzungen erlegen. Wie ſich der Unglücksfall zugetragen

hat, liegt völlig im Dunkel.

Unterirdiſche Gänge in Glauchau.

Glauchan. Die Unterſuchung der unterirdiſchen Gänge in
Glauchau, die le alt ſind und im letzten Jahre von Dipl.
Jng. Apel auf Veranlaſſung der Stadt unterfücht worden ſind,

ein neues Ergebnis gezeitigt. Schon von alters her erzählte manich, daß unter dem Scgerberg e e Gänge ſich befinden
müßten, die mit den übrigen unterirdiſchen Gängen im Zuſammenhang ſtünden. Alte Wieder ſind ſogar in ihrere Kindheit teilweiſe

in die Gänge eingedrungen. Jetzt hat man tatſächlich Gänge unter
dem Scherberg feſtſtellen können, die mit Schuttmaſſen angefüllt
waren. Es ſind zum Teil ſchmale Hohlräume, zum Teil breite Gang
ſyſteme. Das Ende der Gänge iſt überall erreicht worden. Leider
hat man wegen Einſturzgefahr diejenigen Gänge, die nach dem Stadt
innern führen, nicht freilegen können. Wie verlautet, krägt ſich die
Stadt mit der Abſicht, die Scherberggänge zu öffentlichen Beſichtigugns-
zwecken herzurichten.

Zwei des Raubmords an Spieß
Verdächtige

Altenburg. Ein wohnungs- und arbeitsloſer Zimmermann hat
bei der Polizei über den Raubmord. an dem Grubenarbeiter Spieß
mitgeteilt, daß er in der Nacht zum Donnerstag, dem 19. Auguſt, in
der Feldſcheune eines Landwirtes genächtigt hätte. Es ſeien plößlich
zwei Unbekannte in die Scheune gekommen. Der eine habe
den anderen mit „Oswin“ angeredet, während der andere mit „Franz“
bezeichnet wurde. Franz habe in halblautem Tone geäußert: „Na,
Oswin, nun haben wir auch nichts davon, hätten wir ihn doch gehen
laſſen.“ Darauf habe der andere geäußert: „Du biſt ſchuld, Franz,
du haſt geſchoſſen“. Als Erwiderung habe der andere darauf geſagt
„Und du haſt geſtochen.“ Nach einer Weile habe wieder einer ge
äußert „Nun wollen wir aber ſtill ſein.“ Obwohl der Zeuge bereits
von der am 183. d. M. erfolgten Ermordung des Spieß Kenntnis hatte,
hat er eigentümlicherweiſe bis jetzt nichts unternommen, um die Ver
dächtigen der Polizei zu übergeben. Der Zeuge will wieder einge
ſchlafen und erſt gegen 226 Uhr erwacht ſein. Die beiden anderen
Leute waren um dieſe Zeit bereits aus der Scheune verſchwunden,
weshalb er eine Perſonenbeſchreibung nicht geben könne. Es ſoll ſich
aber nach der Ausſprache um Perſonen handeln, die aus der Nähe
ſtammten.

Großfeuer durch Brandſtiftung
Gera. Am Sonntag früh entſtand in der Kammwoll

weberei von Lummer, Bach &KRamminger in Gera in der
Reichsſtraße ein Schadenfeuer. Es brannte ein im Hofe
ſtehender Holzſchuppen, der als Aufbewahrungsraum für Brenn
material diente, vollſtändig nieder, da die in ihm lagernden Feuerungs
vorräte dem Brande reichlich Nahrung gaben. Die Glut, welche die
Flammen entwickelten, machte eine Annäherung nur ſchwer möglich,
ſo daß die Feuerwehr mit Gasmasken arbeiten mußte. Auch das Dach
des Webfaales hatte mittlerweile Feuer gefangen. Die Bewohner,
zehn Familien, konnten infolge des ſtarken Qualmes das Freie nicht
mehr erreichen und flüchteten auf das Dach des Mittelgebäudes. Zwei
in einem verſchloſſenen Zimmer ſich aufhaltende Kinder wurden von
der Feuerwehr gerettet. Wie feſtgeſtellt wurde, liegt fahr läſſige
Brandſtiftung durch einen 11jährigen Knaben vor, der am
Morgen in dem Schuppen ein Licht umgeſtoßen und dadurch eine
Kiſte mit Holzwolle in Brand geſetzt hatte. Menſchen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Eine Auto vom Zuge erfaßt.
Plauen. Jn der Nähe der Plattenbrücke in Theuma wurde

am Sonntag mittag i hnüber in Automovbiountag mittag an einent Bahnütbergang ein. Aukomobil von her e
7.45 845 Uhr abends CéſarFranck-Abend.einem Perſonenzuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Von den

Jnſaſſen wurde ein Fabrikdirektor aus Stöckigt ſchwer, ein Be
amter aus Plauen und der Chauffeur leicht verletzt. Der Chauffeur
gab bei ſeiner Vernehmung an, er ſei im 25-Kilometer-Tempo ge
fahren; der Zug habe nicht geklingelt.

20 Jahre freie Schulgemeinde Wickersdorf.
Wickersdorf. Wickersdorfs freie Schulgemeinde, eine der

führenden Anſtalten auf dem Gebiet neuzeitlicher Pädagogik, begeht
am I. September 1926 das zwanzigjährige Beſtehen. Die freie Schul
gemeinde iſt Arbeitsſchule mit der grundlegenden Jdee der Lebens-
gemeinſ wie ſie auch in den Landeserziehungsheimen gepflegt
wird. Hervoragende Pädagogen wie Dr. Lietz, Luſerke und jeßt

Weib und Wald
Roman von Willy Dencker.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Und ſpäter e„Hatte ich in meinem Waldleben wenig Gelegenheit mit Mädchen
bekannt zu werden. Gewiß, manche Bauern ſagten mir unverholen,
daß ſie mich gern zu ihrem Schwiegerſohn hätten und daß auch ihre
Töchter ſich nicht gegen ihre Wahl ſträuben würden, aber

Dei es war nicht die Richtige darunter
„Nein.“
Haben Sie denn jetzt irgendein weibliches Weſen gern, lieber

reund? Vertrauen Sie es mir getroſt an, vielleicht kann ich ein
ißchen helfen, Vorſehung zu ſpielen, und irgendwie meinen Ein

fluß geltend machen! Nun Berger fragte es leichthin, aberer hatte die ehrliche Abſicht, dem guten Kerl zu helfen Albrecht
gupt zögerte mit der Antwort.

ſichtlich leichten und ſcherzhaften Ton des anderen. Er dachte an
as freund i Geſicht, das Eliſabeth dem Aſſeſſor immer machte,

wenn e ſich miteinander unterhielhen. Sprach nicht aus dieſer
reundlichkeit offenbar ein wärmeres Empfinden? Frierend ver

chloß ſich die herbe Mannesſeele. „Herans mit der Sprache, mein
reund! Denn das ſind Sie, Albrecht Jch bin ſtolz darauf, einen

ſolchen wackeren Mann zu meinem Freunde gewonnen zu haben
Eine warme Welle ſtrömte in Albrecht empor, er ergriff des

Aſſeſſors Hände und preßte ſie feſt und dankbar Aber der Münd
lieb ihm wie verriegelt. Nein, von Eliſabeth konnte er gerade
dieſem Manne gegenüber nichts reden!

Frang Berger dachte „Er iſt heiliger Scham, vor der Enthüllung
einer Seele voll. Ein prachtvoller Menſch Endlich ein Menſch

nd er verdiente es, glücklich zu werden

Es war tief im verſchwiegenen Walde, als wieder zwei durſtige
Lippenpaare aufeinander ruhten und ſich nicht voneinander trennen
wollten Friede, die trotz ihrer Hinfälligkeit den Großvater bei ſeinen
Freunden im Näachbardorf aufgeſucht hatte, um ihm damit eine Freude

bereiten, kam den ſtillen Wildpfad daher, mit Reiſig und BeerenKen die der alte Bertram für ſie geſammelt hatte.
Verſonnen, die Spätſommerwärme des duftenden Waldes ge

nießend, ſchritt das Kind dahin, bis es ſich dicht vor dem weltver
geſſenen Menſchenpaare befand und vor Überraſchung einen leiſen

uf des Staunens lautwerden ließ.
Franz Berger und Frau Anng fuhren erſchreckt auseinander.
„Die Friede hauchte die junge Frau erbleichend.
Den Aſſeſſor übermannte der Zorn über die Störung und machte
hart und ungerecht. Er ſah in der Störerin nicht das harmloſe

Kind ſondern nur die Urſache zu all den Unannehmlichkeiten, die ſich
aus dieſem unvermuteten Zuſammentreffen entwickeln konnten.

„Was treibſt du dich hier herum Wer hat dich veranlaßt, mir
nachzuſchleichen herrſchte er das erſchreckte Kind an.

Friede wich zitternd zurück. Sie fand in ihrer d er keine
Worte der Entgegnung. Der Aſſeſſor deutete das in ſeines Zornes
Verblendung als einen Ausdruck des Schuldbewußtſeins. Er packte
das Kind unſanft an den Armen. Die Magerkelt dieſer Arme be
ſchämte ihn jedoch, und er ließ ſie unſicher los.

„Nun? Sprich doch, Mädchen!“ forderte er ſie mit ruhigem
Tone auf.

Er mißverſtand auch den ab

Friede brach in Tränen aus. Der Druck ſeiner Hände hatte ihr
weh getan. Mehr e ehe ſie der e VorSut den dieſer hochmütige Mann gegen ſie erhob ie warf den
Kopf zurück und verſchloß in herbem Stolz ihre blutleeren Lippen.

a Blick hielt dem ſeinen, der drohend auf ihr laſtete, frei und
offen ſtand. Sekundenlang hafteten die Augen des Mannes an den

ugen des Kindes.
„Friede iſt ein gutes Kind, Herr Aſſeſſor“ miſchte ſich jetzt Frau

Anna ein, gewaltſam ihre Angſt vor der Entdeckung ihrer Liebe
niederzwingend. „Sie hat mir manchen Gefallen getan, und ſie
iſt auch keine Schwahbaſe! Dazu iſt ſie ſchon viel zu klug und
verſtändig, nicht wahr, Friedchen Sie ſtreichelte mit kalten
Händen aufgeregt der Kleinen Haar. Die en der ſchönen Frau,
u der e immer mit Bewunderung emporgeblickt hatte dankbar zu.

enn ſie den ſtolzen Se eküßt hatte, dann war dabei ſicher
nichts Arges. o wie Frau Barth e Friede ihre Mutter
vor, die ſie nie gekannt hatte und nach der ſie ſich oft ſo verſchwiegen
ehnte.

Friede löſte ſich von den ſtreichelnden Händen und trocknete ihr
tränenfeuchtes Geſicht. Dann ging ſie raſchen Schritkes weiter.

Frau Anng ſah ihren eliebten ängſtlich fragend an. Er

Gelt?
Der dürftige Körper ſtraffte ſich. Mit einer Gebärde der Hoheit

lehnte Friede das Geldgeſchenk ab. Noch ein letzter ſtolzer und bikter
abweiſender Blick. Dann entſchwand ſie, in den Wald laufend, Franz
Bergers Geſichtskreis.

Seine ſelige Stimmung war geſtört. Eine gänge Weile ſchritten
Mann und Weib nebeneinander wortlos dahin. bendröte glänzte
durch die hohen Wipfel. „Es will Abend werden“, ſagte Franz Berger
feiſe. Da ſchlang Frau Anng die Arme um ſeinen Hals und küßte
ihn mit verzehrender Sehnſucht.

Jn ſinkender Dämmerung langte Frau Anng im Gaſthauſe an
und entzog ſich raſch den eigentümlich prüfenden Blicken ihrer
Schweſter. Jhre Dur ſangen das Lied vom brennenden Leben.
Noch drei Tage. Dann fuhr Auguſt Barth auf eine Woche über
Land. Noch drei Tage!

Der Forſtaſſeſſor Berger aber ſaß einſilbig am Tiſch und hörte
kaum, was die redſelige Frau Bernotat beim Auftragen des Abend-
brotes ſchwatzte. Geſchichten aus ihrer Jugend waren es, für die
der Herr ſonſt Verſtändnis gezeigt hatte. Wenigſtens hatte er immer
aus Höflichkeit ſo getan, als ob ihm die Erzählungen ſeiner Haus
beſorgerin etwas bedeuteten.

oher mag ſie nur dieſen Stolz haben fragte Berger hlich aus ſeinem Sinnen heraus. Frau Bernotat glbre, er ſpräche

Satn Anna Barth und antwortete: „Sie iſt von ſehr guter
erkunft!“

Der Aſſeſſor ſchrak über die Antwort zuſammen. „Wiſſen Sie
etwas über die Friede, die Enkelin des alten Bertram? Wiſſen Sie,
wer ihr Vater iſt?“ fragte er taſtend.

„Es ſoll auch ein Förſter oder ſo was geweſen ſein“ berichtete
Frau Bernotat wichtig. „Jch weiß es durch meine Nachbarin die
iſt eine gute Freundin von Fritz Sandbergs Schweſter und die hat
es durch ihn erfahren. Dem Fritz hat es der alte Bertram erzählt!“

Eine andere Frage noch ſchwebte Berger auf den Lippen die nach
dem vollen Namen des alten Wilderers. Aber eine jähe Furcht vor

wieder Wyneken Se den Ruf Wickersdorfs in die Welt getragen.
Die weißbemützten Schüler ſind im Lande wohlbekannt und ſind da
an der Schule der körperlichen Ertüchtigung ein weiter Spielraum ge
währt wird, in Turn und Sportlagern gerngeſehene Gäſte. Wickers
dorf hat den Lehrplan und die Anforderungen einer Oberrealſchule
und ſtaatlich beglaubigte Reifeprüfungen. er Beſuch der Anſtalt
aus dem Jn und Ausland war immer vecht gut. Das Feſt
e ra m m zum zwanzigjährigen Beſtehen gibt einen Überblick über
ie Jdee der Arbeit an der Schule und der hohen geiſtigen Kultur,

die hier gepflegt wird.
Von der Saaletalſperre.

Saalburg. Die Herſtellung der Ortsverbindungswege Saaldorf
Saalburg mit den Anſchlußwegen Langgrün, Kühnsdorf und Werns
dorf ſchreiten rüſtig vorwärts Während die Dammſchüttung nebſt
Durchlaß des Pößnigbachtales fertiggeſtellt iſt, iſt man jetzt damit be
ſchäftigt, das Triebichbach- und das Dornbachtal zu überqueren. Die
proviſoriſchen Holzbrücken zur Anſchüttung der Erdmaſſen ſind
bereits fertiggeſtellt. Die Einmündung in Saalburg ſoll an der
Kulmer Straße, oberhalb des Friedhofes erfolgen. Die Stadtgemeinde
ſtrebt an, die Einmündung in die Schleizer Staatsſtraße zu erlangen,
die nur 100 Meter weiter entfernt liegt. Vorläufig lehnt die Aktien
geſellſchaft Obere Saale dieſes Verlangen ab.

Neues Unglück an einem ſchrankenloſen Bahnübergang.

Sonnefeld b. Coburg. An einer unüberſichtlichen Wegkreuzung
nahe dem Orte Sonnefeld, wurde der 26jährige Uhrmacher Paul
Flieger aus Marktzeuln mit ſeinem Motorrad von der Loko
motive eines Arbeitszuges erfaßt und überfahren. Dabei
wurde ihm ein Bein vollſtändig vom Körper abge
trennt, das andere mehrmals gebrochen und er außerdem noch
mehrfach ſchwer verletzt. Die Unfallſtelle iſt ohne Schranke.

Aus aller Welt
Unglückliche Notlandung eines Verkehrsflugzeuges.

Wie von der Flugleitung der Deutſchen Lufthanſa mitgeteilt wird,
iſt die Verkehrsmaſchine D 880 auf der Strecke Danzig Berlin zwiſchen
den Orten Labes und Dramburg zu einer Notlandung auf unebenem
Gelände niedergegangen und hat dabei Schaden gelitten. Mehrere
Paſſagiere wurden leicht verletzt. Zu Beſorgniſſen beſteht
jedoch keine Veranlaſſung. Hierzu erfahren die Blätter noch fol
gendes: D 880 mußte infolge eines Motordefektes notlanden.
Dabei ſetzte das Flugzeug auf dem unebenen Gelände etwas hart auf,
ſo daß die Paſſagiere in der Kabine heftig durcheinander geworfen
wurden. Ein Kind erlitt durch Sturz gegen die Bordwand eine
leichte Gehirnerſchütterung und wurde in das Krankenhaus
von Dramburg gebracht. Der Pilot Helm, einer der beſten Flug
zeugführer der Lufthanſa, fand im gleichen Krankenhaus Aufnahme.
Er hat einen Oberſchenkelbruch davongetragen. Von den
übrigen Paſſagieren ſind einige durch Hautabſchürfungen leichter ver
letzt. Das Flugzeug erlitt nur geringe Beſchädigungen an den
Tragflächen.

Rundfunk
Mittwoch, 1. September.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3—4 Uhr We übertragung von Köni h
4.30——5. 15 und 5.30 6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30 645 Uhr abends: Morſekurſus.
6.45-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
7—7.30 Uhr abends Dre Jng. Riedel: „Probleme moderner Jnduſtrie

9 Uhr abends Heiterer Rheiniſcher Abend. e
Anſchließend (etwa 10.80 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
1.10-—1.40 Uhr nachmittags: Franzöſiſch für Schüler
3—3.30 Uhr nachmittags Engliſch für Anfänger.
3.30 4 Uhr nachmittags: Engliſch für Fortgeſchrittene.
C A30 Uhr nachmittags: „Die Behandlung der Bruchrechnung.“
1.30 5 Uhr nachmittags Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
rhenee nachmittags „Waſſer, Luft, Sonne als Faktoren der

rnährung.“
Ab 8— 10.30 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

der Antwort ſtieg in ihm auf. „Was geht dich der Name eines alten
Wilderers an 2!“ raunte der Hochmut ihm zu. „Laß deine Hände
davon Es tut nicht gut, an alte Geſchichten zu rühren!“

„Unſinn!“ ſagte er laut vor de hin, als er zu Bett ging. „Wie
komme ich auf ſolche verrückte Gebanken? Was habe ich mit dem
Enkelkinde eines alken Wilddiebes zu ſchaffen

Friede empfing e am nächſten Abend den Beſuch ihres Groß
vaters. Sandbergs Schweſter hatte ihm durch einen Arbeiter, der
ein treuer Freund ihres Bruders war und weiter zu ihm hielt, beſtellen laſſen, daß es mit Friede in der letzten Nacht beſonders ſchlecht

geſtanden hätte. Man hätte ſie durch die Wände huſten und weinen
hören. Da brach der Alte ſchon am hellen Tage auf, um in früheſter
Dunkelheit daheim bei ſeinem Enkelkinde ſein zu können. Wenn man
ihn faßte, dann würde er ſchon um ſeine Freiheit zu kämpfen wiſſen.
Sein Leben war ihm nichts mehr wert, wenn Friede dahinging, aber
teuer verkaufen wollte er es trotzdem, und der Mann, der ſeine Tochter
ins Unglück geſtürzt hatte, ſollke ihm vorangehen. Mit dem Gewehr
eines Gaſtgebers über der Schulter trat er ein. Friede die wiederiebernd darniederlag, richtete ſich mit einem Jubelruf auf und herzte
en Großvater. Geh. nicht wieder fort! Jch fühle i ſo ſchlecht,

Großväterlein! Du kannſt dich ja bei Tage in der Nachbarſchaft
verſtecken. Die Landjäger e nicht mehr nach dir. Jn Plettenberg
auf der Landſtraße iſt ein Viehhändler bon Landſtreichern ermordet
worden. Sie ſind alle hinter den Mördern her.“
Ich bleibe bei dir!“ ſtieß der Alte hervor, das Gewehr, das er

nicht von ſich ließ, mit der Fauſt umkrampfend.
Lange kämpfte S mit ſich, der guten Frau Barth wegen. Doch

ſchließlich überwog der Groll gegen den Mann, der ſie ſo hart ange
laſſen hatte, alle Bedenken. Sie erzählte dem Großvater ihr Erlebnis
mit dem Forſtaſſeſſor und Frau Barth. Mit zuſammengebiſſenen
Zähnen ſtarrte der Alte auf das Kind nieder, das in der Erinnerung
an ſeine Demütigung wieder zu weinen begann.

Sei et mein Liebling, um ſolchen Menſchen weint man nicht!“
flüſterte er heiſer, ſelber an ungeweinken Tränen würgend.

„Jch hab ihm doch nichts getan klagte Friede
„Aber er dir! Und mir! O, Friede, Friede!“ Der alte Mann

e Worrer Kopf auf die müden Hände ſeines todkranken Kindes, und
ſein Körper zitterte.

„Großvater!“ flehte Friede angſtvoll. Über ihre Hände perlte
etwas Feuchtes. Großvater weinte. s hatte Friede nie erlebt. Wie
eine Mutter bettete ſie des Greiſes Kopf an ihre keuchende Bruſt.

„Wenn ich dich nur behalte!“ ſtöhnte der alte Bertram.
ledermäuſe huſchten lautlos um die morſchen Gipfel des Hauſes.
en vom Blitz geſpaltenen uralten Bäumen davor kauerke eine

ule und ſchrie mitunter klagend.
Die Frau im Nachbarhauſe ſagte beſorgt zu ihrem Sohne „Der

alte Bertram verliert den Verſtand, wenn ſeine Friede ſtirbt!“

Der Tag, an dem Auguſt Barth en Fahrt über Land antrat, umeinen größeren Vieheinkauf durchzuführen, kam. Die Eheleute trennten
ſich ruhig. Frau Anna ort innerlich vor Entdeckung bebend, ſich
in der Zwiſchenzeit immer freundlich zu ihrem Mann gezeigt. Friede
ſchien wirklich geſchwiegen zu haben. Es geſchah nichts Nün war ſie
rei, eine Woche frei. Abends, als ſie ſich unbeobachtet glaubte,
aſtete ſie durch eine Hintertür über die Felder nach dem Waldrande,

wo Franz Berger auf ſie wartete. „Liebſtel Annal“ Er küßte ſie
heiß. „Komm' nun! Morgen!“

„Jch komme! Morgen (Fortſetzung folgt.
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Schiffskakaſtrophe bei Ler
Panik unter den Paſſagieren 19 Leichen geborgen

Ein ruſſiſcher Paſſagierdampfer ſtieß zwiſchen
Leningrad und Kronſtadt auf die Mole und lief voll Waſſer.
Unter den Paſſagieren entſtand eine ungeheure Panik. Man nimmt
an, daß nahezu 100 Perſonen der Kataſtrophe zum Opfer
gefallen ſind. Bis jetzt wurden 19 Leichen geborgen.

Einſturzkataſtrophe bei Budapeſt
Zehn Tote und elf Schwerverletzte,

Jn Klein feſt bei Budapeſt ſtürzte Montag vormittag der Neu
bau einer Fabrikanlage ein Bisher wurden zehn Tote und elf

wer verletzte geborgen Jedoch iſt anzunehmen, daß noch mehrOpfer unter den Trümmern liegen. sunehn ß noch meh

Eiſenbahnunglück in Finnland
Ein Zug fährt ins Stationsgebäude. 13 Schwerverletzte.
Beim Wyborger Morgenzug verſagte kurz vor der Einfahrt

im Helſingforſer Bahnhof die Lüftbremſe. Unter Donnergetöſe
bvauſten Lokomotive und drei Wagen mit 50 Kilometer Geſchwindig
keit über den Bahnſteig ins Bahnhofsgebäude. 18 Perſonen
wurden ſchwer verletzt.
Das neue Eiſenbahnunglück in Frankreich

e Zwölf Perſonen verletzt.
Wie wir geſtern bereits kurz mitteilten, iſt auf der Strecke von

St. Etienne nach Lyon in der Nacht, etwa 12 Kilometer von
Lhon entfernt, ein Perſonenzug entgleiſt. Das Unglück iſt
darauf zurückzuführen, daß von einem Güterzug Holzbretter auf die

chienen gefallen waren. Die Lokomotive und der Tender ſprangen
gus den Schienen. Die beiden erſten Wagen wurden vollkommen zer-
trüminert. Der dritte Wagen ſtellte ſich quer über das Gleis, Der
Lokomotibführer und der Heizer haben ſchwere Brandwunden
erlitten. Außerdem haben etwa zehn Reiſende leichkere
Verwund un gen davongetragen. Das Unglück hätte ſicherlich noch
Dauer Umfang angenommen, wenn nicht der Lokomotivführer die
retter auf den Schienen kurz vorher bemerkt und heftig gebremſt

hätte. Der Zug war in der Hauptſache mit Soldaten veſetzt, die von
ihrem Sommerurlaud zurückkehrten.

Ein verheerendes e un ereignete ſich en an der
Uberführung von Norworth in England, wobei zehn Menſchen ge
tötet wurden.

x

Expreßzug und Autobus enAus Carmisle wird verichtek. Bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Expreßzug und einem Autobus bei Nawörth wurden
ſechs Perſonen get ötet und verſchiedene andere verletzt.

Maſſener krankungen
in PolniſchOberſchleſien

Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeiger“ aus Hatto
witz ſind in den ländlichen Ortſchaften der Kreiſe Pleß und Rybnik
Maſſenerkrankungen an Ruhr, Cholera und Scharlachfieber einge
treten. Jn einem Dorfe des Kreiſes Pleß ſind über 100 Perſonen
erkrankt, 38 Kinder ſollen bereits geſtorben ſein.

Hierzu befagt eine ſpätere Meldung: Bei den vom „Berliner Lokal
anzeiger“ gemeldeten Maſſenerkrankungen in den Kreiſen Pleß und
Rybnik handelt es ſich nur um Ruhr.

Brandkataſtrophe in BöhmenZehn Bauerngehöfte durch Feuer vernichtet
Jn der Gemeinde Maſchakotten in Weſtböhmen brach ein

Brand aus, dem zehn Bauerngehöfte mit der ganzen Ernte und allen
landwirtſchaſtlichen Maſchinen zum Opfer ſielen. Der Schaden wird

auf drei Millionen Kronen geſchätzt. Eine Hilfsaktion iſt ein
geleitet.

S S S
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im Preiſe billiger iſt.
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Panik auf dem Chicagoer Zentralbahnhof.
Auf dem Bahnhof der Jllinois-Zentralbahn in Chicago er

eignete ſich eine furchtbare Szene. Ein auf dem Bahnſteig ſtehender
Mann ſchoß in einem plötzlichen Wahnſinnsanfall mit ſeinem Gewehr
auf die Paſſanten, zwei Perſonen wurden getötet und drei ſchwer ver
letzt. Es entſtand eine allgemeine Panik, bis es endlich einem beherzten
Manne gelang, den Wahnſinnigen durch einen Revolverſchuß zu töten.

Wieder ein Anſchlag auf einen
Eiſenbahnzug

Amtlich wird aus Frankfurt a. M. mitgeteilt: Freitag mittag
wurde beim Bahnübergäang in der Siemensſtraße in Sa e en
hauſen ein V- Eiſen auf den Schienenſtrang gelegt.
Ein von Offenbach kommender Lokalbahnzug fuhr mit der Lokomotive
über das Eiſen hinweg. Der Lokomotibführer brachte den Zug ſofort
der Stehen und entfernte das Eiſen Zweifellos ſollte das Eiſenſtück

en Zug zur Entgleiſung bringen. Dieſer ſetzte ſeine Fahrt e
hin unbehindert fort. Die Reichsbahndirektion Frankfurt g. M
hat für Ermittelung des Täters eine Belohnung von 800 Mark

ausgeſetzt. v
Die Blätter melden: Wie jetzt erſt bekannt wird, wurde am

Freitag auf den Perſonenzug Augsburg-Weilheim vor
der Einfahrtſchleife am Bahnhof Egling ein verbrecheriſcher
Anſchlag verübt. Kurs vor dem Einſahrtsſignal war über das
Gleis ein er Meter langer Balken gelegt worden. Der
Zugführer bemerkte glücklicherweiſe das Hindernis trotz der herr-
ſchenden Dämmerung ſo rechtzertig, daß der Zug zum Halten gebracht
werden konnte. Die Gendarmerie nahm ſofort mit Poligeihunden die
Spur der Täter auf.

Der ungeſühnte Breslauer Kindermord
Kürzlich fand unter Leitung des Berliner Kriminalkommiſſars

Werneburg in der Breslauer Kindermordaffäre eine letzte großzügige
Ermittlungsaktion ſtatt, bei der rund 250 Beamte eingeſeht wurden.
Dieſe Aktion hatte keinerlei poſitives Reſultat. Sie war der letzte
Verſuch der Berliner Kriminalbeamten, doch noch Acht in das Dunkel
dieſes ſeltſamen Mordfalles zu bringen. Kommiſſar Werneburg iſtnach Berlin abgeveiſt. nnmehr iſt kein Berliner Beamter in Breslau.
Dieſe Abberufung bedeutet nichts anderes, als das Eingeſtändnis der
Unmöglichkeit, den Kinderdoppelmord aufzuklären. Die wiederholt in
beſtimmter Form ausgeſprochene gegenteilige Hoffnung der Behörden
hat ſich alſo nicht erfüllt. Bis heute iſt weder Täter, noch der
Tatort ermittelt.

Wirbelſturmkataſtrophe in Oberſchleſien
Große Verheerungen in Wäldern und Ortſchaften.

über Oberſchleſien, vor allem in der Gegend von Oppeln,
Guttenta und Großſtrehlitz ging ein furchtbares Un
wetter nieder. Die Bäume in den Hainen und in den Straßenknickten zuſammen wie dürre Hölzer, ganze Dächer wurden abgehoben
und weit fortgetragen, Dachſteine wurden eingeln und in Maſſen fort
geſchleudert. Fuhren, die mit trockenem Heu beladen in die Scheuern
fuhren, ſind von dem Unwetter auf der Straße umgeworfen worden.
Ein heftiger Regen mit ſtarkem Hagelſchlag, c Stücke die
Größe von Taubeneiern hatten, begleitete das Schauſpiel. Die Maſten
der Lichtleitungen an den Schienen ſind zum größten Teil zerbrochen
oder ragen tief geneigt über die Straßengräben. e dem Bahnhof
von Voſſowſka wurden durch den Sturm zehn Eiſenbahnwagen eine
anſteigende Strecke hinaufge rückt. Auf den Nachmittagsperſonenzug
Nr. 908, der von Zawadzki nach Voſſowſka fährt, ſtürzte ein Baum
und ſchlug die Fenſterſcheiben der Lokomotive und der erſten drei
Wagen des Zuges ein Der Lokomotivführer wurde

er Baum fortgeräumt worden war Der Zugverkehr erlitt in allen
Richtungen erhebliche Verſpätung, da keine e deneinzelnen Stattvnen möglich iſt; denn die meiſten Fernſprech- und Tele
graphenleitungen ſind zerriſſen. Mehrere Denkmäler auf dem Kirchhof
von Voſſowſka ſind umgeworfen und zertrümmert worden. Jn
Colonnowſka ſind vielfach die Bauern, welche von den Wieſen das Heu
noch ſchnell in die Scheunen bringen wollten, mitſamt den Pferden oder
der Kuh und dem Wage
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Der deutſche Oſtaſienflug.
Aus Peking wird gemeldet, daß die beiden Verkehrsflugzeuge der

Deutſchen Lufthanſa Sonntag mittag in Mukden glatt gelandet ſeien. Am Montag werden die Flugzeuge zum Weiterflug

ſtarten, deſſen Endziel Peking iſt.

Selbſtmord eines Fahnenjunkers.
Der ſeit dem 15. Auguſt verſchwundene Fahnenjunker

von Machui vom Reichswehrregiment 6 iſt in der Nähe von
Lübeck erſchoſſen aufgefunden worden. Offenbar hat er Selbſt
mord verübt.

Der „blinde Johann“ noch in Freiheit.
Die Nachricht von der Verhaftung des lange geſuchten „blind en

Johann des Raubmörders, der außer zahlreichen Raubüberfällen
und Diebſtählen auch elf Morde auf dem Gewiſſen hat, hat ſich
nicht bewahrheitet. Der Mann, ein polniſcher Schnitter, der
von einem Oberlandjäger in Ahrenfeld verhaftet wurde konnte den
Nachweis erbringen, daß er mit dem „blinden Johann“ nicht identiſch
iſt, und wurde bereits aus der Hgftentlaſſen. Auch eine zwerte
Verhaftung hat ſich als irrtümlich herausgeſtellt.

Zigennerſchlacht in der Jungfernheide.
Wie die Blätter melden, ſpielte ſich am Sonnabend abend in der

Jungfernheide bei Berlin eine blutige Zigeunerſchlacht
ab. Zwiſchen zwei Zigeunerſtämmen kam es aus unbekannten Gründen
zu Streitigkeiten. Dabei wurde auf beiden Seiten ſcharf geſchoſſen,
wodurch zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die
Polizei mußte mehrere Überfallkommandos nach dem Kampfplatz ent
ſenden, um die Ruhe einigermaßen wieder herzuſtellen. Gegen 10 Uhr
kam es zu erneuten Schießereien, bei der wiederum
mehrere Perſonen verletzt wurden. S

Die Paratyphusfälle in Offenbach
Die Geſamtzahl der kranken und krankheitsverdächtigen Perſonen,

die ſich jetzt im e mee Krankenhaus befinden, beträgt 125. Die
von anderer Seite gemeldete Zahl von 400 Kranken iſt nicht richtig
Unter den im Krankenhaus liegenden Perſonen befinden ſich natürlich
auch viele nur verdächtige Fälle, die aber im Jntereſſe der e e
einer beſonders eingehenden kliniſchen Unterſuchung bedürfen.
fahrungsgemäß ſind gerade die Leichtkranken, die nicht iſoliert werden
und oft vorzeitig die Arbeit wieder aufnehmen, Quellen immer neuer
Jnfektionen für ihre Umgebung. Die getroffenen Ab wehrmaßnahmen
gegen die weitere Ausdehnung der Erkrankungen haben ſich bewährt.

Der Mörder der Gräfin Lambsdorff gefaßt
Wie gemeldet wird, iſt am Sonnabend abend die Krankenpflegerin

Eliſabeth Görlitz aus Halle auf dem Wege von Hoppegarten nach
Dahlwitz bei Berlin an einer unbebauten Stelle des Weges von einem
Mann über fallen worden, der ihr die Handtaſche entriß. Später
gelang es, den Mann zu entdecken und feſtzunehmen. Er führte
eine Schußwaffe, Einbruchswerkzeuge und einen Patronengürtel bei
ſich. Es handelt ſich um den 25 Jahre alten Arbeiter Karl Böttcher
aus Berlin. Man hält es nach der Art, wie er den Raubüberfall
ausgeführt hat, auch für möglich, daß er auch den Raubmord an der
Gräfin Lambsdorff ausgeführt hat.

Der Möder der Gräfin Lambsdorff geſtändig.

Wie das Berliner Polizeipräſidium mitteilt, hat der Räuber Karl
Böttcher eingeſtanden, die Gräfin Lambsdorff ermordet e haben.
Auch als die ſeinerzeit in der Umgebung von Straußberg ü erfallene
Exika Gundlach Böttcher egenübergeſtellt wurde, rief ſie unterSchluchzen aus, das iſt er, 9 erinnere mich beſtimmt, daß er es war.

Hierauf legte Böttcher, ſichtlich erſchüttert, ein Geſtändnis ab

25 Millionen Franken geerbt.
Ein junger Bordkelegraphiſt aus Bordegaunx hat, wie

der „Quotidien“ meldet, von ſeiner Mutter eine Erbſchaft von 750 000
Dollars, d. h. rund 25 Millionen Franken, gemacht. Die Mutter war
nach ihrer Scheidung nach Argentinien ausgewandert und hatte ſich
dort wieder verheiratet. Sie verſuchte ſtändig, mit ihrem Sohn in
Fühlung zu treten. Die Briefe wurden ihm aber nicht ausgehändigt,
da er nicht mündig war. Er will jetzt, um die Erbſchaft anzutreten,

wahrnehmen ſoll.
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Auffallend eving iſt die Beſucher
Die Seh

Weßgepräge, wobei die Ausſtellungen in den Schaufenſtern bei dieſer
Meſſe ſtärker hervortreten. Das gilt beſonders von der Petersſtraße.

Auf der Techniſchen Meſſe konzentriert ſich das Jntereſſe
vornehmli

andbeſchläge um
i

ch auf die Ausſtellungen der Bauinduſtrien, insbeſondere die
deutſche Ziegelbaugusſtellung, die alle Fabrikate in Mauer
er und Dachziegel, ferner die Erzeugniſſe der Baukeramik und derſaßt und der eine außerordentlich inſtruktive Aus

ellung des Bundes deutſcher Architekten angegliedert iſt. Das Gegen
u der deutſchen Architektur bildet die in Halle 21 zuſammen

geſtellte Ausſtellung amerikaniſcher Baukunſt, die eine hochintereſſante
Einführung in das amerikaniſche Stadtbild der Hochhäuſer bietet.
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aber bisher faſt ohne Geſchäft geblieben iſt. t
digſten Artikel ſind gekauft worden, ſo daß ſelbſt die geringen Erwar
tungen der Ausſteller noch getäuſcht werden.

Börſen vom 30. Auguſt 1926
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Deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken auf der Leipziget Techniſchen Meſſe

die Meßräume und Meß
olidierung des Meſſeiſt, daß vielmehr ein

J allgemeinen beſchränkt das GeſchäffGinkauf des notwendigſten Bedarfs Es zeigt r daß die Einkäufer

es noch nicht wagen, größere Mengen auf Lager zu legen. Ein ab
ſchließendes Urteil über das Geſamigeſchäſt läßt ſich naturgemäß erſt
gmm Mittwoch abend fällen, da der Dienstag und Mittwoch die Haupt
kauftage ſind. Doch kann man bereits heute ſagen, daß die Erwar-
tungen nur teilweiſe erfüllt werden. Es zeigt n immer deutlicher,
daß die Meſſen nicht mehr den Maßſtab für die Konjunktur abgeben
können, ſondern mehr und mehr aus Kaufmeſſen zu Schaumeſſen
werden.

Merſeburg auf der Meſſe.
Ein beſonderes Jntereſſe auf der Baumeſſe erregt der Stand der

Fa. Th. Groke AG. Me eburg, der eine reichhaltige Aus
ſtellung von ZiegeleiFachmaſchinen zeigt, vor allem die ſeit langen
Jahren von der Geſellſchaft hergeſtellten Naßkollergänge mit
doppelten und einfachen Mahlbahnen, ferner e e in den ver
ſchiedenſten Konſtruktionen ünd Feinwalzwerke mit äußerſt kräftigen
nicht federnden Achſen mit direktem Antrieb durch eine vder zwei
Riemenſcheiben, ferner Zerkleinerungsmaſchinen für alle möglichen
harten und weichen len Abſchneidetiſche, hydrauliſche Mehrplatten
preſſen, Friktionsſpindelpreſſen, Tonſchneider und Strangpreſſen.
Außerdem zeigt der Stand eine bemerkenswerte Ausſtellung des be
kannten Keramitſtahls, eines Stahlfaſſonguſſes, der beſondere
Eigenſchaften hat, die ihn zur Herſtellung von Verſchleißteilen für
Maſchinen der keramiſchen Branche beſonders geeignet machen. Jnfolge ſeiner Härte iſt ſeine Anwendung eine faſt unbegrenzte. Er
eignet ſich zur Herſtellung von Walzenmänteln, Kollerläufern, Mahl-
und Brechbacken, Mahlkonuſſen, Panzerplatten für Kugel und Hart
mühlen, Laufrädern, Schnecken, Meſſern, Meſſerbelägen, Zylinder
füttern für Ziegelpreſſen und Tonſchneider, Speiſewalzen Preß-
hlindern, Holmen und Traverſen für hydrauliſche Preſſen, überhaupt

a e Teile, die einem gewiſſen Verſchleiß aus
geſetzt ſind.Im Haus der Elektrotechnik, das äußerſt ſchwach beſchickt
iſt, hat die Firma Günther Liebmann eine Reihe der von ihr
hergeſtellten Spezialartikel. ausgeſtellt, ſo u. a. Panzerrohrzubehör

heile, Wandarme und Armaturen. Dr. Th.

Erwerbsgeſellſchaften
Riebeckſche Montanwerke- J. G. Farbeninduſtrie. Wie verlautet,
findet am kommenden Freitag bei den A. Riebeckſchen Montanwerken
eine Auſſichtsratsſitzung in Halle ſtatt. Ob vei dieſer Gelegenheit über

eine Fuſion oder einen e mit faknl-tativem Aktientauſch verhandelt und beſchloſſen werden ſoll, war
bisher nicht in Erfahrung zu bringen. Bekanntlich ſprach man vor
einiger Zeit von einer Fuſion der beiden Geſellſchaften im Verhältnis
von zwei Farbenaftien auf drei Riebeck-Aktien. Neuerdings hört man
Unbeſtätigt von einem Tauſch von 2. l mit entſprechender
Barabſfindung für die Riebeck-Aktionäre. Auch dieſe
Verſion kann nur mit allem Vorbehalt wiedergegeben werden. Esiſt an der Zeit, daß ſich die Verwaltungen, n die der J. G. als

die von Riebeck, zu dieſen Gerüchten erklären
Kein Intereſſe der J. G. Farbeninduſtrie für die Halliſchen Kali

werke. Der D. H. D. berichtete, daß zwiſchen der J. arben
induſtrie und den Halliſchen Kaliwerken Verhandlungen im Gange ſeien,
wonach die Halliſchen Kaliwerke einen ſtillgelegten Schacht pachtweiſe
überlaſſen, damit die J. G. Farbeninduſtrie dort die Gewinnung von
Anhydrit aufnehme. Dazu verlautet von zuſtändiger Seite, daß über
dieſe Frage zwar im vorigen Jahre akademiſche Erörterungen, und zwar

lediglich auf den

auf Anregung der un Kaliwerke gepflogen worden ſind, daßaber eine Prüfung der Angelegenheit ergeben an daß die Halli

ſchen Kaliwerke bei der Durchführung der Anhydritpläne der J. G.
Farbeninduſtrie nicht in Frage kommen. Es iſt vielmehr be
abſichtigt, das von der J. G. arbeninduſtrie benötigte Anhydrit in der
Nähe der Leunawerke oder im Geiſeltal durch eigene neue Schacht
anlagen zu fördern.

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.
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Danzig 100 Gulden 1.40 11.46 Budapeſt 10 T. Kr. 5.873 5.872Helſingfors 100 f. M. o.s54 d. 46 Wien 100 Schilling 9.27 r9.28
Ftalien 100 Lire 13.64 3.64

Berliner Börſenbericht vom 31. Auguſt.Bei Beginn des heutigen Verkehrs war die Geſchäftstätigkeit ziem
lich gering, weil wegen der Ultimbregulierung noch vielfach Zurück-
haltung beobachtet wird. Geld war geſucht, aber zu 6 bis 72 Pro
zent erhältlich. Lebhaftes Intereſſe beſtand für Elektrizitätsaktien,
die Börſe erwartet noch immer trotz aller Ableugnungen das Zu
tandekommen eines Elektrigitätstruſts. Siemens Halske ſtiegen auf
ie Zeitungsmeldung von der Zuſammenarbeit mit italieniſchen

Firmen über 6 Prozent, Schuckert 8, andere Eletrigitätswerte um 2 bis
3 Prozent. Auf den übrigen Gebieten fanden geringe Umſätze bei
gut gehaltenen oder etwas gebeſſerten Kurſen ſtatt. Von Montan-
werten konnten Köln-NeuEſſener eine Anfangsſteigerung um
Prozent nicht behaupten Riebeck Monkan verloren Kemlich 8 Pro
zent auf die Zeitungsmeldung, daß der Umtauſch in Farbeninduſtrie
aktien im Verhältnis von 25 1 in Ausſicht genommen ſei. Farben
induſtviegktien konnten eine anfängliche Beſſerung nicht gufrecht er
halten. Von Maſchinenfabrikaktien zogen Lowe um 2 Prozent an.

Halliſcher Börſenbericht vom 31. Auguſt.

9 e e Abgeſchwächt. vDie Haltung der halliſchen Börſe war heute zum Ultimo imallgemeinen abgeſchwächt n geringen Umſätzen Die Abſchwächun

exſtreckte J auf Bank und Braunkohlenwerte, von denen Riebedk
Montan auf Gerüchte von einem Umtauſchverhältnis mit den Aktien
der J. G. Farbeninduſtrie im Verhältnis von 2-1 auf 167,75 zurück
gingen. Von Jnduſtrieaktien ſind beſonders Ammendorfer Papier mit
einer Steigerung von 4 Prozent hervorzuheben, in Verbindung mit
den Mitteilungen über den günſtigen finanziellen Status der
Geſellſchaft.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat Bank Merſeburg.

BankAktien. Moritz Jahr A.G.alleſcher Bankverein Gebr. Jentzſch
all. Effekt.* u. Wechſelbk. Kaiſerbad SchmiedebergGew. u. ndelsbank Körbisdorfer ZuckerfabrikLandkred ſank Kyffhäuſerhüttev Gottfried Lindnerdrbiger VBanerereins Schraplauer Kalkwerk eBergw. Akt. u. Kuxe. Sal Vlannerſch. a 0. s Htadtmüthle Als leben
rehl. Braunt. A. G. s e erKiebeckſche Montanw. A.G. 167.75 170. 25 e n n r

Werſchen Weißenf. Brk. S Zug ne rBruckdorfNietl. Bergb. 3800.- 4100. e en
JnduſtrieAktien.Ammendorfer Papierf. 172. l68. Freiverkehr.

Eröllwitzer Papierf. Api (Petrol. Jnd.)Cönnerner Malzfabrik 100. 100. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. S Bernburger SaalmühlenEiſenwerk Brünner 22. 22. Bühring Landsberg
Zimmermann Co. 12.- 14 Caeſar LoretzGlauzi Aanſhete 82.- 635.76 Czarnowanzer GlasHauſe alzfabrik 132. 130. Jaliwerk Krügershall
alleſche Maſchinenfabrik 153. lIag. Mansfelder Bergbau
alleſche Röhrenwerke 60. 60. Micifa (Mitteld. Zig. F.)
ildebrandſche Mühlenw. 65.- 54.- l Portl. gementf. Saale

Berliner Produktenbörſe

Für 1000 Kilo) z 30 Für 100 Kilo 30.Weizen, märk. 262 267 265 270 Futtererbſen 24.00--28. 00 24.00 28.00
Roggen, märk. 199—205 199--205 Peluſchken
Sommergerſte 198 202 188 242 Acckerbohnen

W. u. Futterg. Wicken S SReue Winterg. 168 174 168 174 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 163--180 68 180 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 180 184 Seradella
(Für 100 Kilo Seradella alteWeizenmehl 37.50—39.50 8368 900- 39.50 Rapskuchen 14. 20-14. 40 14. 20-14. 40

Roggenmehl 28. 5- 30. 76 28.75--30. 78 Leinkuchen 19.20-19.30 19.20-18. 30
Weizenkleie 10.25 10. 25 Trocken chnitzel 10.80--11. 00 10.80--11. 00
Roggenkleie 11. 10-11.50 11. 10--11. 51 SofaSchrot 20.00 20.00
Raps, 1000 kg 320 320 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 21.50-22. 00 22. 00-—22. 80
Viktoria Erbſen 40. 00-46 40.00 48. t Rüben
Kl. Speiſeerbſen 43. 00 7 33.00-—3

Leipziger Produktenbörſe.

Für 1000 kg in RM.) n e
Weizen, inl. 26 276 274284
Roggen, inl. 210-22021522Sommergerſte, inkl. 200-250 200
Wintergerſte 170--165 0
Hafer, alter 190-2 90 22

(Für 1000 es in RM e
Hafer, neuer a 180 2 u 180 264Mais, amerik. rund. 1823- 19- 188 182

do. einquantin 200-210 200--210
Raps, ruhig 300 33 100—330
Erbſen (inl Vikt.)

Kurs zettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

30. 8. 28. 8 3 8 30 6. 30. 8. 39. 30. 8. 8i i 5 v. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. ſ 147.50 14 Mannesmann Röhr. 134.91 Staßfurter chem. 64.-66 25 Halle Zimmerm. 14.Reichsbankdiskont 6 Prozent unt. e e z e e r 139. 140.15 Eſſen Steihtkohlen 148. a. Mansfeld. Berg. s Stett. Chammotte 54.01 Sall Pfanner s ils so
Berlgeer WBörſe 5 Neckar-Goldanl. 79. 79. A. E. G. 157.25 159.- Fahlberg Li 89.91 39.75 an Bückau 11s. 118. 12 Stock Motor Halle Zucker 70.- 70.10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 174. 174.25 Feldm. Papier 134.75 134.- Daſchinenf. Kappel 10.13 10.12 Stöhr Kammgarn 142.50 142 7 Supfeld e6.87 6.75

3 28. 8 d. Gold Pfandbr. 107.50 101.50 Archalter Kohlen 91.751 91.- Fröbeln Zucker 76.-176.75 Mir S Genneſt 14. 115.25 Stöwer Nähmaſch. 89.-19 50 Köſtner Karl 39.20 38.S 5 2 Prov. Sächſ- Id. ſchaffen Zelſt 132. 132. Gelſenk, Bergw. lös.25 los. 25 Motoren Deuß 67.50 67.12 Ver. Glanzſt. Elb. 270 50 272 grietſch Mühle 74.25 75Deutſche Anleihen Roggen-Pfandbr. 6.80 6.80 Augsburg Nürnvb. Genth. gucker 0.50 0.47 Motoren Mannh. 42.-42. Ver Kohle Borna 70. I 73. Londkraft Leipzig 90. 90.50
Diſch Goldanl ti 5 D Sächſ. Goldk. Maſchinen 96.-93.25 G. f. el. Antern. 180.-180.65 Nationale Auto 87.651 Ver. Thür. Metall 68.251 66. Leipz Baumw. 160. (60.85 Holl. 15 100. 100. änleihe g0.- 30 Bamag. Meguin. A. 147.75 Glaug. Zucker so a. Rorddeutſch. Fabel 96. 7.- Wanderer W. tös. l. Leipg. Bier Rieb. i21.75 (20. 25
dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 9s.50 50 Barop. Walzwerk 16. 165.10 Görliß. Waggon 39.251 34. Vorddeut e Wolle 140. 140.- Wegelin Hübener Leipz. Bucht Fr. be
Soll u. tod 86.15 96.25 Vaſalt e Gothaer Wagen et t. n el e Wege Leid gammg. no u.O. Doll. Schazanw Zabnaltren J. Berger 182 182. Greppiner w. 140.- 141.85 Oberſchleſ. E.-Ind. 31.251 73.50 Werſchen n 165. 163. Leipz. P Zimmerm. 119.50 (os. 50
15 DtiReichsſch. Elektr. Hochbahn 106. 106.25 Bergmann Elektr. 155.25 188.50 Gruſchwitz Textil 66:. 68. Sberſchleſ. Koksw. 113.39 114.60 Weſteregeln Alkali 47.- 146.2 Leipz. Wollk. g. 96.
B 1 in o.28 Herr taatsbahn 22. 23.75 Jerſin Gub. gut 2245 vo en 438160 Hrenſtein Koppel 102.25 13. K. Volff saloi 42 Ah dner Gottfried 4s.s0 46.7865 Zt. Reichsant alt W ss251 85. Hert Holz Kontor 69.25 65.50 Hall. Maſchinen 152.50 103. St werke s he 208. Wrede Matgeret i. 13475 Mansferd t eKriegsanlethe) d. a7 0.47 Canad Pa. s450 64180 Berl. Karlsr. J. W. 101. 1602.75 Sammerſen Co. 120.28 Ius. so Phönir Sergbau s zZeiher Maſch. 142 ar 25 Raumann losso i.S dto o Halberſt. Blankbg. 50. 51.75 Beton- u. Monierb 9.- 89. SHanſa Lloyd 68.751 59. Phönix Braunk. 88.751 89. gellſt. Walbhof (s150 84.50 Rordd. Wolle las o

810 dio es l Halle-Hettſtedt 50.25 50.25 Ding Werke 69. 58. 75 Harp. Bergbau 152.75 Pinſch A. G. 117. Zwickauer Maſch. a Paradiesbetten i t.dito 0.49 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 144.91 145.50 Harim. Maſch. 48.50 49.85 Pittler A.G. 135. 135. Freiverkehr. Peniger Maſch. 49. 40.Sparprämienanl. 2.27 0.27 43.50 Hraunk. u. Brikett 1483. 149. Held S Franke 87. 317.75 B. Polack 35.25 233.50 Adler Kohle 42 a Hitiler Werkz. 135.- 170.
T Preuß Conſ. das 0144 eutſch-Auſtr. fo 5 so Hraunſchw. Kohlen 175.-- 1178 Sildebrand Mühl. 64.-60.25 Pöge, Elektron o. Veder gohle De T. Polyphon a8. 37.60e e 04278 0143 Hamburg Amerika e Buderus Eiſenw. 96. 9 Hirſch Kupfer 121. 191. Polyphon gs. so os.12 Brown Boreri e Freſtow 107h e 6148 Sanſa Hampfſch. -25 4176. 25 Buſch Waggon 66. 655. Hoeſch Stahlw. 131. 130. Rhein Braunk. 242.50 abel Rhevdt a. 106 64 Rauchw. Walter 82. 64.4 5 Sächſ. Prov. Kosmos 144.50 e VByt Guldenw. 36. 836.85 Hohenlohe 20.13 20.75 Rhein Elektrizit. 136. 136. Chem. Zeit Riquet Co. 106.50 21.Anleihe Nordd. Lloyd 157. o1 Ts8.75 Falmon Asbeſt 50 25 51-25 Holzmann, Ph. 120.-117. Rhein. Metall. al el Shebere ſo o. Voſttz zuger8 Sachſ. Prov Rolandl. S Figo Sharl. Waſſer 108. 46. Humboldt, Maſch. 67. s68.25 Rhein Sprengſtoff 103. Adler Kali 35. 36. Sachſenwerk 115. 115.Schuldverſchr 34.751 BVerein. Elbeſchiff. 50.75 Chem. Buckau 110. 107. J. G. Farbenind. 265.50 288. Rhein Stahlw. 140.75 1 4275 Halle Kali s T u. Schubert Salzer iss.

516, 8 2 Hand Bankaktien. Chem. Heyden 109.52 109.75 Ilſe Bergbau 162. I. Riebeckſch. Montw. 170.50 Krügershall s los |Sonderm. SStier Se e Varmer Bankv u. Chem Gelſentirch. Jahla Porsei, gilso 389.s0 Rombacher. Hütto 18. 1478 Stohr Co. o 43.75Kalbe e 14.25 14.50 Der andelsgeſ. 208. 209. Chemn. Spinnerei 85.50 668.25 galt Aſchersleb. 139.75 119.50 Roſitzer Braunk. 90. 388. Sextil Clavies nd e Sach Vereine vo s Conti. Caoutſch. 117.251 ZFarſtadt A.G. 127.75 126. Roſttzer Zucker e Letpzäger Börſe hir Sos los so 106.60
landſchftr 12.50 12.30 o u. Priv.B. 157.75 136.50 Cröllw. Papier 115.50 Kattow. Bergbau Rütgerswerke 114.91 115.50 Titteſ Krüger 155. 62.a Bad r n Ja mtadt u Nat 209 20 Daimler Motoren 84.50 85. Kirchner Co. 1o0. 91. Sachſenwerke 115.91 115.25 Adea 119.78 119.7. Tränkner Würger 64. 65.
Se tn Dente Bank ſ64.25 166. Dtſch. Atl. Sel. 72.50 72.50 glöckner Werke 115. 117.50 Salzdetfurth galt 163. 170. Comm. u. Priv. 137.00 137.50 Wotanwerke 47. s0u iDonn 5 i Bant 160.25 161.50 Dtſch. Lur-Beraw. 152.75 146.75 gölnNeueſſen 135.751 137. Sangerh. Maſch. 122.-120. Sächſ. Bank 141.50 14 50 Zeitzer chem. T. 6.75Zbl. v. 19 erenre el n n 138:65 139.59 Dtſch. Erdöl 143.75 141. KolnRottweil 142.25 143.60 Sarotti Schok. 154. 157.75 Sächſ. Bodener. 143 25 144. Zittauer mech Web. 90. 90.

Sueerh. Hat Bent erein 128. ſh. gabel 99.-95.50 Körbisdorfer zucker Swheidemandel 43.751 42.50 Altenbg. Landkr. 92.50 90.Wildm St v 20 S Cred. Anſt s 76 g. Stſch. Kali 121. 118.75 Gebr. Körting 91.13 91.50 Scherin chem. 187. 187.75 Kaſſeler Jute Freiverkehr.s Engelh. i r editb. 140.50 148. |Dtſch. Waſch. 105.50 102. Kyffh. Hütte 63. 62.50 Schleſ. Textil 65.76 Chromo Rajork 79.75 77. VBachmann&Ladewighen e nt 156.90 159.75 Diſch. Petroleum S a ebhmever S Co. 136. 138.50 Schleſ, Zink 12665 Eeontord. Spinn. s 638. Eitner Hans 44 40
a Höchſt. Farb Zu Zant 131.26 141.50 Dtſch. Werke 96. 46.50 Laurahütte 54.251 54. Schneider, Hugo 65.65 67.75 Cröllwitz. Papier 112 Leutke Piano SSbt. v. 19 Se kverei 6125 S Wolle 69.50 68.25 Lecnhard Braunk. 19.50 105. Schubert Salzer 165.26 165. Dermatoid- W. 55.20 68.25 Pöge Eiektr. a0. 65.5
a Schulth Patz Wiener Bankverein Dürrkopp Werke 65. Leopold Grube tot. 102.75 Schuckert Elek. 134.50 135.21 D. Eiſenhandel 72. 72.25 Richter Steinbau 11.75 11.75l. v. o Brauerei- Aktien Dyckerh. u. Widm. T e en e L. e z S en er 114. Gaußtſch Kg. v s5.61 es n en nDiſ 160. 162.50 Dynam. Robel 137.9 Loewe, Ludw. Sieg Solingen so 59.50 Geraer Jute 282.50 82.75 Thür Zucker Waſchl. 26.S erieeee 12.22 12.26 e 278. 282. Eilenburg Kattun l Lorens, C. A.G. 112.75 112.75 Siemens Halske 106.50 196. Glaugiger Zucker 82.50 1 63. Wollhaar Sunigen 0.21

t
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waltigen lateiniſchen Amerika das von Südkalifornien und Mexiko im Norden die ſkandinabiſche Sprache und im Oſten Ruſſiſch zuKommunen und Fremdſprachenunterricht e reiche e angetan r en er der re ev d Meilen San S e e e en

Von einem Auslandsdeutſchen wird uns eſchrieben: vielleicht im ganzen da entwicklungsfähigſte Wir W tsgebiet der Erde eben dem offiziellen ulbetrieb gäbe es hier noch eine dank
i i iſt in iſt. Dazu kommt, daß ſicherlich nirgends in der Welt dem Deutſchen bare Aufgabe für die Kommunen: im großzügigen Stile unter Ausden Wagte n ren ne er e e hl und des Fortbildungsſchulweſens freiekriegs S ß an ſich und dem deutſchen Geſchäftsmann im beſonderen ſoviel Ver nutzung und ingsſchulWorauf es n e e net e ſtändnis und Shympathien entgegengebracht wird, wie in allen Sprachkurſe für jedermann einzurichten Und hierbei könnte mancher

Türen nach möglichſt viel Seiten in das Ausland aufzumachen. Die Ländern ſpaniſcher Zunge. Daß die ſpaniſche Sprache es an edler ehemalige Auslandsdeutſche, der von der Stätte ſeiner früherenpraktiſchen e müſſen an erſter Stelle ſtehen, was Schönheit und an einer hohen laſſiſchen Literatur (Calderon, Cer Arbeit vertrieben und der die nötige Eignung beſißt, ein neues dank
aber keineswegs ausſchließt, daß auch die geiſtigen und kulturellen vantes) ſehr wohl mit der franzöſiſchen aufnehmen kann, ſei noch aus bares Feld der Betätigung finden. Seine praktiſche Erfahrung von
Schäte, die wir uns durch eine fremde S rache erſchließen können, drücklich vermerkt. Land und Leuten, wie vor allem ſein deutſcher nationgler Intereſſennach Möglichkeit S et Wird e e e Kenntnis Es iſt daher auch bereits mehrfach in der Offentlichkeit angeregt ſtandpunkt bilden ein n en e e e du n
immer der beſte Schlüſſel für das Verſtändnis des fremden Seelen worden an den deutſchen Schulen das Engliſche und das Spaniſche teilung an die Schüler oft wichtiger ſein dürſte, als ein gewiſſer Fluß
leben ſein, das wir früher meiſt zu unſerem Schaden viel zuwenig als moderne Hauptſprachen zu lehren, wobei natürlich das Kind nicht in techniſcher Sprachbeherrſchung eingeborener Lehrer.
berückſichtigten. mit dem Bade ausgeſchüttet, d. h. das Franzöſiſche mit einem Male Leitung Frang RohnerSowie man Eurvpa verlaſſen hat, drängt ſich einem die Tatſache völlig ignoriert werden darf Es kommt eben, um viele Türen nach Verantwott t Dr. h e De eher fur den polniſchen Je
güf, daß es heute vor allem zwei Weltſprachen gibt, deren Kenntnis draußen zu öffnen, darauf an, die anderen Fremdſprachen in einem Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
für die Deutſchen nötig, ja vielleicht unent ehrlich iſt. Einmal das praktiſchen Verhältnis mitzuberückſichtigen. Für die Schulen würde Br. rer pol. Sanns Shormann für Voltswirtſchaft und Sport Küri
S e e a te Agündung erübrigt h wohl und zweitens ſich vielleicht dag in gewiſſem ſang lernt n Frankreich ein e e e e e e e er neS aniſche. Nicht als die alte Kultur des pyrenäiſchen geführte Regionalſyſtemm einpfehlen. Nämlich: außer den beiden u g e
Mütterlandes, ſondern als Umgangs- und Geſchäftsſprache des ge anpiſhrihen etwa im Weſten Franzöſiſch, im Süden FJtalieniſch, Die heutige Nummer umſaßt 0 Seiten.

h

Die Trauerfeier für unseren teuren Entschlafenen indet
Donnerstag, den 2. September, nachmittags 2 Uhr, in der Kapelle
des städtischen Friedhofes statt.

Merseburg, den 81. August 1926.

Familie Oskar Herber

ſKammer Lichtſpiele

Große NRitterſtraße Nr. 1.

Heute Donnerstag

großes Doppelprogramm:
Der Halunkengeiger

Ein ergreifendes Jilmwerk in 6 Akten mit
Hans Mierendorf in der Hauptrolle

Der gute Kamerad
oder

Und de lreue ging byv über den Tod nan

Drama in 4 Akten.

Mbeeleſe ere zur 1. Vorſtellung

für W 30 Pfennige Eintritt

A. e waneeaeaAnfang 97 und 9 Uhr.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Für die auberordentlich vielen Ehrungen, die uns an-
e Iäblich unserer goldenen Hochzeit von allen Seiten zuteil

geworden sind, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten

Dank aus.

Hergerchnibäenetrter Carl Baum un Frau

Merseburg, im August 1926.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit derückſichigt.

KTXöblertes ohneimme,

Ah lind Küche
uüf Jahr zu vermieten

Züerfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl
leeres immer fre
NReinefarthſtraße 39,
Unter Leute wird
S Unterkunft

vergebenPletrlch, Friedrichſtr. 16-17,
Hintergebäude.

e

Die glückliche Geburt unserer Tochter

Helga

Hülly begle und Frau Gertrue

geb. Kornacker
2. Zt. Priyatklinik Dr. Wiegand.zeigen an e900600600000 9606000669600

Theter-Uerein Mergehurg e. V.

Ptfchrauftünrung für September 1926.

Gastspiel der Berliner Spieloper.
Direktion Herbert Neustadt.

I. Aifführung am Dienstag, den 8. Sept. 1926.
2. Aufführung am Mittwoch, den 9. Sept. 1926.

See

Merseburg, den 31. August 1926.

e

Beamter hieſtgerſucht für ſofort e e ma
2-Zimmer- Wohnung

mit Küche. Angebote unter 717 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.Faſt der Niederlage See

räume ca. 150 qm, und zwei Jm Handelsregiſter Nr. A154 iſt bei der Firma G.Büros für jedes Gewerbe Hugo Schiwimmer, Möbelfabrik Merſeburg in Hierſernte in der Gesohaftsetelle des Merseburger
paſſend fe verpachten eingetragen, daß die Jirma erloſchen iſt. Merſeburg S Tageblattes, Gotthardtstrabe.
a enfelſer Straßen en 26 Aauſt 1525 Sas Amtsgericht. 800 e

Jm Handelsregiſter A Nr. 106 iſt bei der Firma eWohnungetausch! Max Rell in Merſeburg eingetragen: Hie bisherige Ge W We v
Hiete zwei Wohnungen in ſeſſſchafterin Frau Charlotte Wittmund geb. Nell iſt 2

Stadlt-Cafe

Kartenvoryerkauf für die Gruppen I, II, III
am Mittwoch, den 1. Sept.
für die Gruppen IV, V, VI
am Donnerstag, den 2. Sept.
für die Gruppen VII, VIII, X
am Breitag, den 3. Sept.

Zur Unlerſtellung eines Liefer-Kraftwagens
zum 1. Oktober

Garage
für klirze Zeit geſucht. Angebote unter 716 an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

leere

v
S

Boe
Donnerstag, den 2. Septbr.

IDCXNM-
im Ratskeller Merſeburg

Ammendorf gagen eine alleinige Jnhaberin der Jirma. Die Geſellſchaft iſt

Wohnung in Merſeburg. 8Nah re in d. Exped d. Bl Aer tſebnes den 27. Auguſt 1926. Das
HomöopathS

e

7 S NMittwoch, den I. September, von nachmittag Der Vorſtand. e 5 kWohnungstanſ t Zwangsverſteigerung r Pur W mee
geg größere gen e en n e n Garten Konzert Wollgarne R Sühne uGeſch. d. Bl. werde v uſch, Neu Röſſenſ s 2 ten 1 Schreibſekretär, 1 Kleiderſchrann (habſertih Max Käther e eZräumige und 2 Waſchkommoden, S Schmale Straße 21. e r Achtung! Achtung?

S 2
ee dann anſch ießend vorm. 11 Uhr in Leung, Gaſthof2 D nung von

Tee geh du tnſch el 1 Salontiſch v 1 S rherter
ehe e öffentlich meiſtbietend gegen arzahlung verſteigern.

Pietzner
Kleine, beſchlagnahmefreie Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

u on ert Miederbhenng
abends 8 Uhre Monatsver ſammlung Die SchrotmühleWer Aens gen e gember iſt wieder in BetriebWohn U abends 8 UhrW eder re m Sie brauchen ein ſogffeofffes hefnbleſſl es kennt Verſammlung der uhaber Osw. Linde

n de ehe do Helbebrandt liefert villtgſt! gebraucht Tennisabteilung Spiel Hrotokolle
Ehe GSütlck Dcndvder Garten, Nähe Feld
ſchlößchen bezw. Naum
bürger Str., zu kaufen geſ.
Ang. u. 718 a. d. Geſch. d. i
Promenadenwagen

7 zu verkaufen (25 M.)
Dürrenberg,

Schkeuditzer Str. 13.
G erhactener großer weißer

j zumm Zum Eint en Preisſkat
Falläpfel ſowie alle Sort. S
gute Tafelbirnen, ſtets hält vorrätig
W SlNrne La dainn Buchdruch Th. Rößner,Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

S Tel. 761 Tel. 761. Kl. Ritterſtr.te 2 tt a Bryeo m es m Einige Senle nvorgedruck Qui ung ohne Operation, rtech Herluns s ſchmerzhafte Wetßkohr Jüchtue Mertreter nen

ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von Einſpritzung. Jn Behandlung kommen: Leiſten Schenkel, Hoden, Rabel bei ſehr hohem Berdienſt für

Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,
darauf zu achten, daß bei Erhebung des

Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig und Bauchbrüche: zu verkaufen ar konkurrenzloſes JnkaſſoI nderwagen aufzubewahren damit ſie bei evtl. Rüch Aber die Erfolge unſerer Methode ſchreibt e t e en
fragen zur Hand iſt.

ſſchweſtern, KrankenpflegerHerr Dr. med. H. B., approbierter Arzt: Jhre Methode der operationsloſen z PflegeriBruchbehandlung habe ich verſchiedentlich an meinen Patienten erprobt, nd Einsatzhemden e aneehenee
ich känn Jhnen nur von beſten Erfolgen dabei berichten. Selbſt Brüche aller on d. 280 an melden Mittwoch, 9 UhrMerſeburger Korreſpondent J ſchwerſter Art kamen in verhältnismäßig kurzer Zeit zu reſtl daäuernder rm i t e

Bezugs- Abteilung. Ausheilung eHerr Hoſbeſitzer O. K. aus Holſtein ſchreibt: Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich
n 57 e re e re e u ch Wochen durchgemacht habe, und ichen

eſtätige Jhnen, daß ich weder Berufs örungen noch ſonſtwie Beſchwerden Seit 20 JahrenMorgen Mittwoch dadurch gehabt habe. Seit 6 Wochen trage ich kein Band mehr, und bis jetzt liefere ich garantiert reinen

B

Unter Altenburg 25, II.
Gebrauchte aber gmerhaſt.

Wayfer per welhölzern od. eiſern, zu kaufen 4
t.Ale. Trebſt, Nordſtr. 12

V den hat Jeden Mittwoch

c 7Malergehnſen
nur gute Kräfte, ſtellt
5 ſofort einwerde ich durch nichts mehr an das Vorhandenſein eines Bruches er üSee W (hlachtetet, Schlachtefeſt on e e e et t n veeneh e a 22 2 Anpert WadteAm Stadtpark 1, part. e teilen, daß ich durch Jhr Heilverfahren von meinem ſchweren Bruchſchaden S Dekorationsmaler

Otto Kretzſchmar Th. Jünger, Lindenſtr.15. den ich ſeit ea. 12 Jahren gehabt habe vollſtändig geheilt bin Auch mein I Merſeburg,Ferkel Weiße Mauer Nr. 30. n ausarst, der mein Leiden kennt hat dieſes ausgeſprochen. Die ganze e Weißenſelſer Str. 2.
zu verkaufen Kötzſchen, Hotel Dre Schwäne Lur hat nür ca. 12 Wochen in Anſpruch genommen, ohne mich in meinem 10 Pfd. Büchſe M. 10 S
Kurze Straße Nr. 5. Morgen 99 beſchwerlichen Beruf als Bäcker zu ſtören. halbe M. 5.50, Porto wer m ſQusbae
Sie Juhren Mittwoch i Mcboh Sprechſtunde des Vertrauensarztes in: e e er Welßnmerna 8 d 46, für Heimarbeit geſuchGrummek S ch a chteſ eſt Schluchtetegt Merſernrg aur Konneraag den 2. September, vormittags 8- 12 Ahr Hotel 9barnggland 46, Karlſtraße 18, pr.

J 5d T ab aufen Meuſchau sh. W. Kleindienſt n e r Halle am Mittwoch, den 1. September, vormittags 8- 12 Ihr und nach Bee e e Hamenſackett

[n j len nachm. friſche Wurſt. mittags 255 Ahr Hotel „Grüner Baum Leipzig leer zurück ede Aue b Weiße Mauer Nr. 10. Es ladet freundlichſt ein „Hanſa“, Jnſtitut für orthopäd. Bruchbehandlung, G. m. b. H., habe Ladung Angeb. unt. Gaſthof Wünſche,

P. Harniſch, Oelgrube 1. 99 Wilhelm Kloſe. Bremen. 9412 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Oberbeuno.
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er Weissenfelser Str. 7

Um den Besuchern besondere Vorteile zu bieten, verkaufen wir enorme Posten

Anzüge und MäntelGekaufte Ware wird
nach gel. Anzahlung
sofort ausgehändigt

zu Preisen, die nie wiecerkehren.

Anzüge
strapazierfähige Ware,

e Verarbei

Sport Anzüge
mit Breeches- od. langer
Hose, ganz vorzügliche
Qualität und Verar-

Anzüge
moderne Fantasiestoffe

in guter Ausführung,

Hier einige Beispiele:

am Gotthardtsteieh

Gekaufte Ware wird
nach gel. Anzahlung
sofort ausgehändigt

Anzüge
I- und 2reihige Form,
hochwert. Gabardine- u.
Kammgarnware

Vebergangs- Mäntel

in Gabardine, Cover-
neueste Vorm,

erarbeitung

105.-, 100.-,
98 85. 75. 69.56 39

tadellos. Sitz

e 26.62

Bee See

beitung39. 26. 63. 58, 355.

s 30 s S
2

Sie finden bei mir größte Auswahl aller
Preislagen in hervorragender PaßformMUVILLERSHOTE I

GESEILSCE

abhen Je wen Versuch

mit netem Trikot Unterzeug
Mako Normal und Futterware,

langjährig gut bewährte Qualitäten.

Harthaschladitz
ſ

hien
und

krwachsene.

r Auswahll Billige Preiſe

S inwar Seh re

r

Lack-Spange
2 Größe 35--41moderne Ausführung, neues Modell 13. 75

Herrengtlekel und Halhschune e
17.50, 18.50, 12.50

AFTS-ABEND

Kinder Lack-Spanse

Turnschlüpfer
Billig

3642 4. 50
in sehwarz und weib

Schuhaus

2

Billig
25/80 1.10

in Größen 18—35
in wunderschösner Vorm.

S

31/35 1.25

e
eh W. En rentraut

Kleine Ritterstrabe 15 und Gotthardtetraße 28

Dr. Scholl's Fuß- Pflege
Fuß untersuchung und Beratung Kostenlos

Corned beef Pfd. 80 Pfg.

Bei mir machits
die Qualität

e

v

o

e
r

c

vorſſecken n Pullover

Kögrbher rechte von G. M. an
Hamen, Herren und Kinderſtrümpfe
2 fach ägpyt. MakvHemden u. Hoſen

mit neueſten Einſätzen, billigft.
Reſtpoſten Wollſachen, Trikotagen

kleinere Größen 50 billiger
Telephon 776 e eters Unter lenbuts

99
Hausfrauen und Töchter

Donnerstag, den 2. September, eröffne ich
im Caſino, Leunger Straße, einen Isſtündigen 2
theoretiſchen und praktiſchen 2

Taſeldeck- und Servierkurſus
mit Servietten brechen, Speiſen- und Getränke-
kunde, Tafeldekoration, Pflichten der Hausfrau
und des Perſonals, Aiſtardelet uſw.

Tageskurſus 3— 6 Uhr
Abendkurſus 8—11 Uhr

Honorar: 12 M. zahlb. b. Beginn d. Unterrichts
Gefl. Anmeldungen 1 Stunde vor Beginn

des Unterrichts in obigem Lokal höflichſt erbeten.
Schreibheft und Bleiſtift bitte mitzubringen.

Froare Berta Döereke, Fachlehrerin. S

S a

hv

S

Seh kaufe nur veiBei Erkaltungslrankheiten en
Genick-, Kreuz-, Kopf- u. nechmerven, einfach
Husten u. Schnupfen. Preis 275

a n h erb e

Abends Kotrzert
Arthur Schröter.

Helſos-Bad, Mergehurg
Weißenfelser Straße 9 Fernruf 1031

Moorerde-Bäder
wieder aufgenommen. Täglich offen

Perfekte Kochmaumsell
für KaſinoKüche ſofort geſucht

Kantinenbetrieb LennaWerke

Mittwoch
Schlachtefeſt

W

2

SDer beſte und billigſte Weg
SHer geſamten Bevölkerung bes Kreiſes in Dorf uns

GStadt, n Hen Jnderſtrie- uns Landorten eine Ware zem
Kauf anzeubieten, üſt eine Anzeige im „Merfeburger
en Er wirs überall tun geleſen!

W

S

h o
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